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Neue große Ruhröebatte im Unterhaus
Ter Völkerbnndsantrag der Liberalen . — Eine Rede Lloyd Georges .

London , 13. Februar . ( WTB . ) Heute nachmittag 4 Uhr begann
im vollbesetzten Unterhaus « die Debatte über den gemeinsamen

liberalen Abänderungsavtrag ,
in dem gefordert wird , daß bezüglich der Operationen der fronzv -
fischen und belgischen Regierung im Ruhrgebiet der Völkerbundrat
ersucht werden solle , unverzüglich eine Kommission von Sachver¬
ständigen zu ernennen , um Bericht zu erstatten über die Iöhigkell
veuisäilands , Reparationen zu zahlen , sowie über die beste Methode ,
solche Zahlungen zu oerwirllichcn . Ferner fordert der Abänderung » -
antrag , daß der britische Vertreter im Völkerbundrai beoustrogi
werden solle , daraus zu dringen , daß eine Einladung an die amerika¬

nische Regierung ergehe , Sachverständige sür diese Kommission zu
ernennen .

Das nationalliberal « Parlamentsmitglied ,
'

der frühere
Unterrichtsminister Fisher , brachte den Antrag ein , der u n o b -

h ä n g i g e liberale Vrinale trat ebenfalls nachdrücklich für den Ab -

änderungsantrag ein . Hierauf sprach Sir Robert Cecil . der sich

gegen den Antrag wandt « .

Fisher gab in seiner Rede der Ueberzeugung Ausdruck , die weitaus

überwiegende Mehrheit des Hauses und der Ration

fei der Ansicht , daß die Regierung den Franzosen bei der Besetzung
des Ruhrgebiets nicht affoziirt wäre . Er hoff «, daß die Fran -
zofen durch die wenigen Organe der öffentlichen Meinung in

England , die das Ruhminternehmen unterstützten ( gemeint sind damit
die „ Dailn Mail " und die übrigen Blätter des Lord Rothermer « .
Red . d. „B" . ) , nicht zu dem ( glauben verleitet würden , daß die sran

rnng platz machen , die diese Ansicht fester oertrete . Wenn

Frankreich seine Wiederherstellungspolitik nicht ändere , könne dies
eine » Bruch sowohl des Versailler Vertrags als auch der Entente

darstellen . Es müsse Frankreich mitgeteilt werden , daß die britischen
Truppen zu einem bestimmten Zeitpunkt vom Rhein zurückgezogen
wereu müßten und dies bedeute , daß England jede Verantworluug

sisr irgendeinen Teil des durch den Versailler Vertrag begründeten
Systems ablehne .

Das Eonntagsdlatt . Observer ' gehört dem konservativen

Ehepaar Lord und Lady A st o r . Seine politische Tendenz nähert

sich allerdings mehr den Anschauungen der Lloyd - George - Liberalen .

Das anöere Frankreich .
pari « , lg . Februar . ( WTV. ) Der sozialistische Abg . Com -

pcre - Morel legte im . Poputaire " die gestern in Paris erfolgte
Doppelwahl des Verurteilten der Schwarz - Meer - Zlotle , Marth ,
dahin aus , daß die Wähler von Paris sich darüber klar gewesen
seien , daß ihre Entscheidung weil über die Grenzen ihrer Stadl -
viertel hinausreiche . Demgemäß hätten sie mit wunderbarer Diszlpllu
nicht nur sür Marty , sondern auch gegen die national l -
stische Reaktion und die Abenleurerpolllik gestimmt . Werde

jetzt polncare aus seiner wahnsinnigen Expedition nach dem Ruhr -
gebiel bestehen , zu der die Kammer von tSlS ihn verbrecherisch hin -

zösische' Politik die Unterstützung Englands besitz «. Dk Ansichten des 9 " � � ? werde er in einer geistigen Verwirrung vor der

Hauses und des Landes seien in den letzten Wochen von Asquit - h ! Geschichte die schreckliche Verantwortung da . ur übernehmen . d,e Zk- Hl-

und Bonar Law richtig zum Ausdruck gebracht worden

Lloyd George
erklärte bei der Beratung des Abänderüngsantrages , die Demokratie

Frankreichs und Großbritanniens sollteg zusammen gehen und zu »
sammen handeln , soweit es ihnen möglich wäre , aber die Freund »
schast Frankreichs bedeute nicht , l�tß England jede Handlung eines

französischen Ministeriums billigen müsse , die dazu angetan sei , den

Frieden der Well aufs Spiel zu setzen .

In der jüngsten Aktion Frankreichs habe etwas gelegen , das über
die Reparationen hinausging , und dies fei beunruhigend . In
der Reparationsangelegenheii habe nichts vorgelegen , was eine der¬
artige gewaltsame Lösung forderte . Lloyd Georg « gab sodann einen

geschichtlichen Rückblick auf die Reparationsfrage und wies nachdrück -
lich out die verschiedenen Vorschläge hin , die von Poincare

zurückgewiesen worden seien . Angesichts der Tatsache , daß
nur ein Defizit von zehn Prozent in den Kohlenlieserungen
bestände » habe , sei es schwer zu glauben , daß nur die Erlangung von

Reparationen der Zweck der Ruhrbesetzung sei. Er sei überzeugt

von der Berechtigung der Reparätionen und er bedauere

deshalb diese Aktion , die die Zukunft dch Reparat , onsleistungen ge -

sährd «. Lloyd George fragte zum Schluß :

Wer kann sagen , was sich ereignen wird , wenn man

Deutschland zerbricht ?
wer wird dabei gewinnen ? Ich bin durchaus dafür , daß Frankreich

Sicherheit erhält , aber welch « Sicherheit wird es an der Ruhr

erlangen ? « . . , .
Wenn wir wirkliche Freunde Frankreich » sind , werden wir

unser Bestes tun , um es

aus her Verstrickung zu befreien ,

bevor es z u s p ö t ist . Lloyd George forderte die Regierung schlkß »

lich auf zu handeln und regt « an . daß die Regierung sich an die

Vereinigten Staaten wende und daß beide Länder sodann

an Frankreich herantreten .
Lord Robert Eecil (konserv . )

sprach die Hoffnung aus , das Haus werde sich keine Politik zu

eigen machen , ohne das zu erwartende praktisch « Ergebnis zu
berücksichtigen . Keine europäische Frage werd « in befriedigender
Weise behandelt werden können , wenn Großbritannien nicht seine
Freundschaft zu Frankreich aufrecht erhalte , aber nicht nur zu
Frankreich , scndern zu allen Ländern . Die Enttäuschung Frank -
reichs in der Reparationsfrage und in der Reparationsangelegenheit
sei verständlich . Er sei überzeugt , daß diese Frag « letzten
Endes vom Völkerbund geregell werden müsse .

*

c o n d o o . IS . Februar . < WTv . ) . Observer " schreibt in einem

Leitartikel : Alles , was jetzt von den französischen planen im Ruhr -

gebiet übrig geblieben sei , sei die vorsätzliche und furcht¬
bare Politik der Zerstückelung Deutschlands , vi - ge¬
mäßigten französischen Publizisten verkündeten dies jetzt . Alle Vor .

bereitungen dafür seien getroffen . England gäbe sich keinen

Täuschungen mehr darüber hin . Da die Lage sich i « dieser Weise
geändert habe , müsse sich die britische polllik mit ihr ändern . Das

britische Kabinett stehe jetzt vor der Wahl , sich entweder osfe -
ner oder heimlicher Rkitläterschasl schuldig zu machen
oder sich vollkommen freie Hand zu bewahren , und zwar in einer

weise , die Frankreich am wenigsten reize und am besten geeignet

reichen Freundschaften zerbrochen zu haben , die bi » jetzt Frankreich
unter den zivilisierten Raiionen besessen habe und werde er das
Land moralisch , wirtschaftlich und finanziell Isoliert dastehen lassen
in einer Welt , in der haß und VegehrlichkeU die schlimmsten Ge¬

fahren über Frankreich heraufbeschwören könnten ? Eompere - Worel
schließt mit den Worten : Angeklagter poinrarö , aal -

warten Sie !
»

Kopenhagen . IS . Februar . ( WTB . ) Die Zeitimg „ Politiken "

veröffentlicht den Inhalt einer Unterredung , die ein Mitarbeiter des
Blattes m Paris mit dem französischen General S a r r o i l , dem

früheren Oberkommandierenden der alliierten Truppen Im Orient

( der sich bekanntlich mehrfach im Sinne einer Verständigung mit

Deutschland ausgesprochen hat . D. Red . ) gehabt Hot. Sarrail erklärte
u. a. : Ich Hab « den Eindruck , daß die Politik unserer Regierung im

Ruhrgebiet und am ' Rhein uns für immer des Rufes des Edelmutes
berauben wird , den unsere Traditionen seit der großen Revolution
und unsere Haltung im Kriege uns in den neutralen Ländern »er -
schafft haben . Ich würde mich freuen , wenn ich die öffentliche Mei -
ming in Dänemark darüber austlären könnte , daß es in Frankreich
neben Poincares Bewunderern und Verteidigern auch Männer gibt ,
die seiner Politik nicht folgen und den Weg der gesunden Vernunft ,
das heißt

den weg der internationalen Versöhnung .
beschreiten wollen . Besser als ich erzählen die Tatsachen , welche Miß -
erfolge die Besetzung darstellt , die Poincares ehrgeiziger Traum war .
Höchstwahrscheinlich werden durch die Ruhrexpedition die Repa -
rationen nicht gesichert werden . Das einzig Sichere , das
das Unternehmen uns einbringt , sind die Kosten . ' Selbst für den
Fall des Nachgebens Deutschlands würden wiMkeine Zahlungen er¬
halten . Deutschland hat bereits nachgegeben und am 11. November
1918 kapituliert . Es hat auch danach mehrmals nachgegeben , und
wir haben es in hohem Maß « gedemütigt . Die Reparotionsfroge
ist nicht nur eine deutsch - französtsche . sie ist in rechtlicher Beziehung
eine interalliierte und in Wirklichkeit eine internationale
Frage . Es handelt sich nicht mehr darum , das stählerne Spielzeug
in Zylinderform , das den Tod und die Gloire ( so nennt man es ja )
um sich verbreitet , in die Ferne zu senden , es handelt sich jetzt viel -

mehr darum , die

Wettroirtschasf wieder herzustellen .
Carrall bedauerte dann , daß Brantings Vorschlag , die

Ruhrstag « dem Bölkerbund zu unterbreiten , abgewiesen worden sei ,
da dieser die einzig mögliche Zuflucht bilde , und fuhr fort : Daß man

Deutschland noch immer nicht in den Völkerbund aufnimmt , ist eine

Absurdität . Die Geschichte lehrt uns , daß alle Böller ihren Der -

xflichtungen nicht nachgekommen sind . Mag der französische Staat

in erster Reihe sein Gewissen befragen . Frankreich schuldet den

Alliierten , bezahll aber weder Zinsen , noch macht es Abzahlungen .
Warum wenden wir uns nicht an den Völkerbund ? Dieser Schritt
kann doch unmöglich schlechtere Ergebnisse haben als die , die sich
aus der Ruhroperation erzeben werden . Wir wollten die Rationa -

listen und den Appetit » Poincares befriedigen : insbesondere wollen

wir den nationalen Block zustlcdenstellen . Unsere Soldaten stehen in
setz dtz- zukünsttgen 3 « *

j Wir a� �bd�n Europa
diesen Allernattoen könne kein Mittelweg gesunden werden , I iL -

solange poincare an der Macht setz Der französischen Regierung
müsse mitgeteilt werden , daß die augenblickliche Lage uu

möglich setz Das konservative Kabinett vertrete nur dne M i u-
d e r h e i l der Wählerschaft , die Villigung der RuhrpoNlik beschränke
sich auf dne Minderhdt der Konservativen : die große Mehrheil des
britischen Volkes widersetze sich durchaus der mMlärijcheu Er -

Die ' «ng-
! « u Regle .

oberuna de , Ruhrgebiet » und der Tdlung Deutschlands .
Ljche Regierung müsse gegebenensalls einer andere »

völterbunü unü Ruhraktion .
während der letzten Tagung des Völkerbundrate » ln pari » hat

sich , wie die Eca - Sorrespondenz meldet , der völkerbundral

gegen den Widerspruch Frankreich » in einer Gehdmfitzung mit der

sranzöflsch - belgischeu Ruhraklivu befaßt . Rahere » darüber sd

nicht zu erfahre ».

Rom , Mitte Februar .
Auf die anfallsweisen Drohungen des Ministerpräsidenten

ist dieser Tage die seit langem in Aussicht gestellte Aktion ge »
folgt : man hat . angefangen , inallenStädtenItaliens

zu Hunderten Kommunisten und Sozialisten zu
verhaften . Da nun gerade vom 6. bis zum 10 . Februar
der italienischen Kammer ein kurzer Augenaufschlag als

Unterbrechung eines langen Schlafes ( vor April wird sie nicht
wieder einberufen ) gewährt worden war , lag der Gedanke

nahe , von dem Ministerpräsidenten Erklärungen über
d i e i n n e r e Politik zu verlangen , wie das in früheren
Zeiten Sitte war , als man glaubte , die Verantwortlichkeit der

Regierung sei Verantwortlichkeit , nicht des Privatmannes
gegenüber seinem Gott , sondern des Ministers gegenüber
seiner Kammer . Die Leute , die diese veraltete Meinung
hatten , sind durch die nachstehenden Erklärungen Mussolinis
eines besseren belehrt worden . Der Ministerpräsident Musso »
lini sagte am 10 . Februar in der Kammer :

„ Ich habe es abgelehnt , mich auf eine der üblichen allgemeinen
Diskussionen einzulassen , bei denen nichts herauskommt . Solange
i ch am Regierungstisch sitz «, wird die Kammer n1 ch t zur
Volksversammlung werden . In Sachen der inneren Po -
litik gibt es nichts zu diskutieren : was geschieht , geschieht
auf Grund meines ausdrücklichen und direkten Willens
und auf meinen deutlichen Befehl , für den ich natürlich volle

persönliche Verantwortung übernehme . Es ist also zwecklos , die
Beamten der verschiedenen Verwaltungen zur Zielscheibe zu nehmen .
Es kümmert mich gar nicht , ob ein Komplott existiert , in dem Ann « ,
den man bisher diesem Worte gab . Das werden die zuständigen
Instanzen feststellen : es existieren Leute , die sich der Illusion hin -
geben , ungestraft den Staat und den Fascismus zu bc »

kämpfen . Diese Illusion müssen sie jetzt nachgerade verloren haben
und werden sie in Zukunft noch mehr verlieren . Der Unterschied
zwischen dem liberalen und dem fascistischen Staate besteht gerade
darin , daß der fascistische sich nicht nur verteidigt , sau -
dern auch ' angreift . Wer die Absicht Hätz ihn im Inlande

zu verleumden , soll wissen , daß diese » Geschäft schwerstes Risiko mit
sich bringt . Die Feinde des soscistischen Staates sollen sich nicht
wundern , wenn ich streng mit ihnen umgehe . "

In der Tat ist man in Italien in den letzten Monaten

dahin gekommen , sich über nichts mehr zu wundern . Was

Mussolini sagt , läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig .
Es sind in den letzten Tagen viele Hunderte von Per -
sonen unter der Beschuldigung verhaftet worden , ein

„ Komplott gegen die « Sicherheit des Staates angezettelt " zu
haben . Mussolini tut nun der Kammer zu wissen , daß die

Verhaftungen auf seinen ausdrücklichen Befehl erfolgt sind
und daß es ihn nicht kümmert , ob die Anschuldigung , die die

legale Grundlage und Handhabe der Verhaftungen bildej , be¬

rechtigt ist oder nicht . Es ist dies ein durchaus origineller
Standpunkt , nämlich die Ablehnung der Legalität , nicht durch
eine revolutionäre Partei , sondern durch das verantwortliche
Oberhaupt der Regierung , die bestellt ist als Ausdruck und

Sachwalter der Legalität und als solche über die Exekutiv -
organe verfügt .

Es gibt als Tatsache ein Staatsgebiet und eine geschicht -
lich gewordene Organisation mit Regierung und Negierten ,
die nie und nimmer gleichbedeutend werden kann mit einer

Partei oder einer Richtung . Heute steht in Italien diese Or -

ganisation unter der D i k t a t u r einer Partei , der

fascistischen , und das gibt Mussolini selbst zu , indem er van
der Offensive gegen seine Feinde spricht . Man denke sich einen

Staat , der gegen seine eigenen Bürger zur Offensive über -

geht ! Der Staat hat seiner landläufigen Definition nach den

Zweck , das Recht zu schützen und zur Geltung zu bringen . Es

ist ein Widerspruch in sich, daß er , ohne sich um die Rechtsseite
zu kümmern , zur Offensive gegen seine vermeinllichen Gegner
übergeht : der Definition nach kann er nur Gegner haben .
die das Recht verletzen . Im modernen Siao . ts gibt es keine

Gegnerschaft innerhalb des RahMens der Legalität . Muöo -
lini hatte die Möglichkeit , diesen ' Ralnnen zu verengern und
dann loszuschlagen , zu jener langverheißenen „ Zermalmunq "
der Gegner . Er hat das nicht getan , sondern hat , unbeküm -
' mert um das Recht , zugeschlagen , aber nicht gegen die Gegner
des Staates , sondern gegen die Gegner des Faseismus , gegen
die , die die Interessen der heute herrschenden Partei verletzen
oder einmal verletzen könnten . Man hat den Vegrif ? des alten

guten patriarchalischen Polizeistaates wieder aufmsiert , zu¬
sammen mit dem etwas fnbsektiv gehaltenen Begriff des

Gottesgnadentums , das vom König auf den

Ministerpräsidenten herabgerutscht ist . �
Es handelt sich also um eine Offensive der zur Regierung

gelangten Partei gegen ihre politischen und wirtschaftlichen

Gegner , Offensive , die mit den Mitteln der staatlichen Exekutiv -
aewalt ausgeführt wird , ohne die Fiktion des Rückhalts des

bestehenden Rechtes . Mit dieser Fiktion hat Mussolini ganz

offiziell gebrochen , und zwar nicht nur in der Parlamentsrede
vom 10 . Februar , sondern auch durch ein Telegramm , das er

an demselben Tage an die Leitung des Fasdo der Toskana

gesandt Hätz In einem Oertchen Toskanas haben sich zwei
Fasciste » untereinander totgeschossen . Man



hätte meinen können , daß von Mussolini , der sich der religiösen
Ergebenheit seiner Kohorten rühmt , eine Mahnung
gegen Gewalttat und Roheit kommen würde ,
nigstens mit Rücksicht aus jene Fiktion , die gewisse praktische
Existenzberechtigung hatte , solange das Strafgesetzbuch die

Strafbarkeit des Mordes oder Totschlages als solchen gelten
läßt , ohne Ansehen der Person des Getöteten .

Statt dessen telegraphiert der Ministerpräsident : „ Ver -
kündet mit lauter Stimme allen Fascisten der Toskana , daß
das glühende Vlei für die Feinde des Vaterlandes und des

Fasdsmus auszusparen ist . " Kein Wort der Ableh -
k>iU n g der Tat , die ' im vollen Frieden zwei junge Menschen
aus das Strahenpflaster bettet : mir ein Dedauern , daß man

nicht aus Gegner des Fascismus �geschossen hat : nichts , als
der Aerger um zwei verschossene Kugeln . . . . Das ist etwas

wenig für den . von dem die italienische Jugend eine Parole
erwartet , oder der doch in dem Glauben dieser Erwartung lebt ,
handelt und . . . telegraphiert .

Wen aber die Regierung überall Komplotte und Feinde
vermutet , wie man in gewissen Vergiftungen des Nerven¬

systems lauter kleine Mäuse herumlausen sieht , so ist auch un -
verkennbar , daß sie diese Feinde und Gegner selbst erstehen
läßt , indem sie den Begriff der Staistrcue nachgerade der -

maßen überspannt , daß selbst das biegsamste Rückgrat schwer
jene Windungsfähigkeit betätigen kann , die für Aufnahme
und Verbleiben unter den Crwähtten nötig ist . Was wird
die Regierung zum Beispiel mit dem Oberstaatsanwalt
von Trani ansangen , der in der Voruntersuchung die Ein -

stellnng des Verfahrens gegen die im Januar in Lecc « verhaf -
Kien Komnninisten beantragt hat , weil die ihnen zur Last ge -
lsgts Handlung nicht strafbar sei ? In mannhaften Worten ,

' die Jtasien mehr ehren als der blutrünstige Wortschwall seiner
Minister , oertritt der Oberstaatsanwalt I t a l o F i l o die

Straflosigkeit der Verhafteten . • Er schreibt :
,Z >is m dem Parteiprogramr » ausgedrückten and auf den Mit -

Klieöskarten wiedergegebenen Prinzipien stellen kein ( Bebaiken -

gebilde der hcutlgen Angeklagten dar , auch nicht von zeitgenössischen
Umstürzlern der sozialen Ordnnng im ollgemeinen und des Eigen -

tlmwechts im besondern , sondern sie sind vielmehr , wie bekannt .
die Grundlagen kommunistischer Theorien , die auch in ferner Aer - !

gang « ich « A von Männern wiederholt worden sind , in widersinnigen
Formeln , als Ausdruck der gleichen mangelnden Logik und der

gleichen Verblendung durch utopiftischs Visionen , Grundlagen , die
wir bei Baboeuf und G o d w i n und mit gewaltigerer Geniali¬
tät bei Thomas Morus finden , in dem phantasiereichen Bilde
einer Gesellschaft , die , wie ihr Name sagt , nie existiert hat und nie

existieren wird . . . .
Man braucht nur die Voreingenommenheit zu überwinden , zu

der Irrige Airffassungeik , die uns nicht ansprechen , uns verleiten
könnm und sich in die Atmosphäre strengster Objekti -
v i t S t zu versehen , die der höhen Funktion des Gerichts angemessen
ist , um sich zu überzeugen , daß die Anklage jeder juristi -
schen Grundlage entbehrt . . . .

Wenn im Hinblick auf die Bedeutung der den Staat bedrohen -
den Gefahr der Versuch dem vollendeten Verbrechen gleich
geachtet wird , so müssen doch immer die juristischen Umstände des

strafbaren Versuchs gegeben sein : man kann aber nicht «ine Mei °

mjng , ein « Auffassung , einen Lorsatz bestrasen und noch weniger
folgen , wenn er auch politisch verwerftich ist und der Mehrheit
der Bürger nicht annehmbar . Es ist kaum nötig , hinzuzufügen , daß
außer einem Beginn der Ausführung auch Gcwoittat vorliegen
müßte , wenigster . » moralische , die den , Wortlaut des Rechtes ent -

sprechend zum Legt ist ' des betrachteten Verbrechens gehört . . . .
Und wenn bei uns solch « Prinzipien , von der Beschaffenheit

ihrer Apostel abgesehen , sicher nicht die Zasümmurig der Mehrheit
erringen , die die Eriiuicrung der überstanden en Leiden klug ge -
macht hat , so kann man dorwn nicht den Grundsatz «in -

führen — unter Be u g u n g von Freiheit « , und Rechts -
begriffen , die in jedem Kulturregime grundlegend sind — daß
man strafrechtlich diejenigen Ideen verfolgen und unterdrücken soll ,
die unserm Gefühl und unfern persönlichen Sympathien nicht ent -
sprechen . *

Wenn mit dein Februar 1923 die fnsdstische Offensive in
Italien beginnt , so stößt sie gleich zu Anfang auf ein Doku -

meist furchtloser Gegenoffensive , kn der ihr « in Mann enk -

gegentritt , den eben seine Mannhaftigkeit zum „ Feinde des
Fascismus " stempelt . Und so schalst sich der Fascismus bei
seiner panischen Furcht vor jeder Gegnerschaft und durch die
von dieser Furcht eingegebene Eewaltwirtschast eine Kern -

iruppe von Feinden , denen ihr gerader Rücken zum Verhäng -
nis wird . Auf die Dauer aber — und der Fascismus rechnet
damit , wenigstens eine Generation lang über Italien zu
herrschen — sind die biegsamen Rücken im eigenen Lager die

schlimsten Feinds jeder Partei .

Vergiß nicht , Genosse CSert . daß Du und Deine Mitarbeiter
vorbereitet und geschaffen haben , was Deutschland heute erlebt .
Du und Deine Freunde haben im Grunde genommen kein Recht
zur Klage , Ihr habt , wenn nicht gewollt , gefördert , was heute ist .

Ich will Deiner langsam fortschreitenden Erkenntnis zu Hilfe
kommen und Dich sehend machen . Dielleicht findest Du , wenn das
deutsche Elend zum Himmel schreit und Proletarier und Bour -
geois Arm in Arm miteinander als Bettler durchs Leben wan -
deln , vielleicht sage ich, findest Du den Mut , Dich und die Genossen
anzuklagen , dieses namenlose Elend über Deutschland herauf -
beschworen zu haben .

Welleicht , daß uns endlich der Knops aufgeht , Frihel Deine

Karlsruher Philippika läßt tief blicken . ' Sie gibt zu denken . Für
den , der zwischen den Zeilen lesen kann , ist es ein glattes Ge -

ftändnis . *
Wir erwarten nicht , daß die bayerische Regierung das Gesetz

zum Schutz der Republik anwendet , um gegen die Schmierfinken

Drohungen Hitler -"zurückgeschreckt, aber man durste zumindest . vom . Miesbacher Anzeiger * vorzugehen . Von der Reichsregierung

tzitlers Siegesfeier .
Knilling bittet um gutes Wetter .

Die bayerische Regierung ist zwar am 27 . Januar vor den

die Hoffnung hegen , daß sie aus den unverschämten Provokationen

�dieses . Führers * und seiner Banden die Erkenntnis schöpfen

aber verlangen wir , daß sie nicht nur im Interesse des Ansehens der

deutschen Republik und des vom deutschen Volke gewählten Staats »

würde , daß es ihrem Ansehen einträglicher sei . diese Gesellschaft zu vberhauptes . sondern vor allen Dingen im Interesse einer erfolg .

meiden . Wer so viel Takt von der bayerischen Regierung und ihrem ! reichen Durchführung des Kampfes um das Ruhrgebiet seinerseits

Ministerpräsidenten erwartete , sieht sich heute schwer enttäuscht . ! M a ß n a h m e n trifft , um dem bayerischen Preßgelichter

Unter den Organisationen , die auf Grund des Gesetzes zum Schutze
der Republik verboten wurden , befand sich auch der Bund . Stahl -
Helm * . Vor einigen Tagen wurde das Verbot gegen ihn auf -
gehoben . Bei der ersten Versammlung — „ Siegesfeier ? * — ,
die dieser Bund nach der Aufhebung des Verbots in München ver -

anstaltete , ließ es sich der bayerische Ministerpräsident ,
Herr v. Knilling , nicht nehmen , in höchsteigener Person und in

Begleitung seines Finanzministers zu erscheinen . Ja . noch mehr !
Wie seinerzeit in der großen Kundgebung , in der Hiller und Luden -

dorff redeten , so nahm auch hier der Ministerpräsident das Wort

zueinerAnfprache . Herr v. Knilling redete von der Einheit ? -
s ' . ont zur Abwehr des französisch - betgischen Einfalls ins Ruhr gebiet .
ohne daran zu denken , daß der Kampf der Leute um Hiller , zu denen
auch die Stahlhrlmgesellen gehören , in erster Linie den

Novemberverbrechern * gilt , ijerr Knilling erbat Ver¬
trauen für die gegenwärtige Reichsregiernng , insbesondere für
Herrn Cuno . Es gelte heute mehr wie je , warmes Herz und kühlen
Kopf zu bewahren . „ Roch müssen wir so manche »
Bittere hinunterschlucken und die Zähne zusam -
menbeißen . Nicht immer alles herausreden , was
wir im Inner st en empfinden , aber immer daran
denken . " Herr Knilling hat zu diesen geheimnisvollen Worten

endlich einmal das Handwerk zubiegen . Die deutsche Arbeiterschaft
wird e » auf die Dauer nicht ertragen , daß der aus ihr hervor -

gegangene Reichspräsident in dieser Weise heruntergerissen
wird , ohne daß auch nur einer der Gesetzesparagraphen angewendet
wird , der es ermöglicht , diesem Zustand ein End « zu
machen .

Ein Märtpm .
Verlin . IS . Februar . ( WTB . ) Wie der bisherige Berliner

Korrespondent des „ Temps * , A. de Guillervill « , seinem Bleut «

berichtet , hat er Berlin verlassen , weil er seit der Ruhrbesetzung
dauernden Belästigungen durch die Polizei ausgesetzt gewesen

sei . Er sei auf die Polizei zitiert worden , habe jedoch auf Rat seiner
Bekannten der Aufforderung nicht Folg « geieistet , um sich einer

Verhaftung zu entziehen .
Dieser Erzählung liegen folgende Tatsachen zugrunde : Guiller -

vill « hat unter dem Namen „ Baron de Guillerville * über drei

Monate im Hotel Adlon gewohnt , trotzdem hat er sich beharrlich

geweigert , der polizeilichen Anmeldepflicht zu genügen , di « be »

kannilich für jeden Gast eines deutschen Hotels besteht . Der Hotel -

direktion die hierzu nötigen Angaben zu machen , hat er wiederholt

. . ~ . _ . . mit der Begründung abgelehnt , es handle sich hierbei um ein «
kernen Kommentar gegeben . Man weiß also nicht , was er . fohl s � � � nilia � unterwerfen brauche . Als er auf
aber , was die „ Stahlhelm - L e u t e „ im Innersten empfinden . i,� ubtr bin von der Volhei die übliche Vorladung. . . .. . . . . , . . feine letzt « Weigerung hin von der Polizei die übliche Vorladung

e. da » der M. n. sterprasident vor den
„ dielt , hat er Berlin verlassen . Die Möglichkeit einer Der -

_ . 5� . " en ' <r. hastung hat selbstverständlich nur in seiner Einbildung

bestanden . Guillerville hat seine Abreise mit den Erfahrungen be -

gründet , die kürzlich ein französisches Ehepaar in Berlin

gemacht haben . soll . Diese Erfahrungen hereinzuziehen liegt für

den „ Temps ' - Dertreter tein Anlaß vor . Das betreffende Ehepaar

namens Loosveld ist nämlich des Landes verwiesen worden ,

well es sich des Mädchenhandels verdächtig gemacht hatte .

Soll man aus der Taffache ,
Srahlhelmleuten von dem

Schluß ziehen , daß er im Fühlen und Wollen mit diesen Re -

bellen einig ist ?
Unter diesen Gesichtspunkten betrachtet , ist das Bekenntnis des

Herrn v. Knilling zum deuffchcn Vaterland « ohne jeden Wert .
Der bayerische Ministerpräsident sollte daran denken , welch ungc -
Heuren Schaden seine Regierung durch das Zurückweichen vor den

Hiffer - Leuten verursacht hat , welch große Erbitterung es unter den
im Kampfe gegen die fremden „ Eroberer * stehenden Ruhrleuten
hervorrief . Der neueste Seitensprung des führenden bayerischen
Staatsmannes wird weder die Einheitsfront noch den AbwehrwMen
der Ruhrbevölkerung stärken . Was sagt übrigens Herr Tuno

dazu , daß der Führer des zweitgrößten Landes bei Geheim -
dündlern um Dertrauen für ihn wirbt ?

»

Während der bayerisch « Ministerpräsident die bayerffchen Re »
bellen auffordert , der Reichsregierung zu vertrauen , setzt die bayerische

Radaupresse in der unflätigsten Weise den Kampf gegen
die Reichsregiernng fort . Am lk . Februar brachte der „ Mies -

bacher Anzeiger * anläßlich der Reise des Reichspräsidenten
nach Süddeutschland einen Artikel unter der Ueberschrist : „ Ge -

nasse Ebert��dem wir folgende Stelle entnehmen :

„ Kens Icxiuzsti pst er Sebasti ! — oder ins Berliner Deuffch
übersetzt : D n halt jut je brüllt , Fritz « !

Schade , Fritze , daß Du diese Rede pro patria , ist gleich für
das Daterlcmd , um ganz « viereinhalb Jahre zu spät improvisiert
hast .

Baron oder nicht — dem Herrn De Guillerville wird man

im Lager der deutschen Republikaner keine Träne nach -
weinen . Dieser ,�emps " - Korrespondent war seit drei Iahren

ununterbrochen und unermüdlich im Dienste der Völker »

Verhetzung tätig .
'

Mit einer deutschen Adligen ver »

heiratet , unterhielt er die besten Beziehungen sowohl zu den

preußischen , wie auch «vi* den banerischen reaktionärsten

Kreisen . Während er mit einer Gehässigkeit sondergleichen
alle republikanischen Führer und Parteien verfolgte und ins -

besondere die Sozialdemokratische Partei systematisch mit dem

Bolschewismus verwechselte , renommierte er stets mit seinen

ausgezeichneten Beziehungen zu monarchistischen Generälen

und sonstigen K a p p i st e n , über die er unvergleichlich besser

zu sprechen war . Im Jahre lö2l ) siedelte er nach München
über und feierte in den höchsten Tönen des Lobes und der

Sympathie die Kahrsche „ Ordnungszelle " im Gegensatz zu der

„ Berliner Pöbelherrschaft *. Dabei suchte er natürlich durch

seine Aufsätze die französische Politik im Sinne des baye »

rifchen Separatismus zu beeinflussen .

Interniert .
Von 2 o st .

,
Me jedermann , lese ich mit Aufmerksamkeit und Anteilnahme

die Nachrichten aus dem Ruhrqebiet . Etwa so, wie man während
des Krieges di « Nachrichten ocm Kriegsschauplatz gelesen hat . Es
ist das der neu « Zkriegsfchauptatz , wo « nt den modernsten Waffen
aus der «inen , mit den veralteten Waffen des Militarismus auf der
andere ! » Seite gekämpft wird .

D>« Herren Andre Lefevre , 84on Daudet und wi « dir Namen
noch beißen mögen , hatten ganz recht , als sie ihre Warnungsrufe
vor dem geheimen deuffchen Heer , das in die Millionen gehe , er -
hoben . An der Ruhr allein steht eine deutsche Arme « von mehr
als eiirer Million Mann . Es ist in den Kohlengruben und Hoch-
äsen , in den Fabriken und Bahnhöfen versteckt , dos heimliche Heer
der Arbeiter !

Was fängt man mit diesen Leuten an ? Sie stellen sich nicht
zum Kampfe , gehen an den gepanzerten Autos und Tanks , die sie
»och zu Lve » schießen könnten , vorbei , ai » wären es hilflose Dogel »
chheuchen. Schießt man wirklich einmal «inen übe ? den Haufen , um
diesen Leuten zu zeigen , daß die Flinten und Maschinengewehre
nicht mit Quarkkäse geladen sind, dann gibt es gleich in der ganzen
M- lt ein Geschrei , als fei der Himmel eingefallen .

Ja , di ? Welt ist undankbar und begriffsstutzig .
*

Es ist wahr : wir verstehen die Franzosen nicht , wenigstens d i e
Nicht , die die Besetzung der Ruhr gewollt , durchgeführt , gebilligt
haben oder geschehen liehen , „ weil man aus nationalem Pflicht -

iftfühl
der Negierung nicht in den Arm fallen darf *. So wenig -

tens saate Herr Herriol , der Führer de ? bürgerlichen Radikalen .
Herr Joch nannte ihn Daudet bereits vor 1914 , weil 5?erriot
die hygienischen Einrichtungen ' der demschen Städte gerühmt hatte .

Immerhin , ich war vier Jahre drüben als Zimlgefanyeiter , und
wenn ich mich auch nicht recht in die Gedankenwelt dieser Leute
hineindenken kann niemand kann aus seiner Haut heraus , noch
in die eines anderen hinein — , so weih ich doch , wie die Herren
Offizitre . Oderingetneur « , Minister , Politikaster , Journalisten und
scnstioe Polizcihäuptlinge sich die Ruhrbcsetzunst vorstellen . Denn
auch die Ruhrbevölkerung ist jetzt interniert , ww die Saarbevölke .

rung , wie »vir es waren , einen grauen Tag um den imdercn , ein
Jahr um das andere .

Zunächst muß man «ins festhatten : in den Augen dieser Leute
sind die Deutschen nur sozusagen Menschen . Nichl Menschen im

eigeftilichen Sinn « des Wortes , Menschen mit Ehr - und Selbstgefühl .
mit Takt und Manieren , selbstdenkcnde Menschen mit eigenem
Urjekl . die ihre Gedanken und Empfindungen auch offen » mo be -
stimmt aussprechen . Der Deutsch « ff» »lach der festen Uebcrzeugung
o lestr Leute nur ein halber Mensch , ein Mensch , der es liebt ,
gelsithammelt , geschubst , unterdrückt zu werden . Ein Mensch , der
weniger sein empfindet , nur denkt , was man ihm zu denken vor -
schreibt , nur ausspricht , was er »nit seiner persönlichen Sicherheit
für vereinbar hält . Er ist ntcht dumm , ober verschlagen : er ist
« merwittiig oder hoffährttg , ermangelt aber der Manieren und
ba MatzhGtea ». Eoiche Menschen rönnen gefährlich lverdem Sie

[ind
aber sanft wie Schafe , wenn man ihnen zu fressen gibt und

i « der Freiheit beraubt , »ntt der sie nichts anzufangen wissen , » oenn
sie sie nicht mißbrauchen . Mit einem Wort : der Deutsche „ liebt
es , interniert zu sein * .

«
Was es heißt , interniert zu fein , wissen außer den paar taufend

Deutschen , die während des Krieges drüben waren , vielleicht am
besten die Saarländer , die sich in eine ? Art von comp de i ' aveur
befinden . ( Sehr schwer zu übersetzen : ein Loger , in dem interniert
zu sein eine G u n st war . roeU man während einiger Stunden am
Tage innerhalb eines gewissen Umkreises ausgehen durfte und well
man als „franzosenffeundlich * amtlich abgestempelt war . )

So ein Lagerdwektor oder Inspektor sagte nie anders zu » ms
als : „ Mein « Damen und meine Herren ! Körperlich « Mißhand -
lungen , selbst von Untergebenen , auch in Fällen offenen Widerslandes ,
waren große Seltenheiten . Man hat wohl mal mit dem Kolben
gestoßen , aber nur bei offenem Widerstand , bei einer Art Revolte ,
z. B. weil die unterernährten Iliternierten sich widersetzten , als di «
Soldaten ihnen die JConne Wasser , die sie ein « halbe Stunde weit
holen mußten , zum eigenen Gebrauch abnehmen wollten .

Nein , mit roher Geivalttättgkeft ging man nicht vor . „ Rädel » .
führer * wurden freilich nicht geduldet . Di « flogen ins Loch, kamen
ins Straflager , ms Gefängm » . Die anderen wurden mürbe ge -
macht mit iaveurs , Zellenarrest und Unterernährung . Sonst ober
waren wir natürlich frei — - innerhalb des Lager » und der Lager »
Vorschriften .

Aber bei all «? Höflichkeit hat man uns verachtet wie
die 5) un de . Wir waren eben nur Deutsche !

Natürlich kam man auch mtt anderen Zranzosen zusanmten .
Die hielten uns für Menschen , verachteten die Direktoren , Inspet -
toren imd Präfeklen » md nahmen unsere Partei .

Die Leute aber , die jetzt an der Ruhr da » Heft in den Händen
haben , an der Ruhr wie im Saarland und in Paris , das sind die -

jelben Leute , die uns interniert hatten und dielten . Erst schob man
uns nach . proo' fforischcn Konzentrattonspuntten * ab , von wo wir
ins Ausland oder nach einem beliebigen Orte im Innern Frankreichs
reisen sollten . Das war die Jngenieuriommffsirm de » Ruhrgediets .
Es kam aber die Jntemienmg . Waren wir „klug *, das camp de
lavenr ; waren wir aufsässig , das Strasiager .

Die Ruhrbewohner hat man zunächst interniert und stellte ihnen
ein camp de kaveur in Aussicht , soll » sie „ klug * sein würden . Die

har . köpfigon Westfalen waren aber nicht „klug *. Ich kenn « das .
denn ich bin auch im Straflager gewesen .

Gerda Heim zeigte sich im Blkithnersaak einem dank -
baren Publikum in ihren neuesten Tänzen . Ein sorgfältig gewählte »
Programm gab ihr Gelegenheit , gute Technik und Ausorucksfähig -
keit zur Geltung zu bringen . Besonderen Beifall erzielte sie in einem
mit wiegender Grazie getanzten „ Walzer T- Moll * von Chopin , dem

temperamentvollen „ Tanz " von Dvorak , den Spitzentänzen im

„ Walzer * von Glazounow und der „ . Humoreske * von Chopin ,
Ihre Karikaturen , wie die eben genannte „ Hnnroreste ' ' und „ Ca¬

priccio * von Lehary , zeugten von gutem Humor . Weniger glücklich
»var das Choxinsche Largo " . — Die Vorführung litt etwas unter
der frostigen Weit « de « kaum angeheizt « Vlüthnerjaales . rät .

Zum Umbau der Slaolsvper schreibt der Amtliche Preußisch «

Pressedienst : „ Durch die Presse sind in jüngster Zelt Nachrichten
über einen geplanten Umbau des Opernhauses « n

Berlin gegangen , an die Bemerkungen geknüpft wurden , vre dem

Preußischen Finanzministerium : Geheimniskrämerei . Arbeiten hinter

verschlossenen Türen u. dgtt - vorwerfen , Borwürfe , die in keiner H» n -

ficht begründet sind . Die Sachlage ist die . daß alsbald nach Abschluß

des Krieges , als der Neubau des Opernhauses endgültig aufgegeben

werden mußte , an die Ausarbeitung von Vorschlägen gegangen

wurde , welche in erster Linie die Befreiung des Knobelsdorfsscheir .

m» hervorragender Stelle Berlin « stehenden und hohen Denkmalwett

besitzenden Opernhauses von den wenig schonen , ernen Notbehelf

darstellenden äußeren Nottreppen » bezweckten . Deren Beseltigung

bedingt ohne weitere » gewisse bau - und verkehrspol , ze . l . che Der -

besserungen im Innern des Gebäudes . Daß dabei d,e Erschemung
des Baudenkmals nicht beeinträchtigt werden soll , ist eine

selbswerständliche Forderung . Vor allem wird darauf geachtet wer -

den daß der von Langhans herrührende Zuschauerraum .
welcher künstlmsch wie akustisch zu den besten bestehenden gehört ,

unverändert erhalten bleibt . Von Geheimniskrämerei war

bei diesen Vorarbeiten keine Rede . Sowohl andere beteiligte Be -

Hörden als auch namentlich die Akademie des Bauwesens sind mit

der Angelegenheit besaß » gewesen . Sobald di « Vorarbeiten soweit

gefördert sind , werden sie auch der breiteren Oessentlichkett nicht

vorenthalten werden . *
Diele amtliche Erklärung bestätigt . im wesentlichen die Mit -

teilt », gen , die wir am 10. d. M. veröffentlichten , und sie ist keines »

weg « geeignet , die von uns geäußerten Bedenken gegenstandslos
zu machen . Es genügt nicht , daß Behörden und Akademien mtt der

Angelegenheit besaß » werden , sondern die ganze , künstlerisch inter -

essierte Oessentlichkett hat einen Anspruch darauf , zu erfahren , was

hier eigentlich geplant wird . Wir leben nicht mehr im wilhelmini -
j lchen Zeitalter , wo eine souveräne Kabinettkunst pfleg «

über den Kopf des Volkes hinweg nach Belieben schalten » md wallen

mrd das Berliner Stadtbild ungestört umgestalten und eventuell ver »

Hunzen durfte . Heute hat die Oeffentlichkeit da » Recht und die Pflicht
der Kontrolle , und sie dar » sich nicht mir einer nachttäglichen
Kritik dessen begnügen , was die Kunstb' ureaukratie ausgeführt hat
und was nicht wieder ruckgängig gemacht werden kann . Wrr ver¬

langen und erwarten daher , daß die amtlichen Plane der

Oeffentlichkeit vorgel eat werden , bevor a » » ch nur

ein Schritt zur praktischen Ausführung getan »st .

Ver Preis des deutschen Buchs im Ausland . Di « Vorstände de »

Vörsenvereinz der deutschen Buchhändler zu Leipzig und des Deut »

lchen Lerlegervereln » haben In einer gemeinsamen Sitzung die vt -

ijchroerben , die aus dem Ausland über die Ueberspannung der

von einzelnen Berlogsfirmen kest ' e' - U' teu »»" »lendrvre ' te fremder

�Währung komm , geprüft und veröffentlichen im Börsenblatt ern «

Erklärung , daß si « diese Befchwerden zum Teil als berechtigt
anerkennen . Im Einvernehmen mtt der Außenhandelsirebenstell «
für das Buchgewerbe , die dies « Presse zu prüfen habe , seien daher
die Vorstände der Ansicht, . dag zu hohe Auslandspreise alöbald wieder

herabgesetzt werden mühten . Als nicht zu hoch könnten nur solch «
Preis » gelten , die di « Vorkriegsprelse im Ausland iur Werke gleicher

Ausstattung und Süt « i » atlgememe » sieht übersteigen .



Orot unA Arbeit fürs Ruhrgebket !
( Drahtbereicht unseres Sonderkorrespondenten . )

Dortmund , 13. Februar . Mehr als fünf Wochen stehen
die franzüsisch -belgischen Truppen jetzt im Ruhrgebiet . Ihre Füh -
rung hat versucht , mit Francs , mit Weihbrot und später mit er -
bärmlichen Gewalttaten die Bevölkerung für fremde Dienst « willig
zu machen . Und der Erfolg ? Das Zuckerbrot hat ebenfo wenig ge -
halfen wie die Reitpeitsche . Das ist das Bewundernswerte
an der Ruhrbevölkerung , daß sie trotz der fünf Wochen Abwehr -
kämpf , die manches seelische Opfer forderten , auch heute noch die

notwendige moralische Widerstandskraft besitzt und vor allem zeigt .
Gewih sehnt jedermann ein baldiges Ende dieser Zeit herbei . Aber
die Arbeiterschaft und ihre Führer sind sich auch einig darin , datz
dieses End « unter erträglichen Umständen herbeigeführt
werden muß .

Die Reichsregierung kann vieles dazu beitragen , dah diese all -

gemeine Auffasiung auch in Zukunft bestehen bleibt . Unsere Ar -

beiterschaft weiß , daß das gegenwärtige Kabinett Verhandlun -

gen nicht von einer vorherigen Entsetzung der

Ruhr abhängig macht ; sie wünscht aber , daß diese Auffasiung
einmal klar und deutlich zum Ausdruck kommt . Bor ollem aber

verlangen die Gewerkschaften mit Recht , daß dem Wucher schnell -
stens Einhalt geboten wird und das angekündigte Wuchergericht in
Dortmund bald in Tätigkeit tritt . Di « Einrichtung » von Lebens -

mittellagern an der Grenze des besetzten Gebietes , insbesondere die

Schaffung großer Fettlager in Gütersloh und Rheda , findet Auer »

kcnnung . Darüber hinaus bleibt aber schnell zu erwägen , ob es

nicht zweckmäßig ist , solange eine Zufuhr möglich bleibt , bei den

Bergwerken und großen Hüttenwerken Nahrungsmittel aufzusta -
peln , die von Zeit zu Zeit gegen Bezahlung an die Arbeiter jeder -
zeit verkauft werden . Die Möglichkeit der Ausdehnung der zum
Teil schon bestehenden Kantinen zum rationierten Lebens -

mittelverkauf scheint uns auch der Erörterung wert . Auch , für Ar -

beitsmöglichkeit muß gesorgt werden . Es dürfte kein Geheimnis

fein » daß große ausländische Firmen infolg « des Einbruchs in das

Ruhrrevier einen wesentlichen Teil der vordem gegebenen Aufträge

zurückgezogen haben , so daß die . Gefahr der Arbeitslofig »
k e i t nicht ausgeschlossen ist . Da Kohlen und Rohmaterialien vor -

läufig noch genügend vorhanden sein sollen , scheint es angebracht , den

sonst beschäftigungslosen Firmen Staatsausträge zu geben .

Ebenso bedarf das sozial « Problem der Widmung . Am Montag

ist in Recklinghausen und Oberhausen ein aroßer Teil der Eisen -

bahn « rwohnungen von den Franzosen gewamsam geräumt worden ,

um für französisches Eisenbahnpersonal Platz zu schaffen . Für die

so drangsaliertem deutschen Frauen und Kinder sind zum Teil in

Oeynhausen und anderen Städten des unbesetzten Gebietes Wohnun -

gen zur Verfügung gestellt . Wir erwarten , daß auch weiterhin Vor -

sorge getroffen wird , um diesen Opfern französischer Willkür die see -

lische Last zu erleichtern .
Di « Verkehr - verhältniffe , die für eine ousreichende Lebens -

mitteloersorgung bestimmend sind , können weiterhin nicht

anders als schlecht bezeichnet werden . Es ist anzuerkennen , daß sich

die Eisenbahndirektionen die größte Mühe geben , den Verkehr « im -

germaßen regelmäßig zu gestalten . Fortgesetzte Eingriffe

der Franzosen , die hierin eine Hauptwaffe erblicken , machen dos

jedoch unmöglich . Neuerdings hat die Besatzung di « Kontrollstation

Scharnhorst verstärkt ; desgleichen geht sie schärfer vor . Die

Franzosen haben von abend » 7 Uhr bis morgen » 7 Uhr jeden Güter -

Zugverkehr auf der Strecke Obercving —Scharnhorst verboten . Di «

Transportzüge müssen sämtlich den Personenbahnhof Scharnhorst

passieren , wo sie kontrolliert werden . Da » bedeutet eine äußerste

Erschwerung ' der Dcrtehrsverhältnisse . Auch Lebensmittelzüge müssen

sich eine endlose Kontrolle gefallen lassen . Zum Teil wer -

den sie ausgeraubt , zum Teil auch tagelang angeholten . Heute

hatten wir Gelegenheit , einen derartigen Zug zu beobachten . �Am
Ende und Anfang je ein Posten , die sich an einem Feldfeuer Füße
und Hände wärmten . Bei Personenzügen wird der Gepäckwagen

untersucht .
Die ' Besetzung des Bahnhofs Weitmar ergibt , verkehrstech .

msch gesehen , kein « Schwierigkeiten . Wesentlicher ist die Jnbesitz -
nähme des Bahnhofes Hervest - Dorsten durch di « Belgier .

Sitte an öen Gsterhafen .
«ei den weiblichen Angestellten der Dresdner und anderer

v- mtdäuser ISuit ef « Petition um. in der e« Heidt : �Sir
wollen den Kronprir . ' - n wiederhaben ! . . . Dir wollen ihn
feiner Familie zum O lerfef » lSA wtedergedenl '

Lieber duter Osterhof ' .
Mach uns einen drohen Spaßt
Sseni uns zu der Ost - rfeier

Rißt bloß rcßt viel bunte Ger .

Bring zurück such Lehmanns Fritzen ,

Der setzt muß in Holland sitzen «

Sozusagen danz allein

Bloß mit einem TippsrSulein ,
Und du weißt vom Triege her ,

Sowos fällt ihm furhbar fwer .

Dib ihn wieder der Kekilia

Und der übrigen Familie .

Bitte , lieber Osterhase . ,
Dreh un » teine lange Nasel

Alle Mädchen aus der Bant «

Sagen dann auch reßt ßön : Dank « !
Peter Michel .

Segelflog im Erzgebirge . Der Flugtechnische Derein zu Dresden

hat , dem Vorbilde der Rhönsliegcr folgend , bei Gesing im Erz -

gebirg « Uebungen mit dem motorlosen Segelflug veranstaltet . Es

sind auch bereits Erfolge erzielt worden , allerding » vorläufig nur

auf kurze Entfernungen , bis zu einem Kllometer . Als erfolgreiche
Segelflieger werten die Herren Muttray und Seiserth genannt .
Die Versuche sollen im Frühjahr fortgesetzt werden .

Wilhelm als «inlcppheld . Ein Film : „ vir Kaiser im

Exil " , der das tägliche Leben Wilhelm » in Doorn zeigt und mit

Genehmigung des Exkaiser » von einer amerikanischen Filmgesell -

schast ausgenommen worden lein soll , wird in den nächsten Tagen in

Amerika seine llraussührunf erleben .

Neugierig kann man sein , ob sich Wittilm in der Rolle de »

nationalen Märtyrers oder in der des glücklichen Flitterwöchners auf
der Flimmerwand produzieren wird .

rzm Leliing - Dheater gebt in Abänderung de « Spielplan » - n allen

Tagen dieser Aach « S t e r n h e i m » Komddi « . S ü r g « r S ch i p p « l "

in Szene . Donnerstag : Fault .

Im Dbeater i * der Königgriltzer S trotze veginnt die Voriiellnng
de ? pbantaftllchen SÄauspielS . Au » de » Lebe » der Jnsellen ' ob heule
( DienStag ) um 7' / . Uhr .

Die berliner »ezelsta « eriffnet in der » » « » « » HiMt « d- S März
ihre 43. SluSiteUung in ihren Räumen Kurtärvendamm 232, dt » de : Malerei
und Plaltck gewidmet icin wird . Reden den Werken der Mitglieder sind
auch Richtmitglieder zugelassen . Tie Anmeldepariere sind in
der Zeit von tt —1 Uhr im Tekictariot Kursäistendamm S32 «. ' hältlich .

Hand Psii - u - rs romontiiche Kantate „ Bau deutsche « Seele «
wird vom Srtichen Seiangverei » am 28. . abend » 8 Uhr . ,m Kon- ert ' aal
der Staatlichen atademitcheir Hochschule für Rustt , Hardenbergsl� LS, Scke
Fasanrnstraxe , zur Aujstihruug gebracht .

Hervest - Dorsten , auf dem bisher unbesetzten anderen User der Lippe ,
ist Kreuzungspunkt und Uebergangsstation für den Berkehr von
Münster nach Wesel . Visher sind Eingriffe der Belgier in den Ver -
kehr nicht erfolgt . Da Hervest - Dorsten jedoch nur verkehrstechnisch
Bedeutung hat , bleibt anzunehmen , daß die Stadt nur des Bahn -
Hofs wegen besetzt wurde und daß die Belgier aus ihren Besatzungs -
maßnahmen auch bald die Konsequenzen ziehen . 5o«ute nachmittag
sind die Bahnhöfe Riemke , Präsident und Bochum - Nord erneut be -

setzt worden . Es scheint , daß die Franzosen als dritte Strecke die
Linie Düsseldorf — Essen Nord - Bochum Nord -
Dortmund militarisieren wollen . Biel Freude haben sie mit

ihren Spielereien nicht . Ein Unglück folgt dem anderen . Die Leid -

tragenden sind die französischen Soldaten auch hier . Am Sonntag
ist das ILO. französische Infanterieregiment wegen Meuterei von
dem 17l) . Regiment abgelöst worden . Teile des neuen Regiments /
hauptsächlich zur Uebung eingezogene Reservisten , haben ebenfalls
bald den Dienst verweigert . Kein Wunder ! Wahrend die Herren
Offiziere die großen Herren spielen , die Reitpeilsche spazieren süh -
ren und in guten Quartieren untergebrächt sind , muß der einfache
Soldat in der Kälte Tag und Nacht Wache stehen für nichts und
wieder nichts und muß sich mit einfacher Kost und einfachem Quar -
tier begnügen . Das erzählt die französische Presse ihren Lesern nicht !

Gelsenklrchen , 19. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Fron -

zosen haben das Stadtinnere von Gelfenkirchen bis heute
nachmittag nicht geräumt . Post , Telegraph und Eisenbahn sind be -

setzt . Ein ' Durchgangeoertehr ist möglich , jedoch fahren Züge nicht
ab . Für das Innere des Stadtgebietes ist der Verkehr von abends

7 Uhr bis morgens 7 Uhr verboten .

Nach amtlichen Feststellungen sind den Franzosen am Sonn -

abend und Sonntag durch Beschlagnahme etwa 90 Millionen Mark

in die Hände gesallen , darunter ein Teil der Ruhrhilfe und von

dieser wieder ein Teil in ausländischen Devisen , zum Teil gestifte »
ten Franken , Dollar und Kronen . Durch Straßenraub ist ihnen , so -
weit bisher festgestellt werden konnte , die Summe von 1700 000

Mark in die Hände gesallen .
In Dorsten wurde heute nachmittag von der französischen

Besatzung für eine Million Mark Hausgerät beschlagnahmt . Das

Gerät soll zur Einrichtung eines Kasinos dienen .

? mmer neue Verhaftungen .
Düsseldorf , 19. Februar . ( WTB . ) Heute nachmittag gegen

vier Uhr wurde der Oderbürgcrineistcr K ö t t g e n , während er mit

den Beigeordneten und mehreren Stadtverordneten eine Besprechung

abhiell , von einem Gendormerieoffizier o e r h a s t e t und in einem

Kraftwagen sortgesührt . Der Oberbürgermeistcr erhob zunächst selbst

Protest gegen diese Maßregel . Dann erklärte Stadtverordneter

Adams namens der Führer der Stadtverordnetenfraktionen, ' der

Oberbürgermeister geizieße das Vertrauen der gesamten Bevöikerung .
Er müsse gegen seine Verhaftung und Fortführung schärfsten Ein -

spruch erheben . Der Offizier ließ durch seinen Dolmetscher erklären ,

er könne Proteste nicht entgegennehmen . Darauf erwiderte Adams ,
der Protest werde bei dem General vorgebracht werden . Di « Be -
amten und Angestellten der Stadt stellen zum Protest gegen die Der -

Haftung des Oberbürgermeisters die Arbeit auf 24 Stunden

e i n. Die Organisationen des Handels und der Wirte beabsichtigen ,
ihre Betriebe während des Proteststreiks der Beamten ebenfalls zu
schließen .

Düsseldorf . 19 . Februar . ( WTB . ) Die Veichaftung und Aus -

Weisung de » Oberbürgermeisters Köttgen soll ersolgt sein , weil

er es abgelehnt hätte , eine Bekanntmachung der französischen

Behörden zu verösfentlichen , die dazu bestimmt war , di « deutsche

Bevölkerung durch Strafandrohung in ihrer gerechten und mit fried -

lichen Mitteln durchgeführten Abwehr gegen die Gewaltpolitik der

Besatzung schwankend zu machen .
Offenburg , 19. Februar . ( WTB . ) Amtsrichter Dr . Heuß

wurde von den Franzosen ausgewiesen , well er sich geweigert hatte ,
die gewünschten Zellen im Gefängnis abzutreten . Er wurde im

Auto mtt unbekanntem Ziele fortgeschafft .

Ausdehnung der Besetznng .
Köln . 19. Februar . ( WTB . ) Die bisher noch freien Bahnhöfe

Würselen , Mariendorf und Mariengrube sind feit
1 Uhr besetzr . Die belgische Besatzimg des Bahnhofs Reuß

ist am IS . d. M. abends durch Franzosen ersetzt worden . N Bei der

Güterabfertigung in München - Gladbach gehen di « Belgier

dazu über , von den deutschen Kaufleuten für die Erlaubnis zum Ent¬

laden dort stehender Wagen Gebühren zu erheben . Di « Zahlung
wird an die belgischen Kassen verlangt .

ZeitungSverbote -
Essen , 19. Februar . ( CC. ) Nachdem bereits vor einigen Tagen

die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " und die „ Esse -
ner Allgemeine Zeitung " von der Besatzungsbehörde ver -
boten wurde , ist jetzt auch das dritte große Blatt Essens , die

„ Essener Bolls zeitung " ( Zentrum ) , für 14 Tage oerboten
worden .

Bochum , 19. Februar . ( EC. ) Der „ Bochumer Anzeig « ? "
ist erneut durch die französische Besatzungsbehörde auf die Dauer
von acht Tagen verboten worden .

poincar6 vor üem Ausschuß .
fori » , 19. Februar . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung des

Kammerausschusses für auswärtig « Angelegenheiten gab P o in -

cari nach dem finanziellen Kommunique ein eingehendes Expose
übir die Entscheidungen der Botschaslerkonserenz über die Zu -

sprechung Memels an Litauen mit der Autonomie der Stadt und

einer Garantie für den Transit .
Er ging alädann auf di « Umstände und die Verfehlungen

Deutschlands «in , die in Ausführung des Friedensvertrags von

Versailles die Besetzung des Ruhrgebiets oeranlaßt hätten . Er

sprach über die Ausführung des von der belgischen und der franzö -

fischen Regierung ausgearbeiteten Programms , namentlich über den

Verkehr auf IKn Eisenbahnen und über die Abschliehung der

neutralen Zone , um die Aussuhr von Kohlen , Koks , metallurgischen
und anderen Erzeugnissen zu verhindern . Er gab Kenntnis von

dem W i d e r st a n d , der durch die deutsche Regierung veranlaßt

sei , und von den Sanktionen , die gegen diejenigen Beamten er -

griffen werden oder noch vorgesehen seien , die die öffentlichen Dienst -

lahmlegten . Poincare erläutert « serner die Maßnahmen , durch
die das normale Leben ( ? ) in den besetzten Gebieten sicher .

gestellt werden soll .
Räch SXstündiqer Auseinandersetzung unterbrach Poincare sein

Expose über das Ruhrgebiet und schlug dem Ausschuß vor , es tn

der nächsten Woche in einer n« ue ! > Sitzung fortsetzen zu dürfen .

Dieser Vorschlag wurde einmütig angenommen . Der

Borsitzend « dc » Ausschusses , Abgeordneter Leygues , dankte dem

Ministerpräsidenten für die umfassenden Erläuterungen , die er an

der Hand von Texten und Dokumenten gegeben habe , die es nun -

mehr dem Ausschuß gestatteten , sich Rechenschaft abzulegen von der

auswärtigen Politik der Regierung und von den klugen ( ? ) und

festen Methoden , die sie angewendet habe , unt die französischen Jnter -

essen zu schützen.

„verfrühte *' /irchivöffnung .
Eine Antwort , die einem Zlchuldbekcnntnis gleicht .

Der Pariser „ Papulaire " druckt die Antwort Po in -
car6s auf ein Schreiben des Vorsitzenden der französischen
Liga für Menschenrechte . Abg . Ferdinand Buisson ,
ab , der ihn um die Veröffentlichung der diplomatischen Archive
über die Vorgeschichte des Krieges ersucht . Die Antwort lautet :

�
Die Regierung ist der Auffassung , daß es verfrüht wäre ,

alle Dokumente des Auswärtigen Amtes zu veröffentlichen , die
sich auf die Entstehung des Krieges beziehen .

Sie erinnert hierbei daran , daß im Laufe der Etatberatung des
Auswärtigen Amtes geroisse Mitglieder der Kammer sowohl in den
Ausschuß - wie auch in den Plenarsitzungen darauf hingewiesen
l >aben , daß es nicht unbedenklich wäre , die Veröffentlichung
der Dokumente betreffend den Krieg von 1270 fortzusetzen und daß
sie sogar diese Beröffenllichung zu vertagen beantragt haben . "

Deutschland , Rußland und Oesterreich haben ihre Archive
restlos geöffnet und veröffentlicht , Herr Poiticanl drückt sich
aber — wohlweislich — davor , das gleiche zu tun und
erklärt gar die Aktenveröffsntlichung über den Krieg von
1870/71 für verfrüht und bedenklich . Wie bedenk -
lich müßte für ihn erst eine Archivöffnung fein , die sich auf
die Jahre 1312 — 1914 beziehen würde !

Sucharm als Revisionist .
Moskau , ig . Februar . ( DA. ) Räch Le it i n ergreist in der

„ Jsweftija " B u cha r i n das Wort und kündigt für den bevorstehen -
den zwölften 5tongr « ß der Kommunistischen Partei die Vorlage eines
neuen Programms an , da die bisherigen Grundsätze der
Partei veraltet seien . Bucharin sagt in seinem Artikel wörtlich :
„ Das Wirtschaftsleben Cowjetrußlands bewegt sich in aufsteigender
Linie , doch diese Wiedergeburt vollzieht sich außer durch eine Krästi -
gung der sozialistischen Formen ( ? ) auch auf dem Wege eines An -
Wachsens der Kleinbürgerlichen und bürgerlich - kapiialiftifchen Formen .
Es ergibt sich die Gefahr , daß wir durch ein noch rascheres Wachsen
der privatkapitalistischen Wirtschaftsreformen erstickt werden , hervor¬
gerufen durch «ine Spaltung des bisher einheitlichen Blocks der
Arbeiter und Bauern . Diese Gefahren sind nicht die des heuttgen
Tages , doch sie bestehen . Die Befestigung des Blocks drängt sich
daher auf die Tagesordnung und eine Reihe wirtschaftlicher Fragen
des Kongresses müssen von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet
werden . Unser Programm ist , was seinen gesamten konkreten Teil

betrifft , sichtlich veraltet . Das ganze Gebiet der neuen Wirtschafts »
Politik liegt außerhalb eines Gesichtsfeldes . Das Le ' ben hat

dieses Programm überflügelt . Das gleiche gilt auch für
den dazugehörigen Kommentar , „ das Abc des Kommunismus " .

Auch «r ist veraltet , weil das Programm veraltet ist . Wir brauchen

daher ein offizielles Parteidokument , vorüber der bevorstehend «

Kongreß zu entscheiden hat . "

. Der RusienproZeß vertagt .
Die gestrige Verhandlung in dem Deleidigungsprozeß , d « n der

frühere Duma - Präsident T s ch e r n o s f gegen den Redakteur der

inzwischen eingegangenen Zeitung „ R o v i M i r " , Dr . Kersten , ange -
strengt hatte , konnte nicht zu Ende geführt werden , sondern iznter -
lag äuch diesmal wieder der Vertagung . Di « Strafkammer
stellte sich wie die erste Instanz auf den Standpunkt , daß cm «

Nachprüfung der von dem kommunistischen Blatte gegen den

Führer der Sozialreoolulionäre erhobenen Vorwürfe nur dann '

möglich sei , wenn das Gericht >n der Lage sei , alle Zeugen ,
die von beiden Parteien genannt werden , in Berlin zu hören . Die

Verteidiger Tschernoffs erklärten , den Versuch machen zu wollen ,
die in den russischen Kerkern sitzenden Soztalrevo -
l u t i o n ä r e nach Berlin zu bringen . Es soll ein formeller
Antrag an die russische Regierung gerichtet werden , um diesen Ge -

Sangem' n
einen Urlaub zu der Wiederaufrollung des Moskauer

Zrozesscs gegen die Sozialrevolutionäre zu erwirken . Ein von den

Beklagten gestellter Antrag , das Gericht möge sich offiziell wegen
der Entsendung der Zeugen an die russische Regierung wenden .
wurde vom Vorsitzenden abgelehnt , da das Gericht nicht befugt fei ,
die Hohcitsrechtc der russischen Regierung anzutasten . Schließlich
erklärten sich beide Parteien bereit , zu versuchen , ihre Zeugen bis

zum nächsten Termin nach Berlin zu bringen . Das Gericht wA

sich darüber schlüssig werden , ob es General Ludendorfs
als Zeugen vorladen wird . _

Arbeiter gegen tzakenkreuzler .
Men . 19 Februar . ( WTB . ) Wie die Abendblätter melden , hat

di « Polizei in der Angelegenheit des blutigen Zwischenfalles bei der

Gründung der monarchistischen Ortsgruppe in einer Wiener Vor -

stadt bisher 14 Verhaftungen vorgenommen , darunter den Führer

der Terrorgruppe Ostara , Oberleutnant Szabo . Der Polizeipräsident
erklärte Zeitungsberichterstaliern , dah er infolge der Verwilderung

des politischen Kampfes mit Führern verschiedener polittscher

Gruppen Fühlung genommen und durch sie cm die Bevölkerung die

Mahnung gerichtet habe . Gewalttätigkeiten zu vermeiden .

In der gestern abgehaltenen Versammlung jugendlicher Arbeits -

loser betonte der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Bauer , eine

Wiederholung solcher blutigen Vorfälle werde die Arbeiterschaft zu

rücksichtslosem Borgehen veranlassen .

Sie brauchen einen Sieg .
Wie die Teutschvölkischen sich die Sache denken .

Da » Blatt für die willkommenen Gäste aus dem Osten , die

völkische „ Deutsche Zeitung " , hat endlich ein Mittel gesunden , das

uns von den unwillkommenen Gästen aus den : Westen befreien

kann . Di « Sache ist sehr einfach :
„ Das stanzösifch - belgische llnternchnten kennzeichnet sich jetzt -

ganz offensichtlich als ein politischer Eroberungsplan mit dem

Endziele , Deutschland wntschastlich von Westeuropa und der Nord -

see abzuschnüren und das ganze Gebiet westlich der Linie Ham -

burq —Osnabrück —Frankfmt a M . —Basel in politische und wirt -

schaftliche Abhängigkeit von Frankreich zu bringen . Gegen poli -
tische Gewattpläne aber hat passiver Widerstand noch nie zu einem

Erfolge führen können . Einen Sieg , und wir brauchen einen

Sieg , oermag nur tatkräftiges Handeln , aktive Abwehr zu er¬

ringen . Wird diese geführt noch dem einfachm Grundsatz „ Her -
ein seid ihr gekommen , heraus kommt ihr nicht
wieder " , so ist die Schlacht am Birkcnbaum , die Entscheidungs -
fchlacht des Weltkrieges , für uns gewonnen . "

Der Herr Naious , der in der „ Deutschen Zeitung " diese fies .

gründige Weisheit verzapft , scheint erster Sachverständiger der

Ratzisatn - Wausisalli - Kommissisn zu sein . Ob sein Gesichtskreis über

die Peripherie dieser sonst so nützlichen Instrumente hinausreicht ,

möchten wir bezweifeln . _

Referak für Ruhrangelcgenheiken . Da ? bei der Reichskanzlei
durch den Gehsimrat Kcmpner eingerichtete Referat für die

Rubrangelegenheiten ist dem an « Düsseldorf auSge «
wietenen Bürgermeister S ch m i d kommissarisch übertragen worden .

Ausgabe des Referats bleibt es . für möglichste Vereinheitlichung
der gesamten Arbeit auf diesem Gebiete zu sorgen . Di « sachliche

Bearbeitung der Rtthrangelegcnheiten obliegt den zuständige »
Reichs - und LandeSminisienen .



GewerGhojwbswegung
Oer Streik öer Saarbergleute .

Die wirtschaftlichen Wirkungen de « Strett » hat der

( . alte ' ) Verband der Bergarbeiter Deutschlands nach achttägiger
Ctreikdauer durch folgende Angaben aufgezeigt :

„ Die Bergwcrksdirektion hatte 3 Frank LobnerhShung ab
l . Februar bewilligt . Nach ihren eigenen Angooen betrug die

Kohlensteuer im Monat November 4,30 Frank pro Tonne Kohlen .
Durch den Abbau der Kohlen st euerab 1. Februar 1923
wurden 1,07 Frank pro Tonne Kohle zugunsten des Arbeit -

gebers gespart oder bei einer monatlichen Förderung von
900 000 Tonnen ungefähr 1 Million Frank . Da bereits am 1. Juni
die Kohlensteuer ebenfalls um ein Mcrtei ermäßigt wurde , sind
durch diese Maßnahme zirka 2 Millionen Frank �urVer -
f ü g u n g , die ohne Einschränkung der bisherigen unnötigen Lasten
des Bergbaues zur Erhöhung der Löhne Verwendung finden
konnten . Die Erhöhung von 3 Fr . Lohn pro Schicht beträgt un <
gefähi 3,5 Millionen Mehrausgabe pro Monat , von
denen bereits 2 Millionen durch den Abbau der Kohlensteuer
als gedeckt anzusehen sind . Würde die Verwaltung die un -

nötigen Ausgaben für ( französische ! ) Schulen , Prämien ,
Luxus , Spitzel usw. , die mit dem Bergbau nicht das geringst «
zu tun haben , beseitigen , so wären für die 3 Fr . die Mittel

vorhanden . Durch Einschränkung des Ueberfchusses der fin -
gierten Amortisation und Erhöhung der Kohlenpreis « im Ausland

läßt sich die Forderung der Bergarbeiter erfüllen .
Durch den Streik der 72 000 Bergarbeiter ist m den

ersten acht Tagen ein Förderausfall von täglich 40 000
Tonnen oder in den acht Schichten 320 000 Tonnen zu
verzeichnen . Die Bergwerksdirektion gab an , daß der Durchschnitts -
kohlenpreis 60 Frank pro Tonne betrag «. Mithin ist in den acht
Streiktagen ein Ausfall an Produktionswcrt von
19 200 000 Fr . festzustellen . Dazu kommt , daß täglich ungefähr
800 Arbeiter als Notstandsarbeiter beschäftigt werden , roelche zum
größten Teile nicht produktiv tätig sind . Weiter werden die Gruben .
bauten in einer Weise vernachlässigt , daß dadurch monatelang die

Förderung leiden muß . In den acht Tagen ist also ein Produktions -
ausfall von 20 Millionen Frank entstanden , während nach Be >

williming der 3 Fr . Erhöhung die weiteren 4 Fr . monatlich nur
S Millionen Frank erforderten . Mit dem bisherigen Ausfall in
den acht Tagen hätte die Vergverwaltung vier Monate die

Lohn c. r höhung zahlen können , — doch dem Kapital ist
das stets gleichgültig gewesen . Um die Arbeiterrechte zu verge -
waltigen , werden Dirtschaftsfragen als Bagatelle behandelt . WSH -
ren man bei Bewilligung von Lohnanteilen mit den geringsten Be -

trägen rechnet , werden bei Lohnkämpfen gegen die Arbeiter
Millionen hinausgeworfen .

Auch für die übrig « Arbeiterschaft macht sich der Bergarbeiter -
streik bemerkbar . Liegen doch durch die diktatorischen Maßnahmen
der Bergwertsdireklion Straßenbahn und Lichtoersor -
gung still . Die Hüttenwerke feiern zum Teil bereits , wo
noch gearbeitet wird , gehen die Kohlenvorräte zur Neige .

Aber auch das Budget der Rcnieruiiq kommt aus dem Meich -
gewicht , da die immerhin enormen �Frachbeingäng « vom Kohienper -
fand ausbleiben .

Was fragt der Kapitalismus nach Wirtschaft ! Wa « nach Aus -
fall von Produktion und daraus entstehenden Folgen ! Wenn nur
der Herrenstandpunkt gewahrt und seine Machtgelüste befriedigt
werden . '

Von der Drohung , den Lohn für sechs Schichten einzubehalten ,
hat die Bergverwaltung keinen Gebrauch gemacht. Dogegen sind
den Bergarbeitern , die die Abkehr erhielten , die sechs Schichten Lohn
oerweigert worden . Bei der Auszahlung des rück st än -
digen Lohoes wurden die Streikenden von den Derwastungs -
bcamten naiverweise gefragt , warum sie eigentlich streikten . - - - Dir
Eisenbahngleise auf den Gruben siehen voll mit Waggons von
Materialien , die nicht entladen werden tonnten . — Die Polizei » .
Verwaltung schickt Personen , die keine Einreisegenehmigung
hatten , zum Hafen , um liohlen zu verladen . Das wurde durchweg
abgelehnt , weshalb die Betreffenden über die Grenze des Saar »
gebiets abgeschoben wurden . Die Grubenwächter haben den
Auftrag , die Namen der Streikposten zu notieren : auch
Grubenbeamte helfen dabei mit . — Die Abschrift des B e r i ch t s eines
Chefkontrolleurs einer Inspektion , die für die Hauotdirektion be -
stimmt war , kam in die Hände der H a u p t st r e i k l e i t u n g . die
feststellte , daß aus dem Bericht eine niedrige Angeberei hervor -
geht , während der Bericht zugeben muß , daß auf den Gruben
olles ruhig ist . Trotzdem Militär . — Die Kohlennot macht
sich immer mehr bemerkbar . Für den Fall , daß die . Kohlenvorräte
zur Speisung der Kraft - und W a ss er w er ke aufgebraucht
sind , wie auch in den Bäckereien , stellt die Streikleitung sofort die
nötigen Hauer , um die im öffentlichen Interesse nötigen Kohlen zu
graben . Dagegen wies die Streikleitung einzelne Ersuchen an Ge¬
schäftsleute um Abgabe verbilligter Lebensmittel zurück .

Die . „ neuen ' Hüttenbesitzer suchen der Bergoerwaltung mit
ollen Schikanen gegen die Arbeiterschaft beizuspringen .

Französische Versuche ( des Bloc Nationale und der Ltgue des
Grandes Interets Economiques ) , den Streik im Saarrevier als
„ politlsd ) ' abzustempeln , scheitern an den wirtschaftlichen Tat¬
sachen . Als die Saargruben 1919 in die Hände Frankreichs kamen ,
wurden den Bergarbeitern goldene Berge versprochen durch Ein .
führunq der Franklöhne . Die gute Konjunktur und — die Zu¬
schüsse der Propaganda st elle für die Französierungg -
Mtrebimgen brachten den Schichtlobn auf 23 Fr . Noch in demselben
Jahre wurde der Lohn zweimal gekürzt , um sieben Frank , trotz stei -
gender Lebensmittelpreise . Von Dezember 1921 bis Dezember 1922
stieg die Teuerungszahl auf das 41fache , der Frank nur auf das
36fache . Seit dem letzten Tarifabschluß , August 1922 , stieg die
Teuerung auf das 9,8fod ) e , der Frank auf das 6sach «. — Die Löhne
in Elsaß - Lothringen sind durchschnittlich um fünf Frank
pro Tag höher als im Saargebiet . Hinzu kommt der Fortfall bzw .
die Einschränkung der Hausbrandkohle , ein Sparsystem auf Kosten
der Betriebssicherheit , Antreibersystem , schikanöse Pchandlung und
anderes , als wirkliche Ursache des Streiks , den die Saar -
bergleute geschloffen durchführen bis zu einem guten Ende .

firbeitsgememfthast unü Klassenkampf .
In der neuesten Nummer der . Betriebsrätezeitung '

des ADGB . und des AfA - Bundes schreibt Genoffe Dr . A. S t r i e-
mer in einem Artikel „ Zum Reparationsproblem ' unter anderem :

„ Alle die Sd ) ädcn und Erscheinungen , die die Arbeiter be -
klagen , das Treiben der Glücksritter , Spekulanten , Schieber und
Wucherer lasten sich meiner festen Ueberzeugung nach nur be -
seitigen durch eine Zusammenarbeit der Arbeiter mit ihren
Wert « schafsenden Unternehmern , durch die Arbeits -

gemeinschast , die dafür sorgt , daß der Weg der War « von der

Produktion zum Derbrauch der kürzeste ist . Beide Parteien
müssen aber ganz bei der Sache sein , sonst steht ein « Zusammen -
arbeit eben nur auf dem Panier , beide Parteien muffen ge -
schloffen « Organisationen sein , die Verpflichtungen eingehen , aber

auch halten können .
i In einer Lage , wie sie in Deutschland besteht , ist der Schlacht -

ruf zum „ Klosienkampf ' Wahnsinn , denn die , die ihn fordern ,
vermögen selbst an die Stelle des Bestehenden nichts anderes , d. h.
Besseres zu stellen . Helfen kann uns nur Stärke in - der Arbeits .

gemeinschast , um dort die Interessen der Arbeiter wirksam zu ver -
treten . '

Abgesehen von einigen Entgleisungen und selbst davon , daß
diese scharfe Stellungnahme gegen den Klassenkampf in einer für
Gewerkschafter bestimmten Zeitung sich recht eigenartig ausnimmt ,
begeht Genoffe Striemer einen verhängnisvollen Irrtum , wenn er
glaubt , daß innerhalb der Arbeitsgemeinschaft der Klassenkampf
ausgeschaltet sei . Er selbst fordert die Stärke in der Arbeits »

gemeinschast , „ um dort die Interessen der Arbeiter wirksam zu
vertreten ' . Er erkennt damit an , daß auch innerhalb der Arbeits »

gemeinschast die Klassengegensätze ausgetragen werden

müssen und daß dos Ergebnis für die Arbeiterschaft günstiger oder

weniger günstig sein wird , je nachdem in welchem Maße dies « ihre
zahlenmäßige und ideell « Macht durchzusetzen versteht . Als Er -

gebnis für die praktische Gemeinfchoftsarbeit bleiben nur die¬

jenigen Programm punkte oder praktischen Forderungen übrig ,
über die nach dem Stand der gegenwärtigen Wirtschaftsverfaffung
«in Streit zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern Nicht mehr
zu bestehen braucht , im Tageskampf « aber doch oft genug noch be »
steht . Durch Beratungen läßt sich freilich der Klassenkampf nicht
ersetzen . Und darum ist es auch vollkommen falsch ,
in der Arbeitsgemeinschaft das Allheilmittel zu sehen , das
ihre ideologisd >en Anhänger sogar in ihr sehen möchten . Die
Arbeitsgemeinschaft ist nur ein Rahmen für die Beratungstätigkeit ,
innerhalb desien beispielsweise große sozialpolitische Fragen ebenso
wenig allgemeingültig gelöst werden können wie grundsätzliche
Fragen der Wirtschaft ? - und Sozioipolitik , zu deren Entscheidung
ein politischer Machtkampf erforderlich ist . Den Gedanken
des Klassenkampfes aber innerhalb der Arbeitsgemeinschaft selbst an -
zuerkennen und den Klassenkampf als Wahnsinn zu bezeichnen , ist
ein innerer Widerfprud ) , mit dessen Feststellung wir uns
für jetzt begnügen wollen .

_

Zar Angestelltenbewegung in der Metallindustrie .

Die gestrige Versammlung der Afa - Funktionäre der Metall -
industrie nahm den Bericht über das Verhalten de » Der -
bände » Berliner Metallindustrieller entgegen und
faßt « folgende Entschließung :

„ Die am 19. Februar versammelten Afa - Funktionäre der Me -

tallindustrie erklären , hinter ihrer Verhandlungskommission zu stehen ,
deren Verhallen sie voll anerkennen . Sie verurteilen die verletzende
VerHandlungsart des Verbandes Berliner Metalllndiiftrieller aufs
entschiedenste . Sie sind gewillt , mit aller Energie dafür zu sorgen ,
daß alle notwendigen Voraussetzungen getroffen werden in der Er -
kenntnis , daß man sich in der bisher üblichen Weise nicht abspeisen
lassen darf , sondern eine menschenwürdige Existenz -
Möglichkeit erringen muß . '

Di « Kollegen werden ersucht , überall in den Vettieben

zu den Tariffragen Stellung zu nehmen , da morgen
wichtige Beschlüsse gefaßt werden .

Ist daS Rundschreiben gefälscht ?
Zu dem im „ Vorwärts ' Nr . 69 veröffentlichten Rundschreiben ,

das als «in Beitrag für „ die innere Umstellung der
Unternehmer ' gewertet wurde , dessen Existenz jedoch sowohl
von der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber -
verbände , wie dessen Unterschrist von Dr . v. Karger als
angeblichen Unterzeichner lebhaft bestrillen wird , schreibt „ Der
Texttl - Arbeiter ' w seiner Nr . S u.

„ Wir hoben keinen Grund , an d « r Existenz und Richtigkeit
des Rundschreibens zu zweifeln , obwohl wir wissen , daß die

Spitzenoraanisattonen der Unternehmer nicht unter der ange -
gebenen Firma firmieren . Di « betreffenden Unternehmer aber .
denen das Rundschreiben zugesandt worden ist , haben auf Vorholt
der Arbeitnehmer die Existenz und die Echtheit des

. Rundschreibens nicht best ritten . Diese Unternehmer .
haben lediglich darauf verwiesen , daß das Rundschreiben nicht
Gegenstand der Verhandlung sei . '

Wir hoffen , in den nächsten Tagen in der Angelegenheit nähere |
Angaben machen zu können . Red . d. . D. ' .

Zentralbureau für internationales ZlrbeiterbildungSwesen
Die erste international « Konferenz für Arbeitererziehungswesen

( Brüssel , August 1922 ) richtete an die Arbeitererziehungsorgani -
sationen «inen Appell . Studienreisen von Arbeitern
nach dem Ausland und den Austausch von Schülern und
Lehrern der höheren Arbeiterschulen mit allen Mitteln zu er -
leichtern . Vor allem dem Lehrer - und Schüleraustausch
maß sie Bedeutung bei, ' namentlich aus zwei Gründen , erstens
un : einer größeren Zahl von Arbeitern die Kenntnis der Ver -
HSltnisse in fremden Ländern zu verschaffen , zweitens .
um über die ' Lcmdesgrenzsn hinaus freundschaftliche Be -
Ziehungen anzuknüpfen . Sie wandte sich insbesondere an den
Internationalen Gewerkschaftsbund mit der Bitte .
die Frage des Austausches von Schülern zwischen den höheren
Ardeiterschulen der verschiedenen Länder und die Anlage eines
internallonalen Fonds in Erwägung zu ziehen , der den inter -
nationalen Austausch von Schülern erleichtern soll . -

Sie schlug außerdem die Einrichtung eine , zen -
tralen Bureau » für das A b e i t e r b i l d u n g s w es en
vor , das zunächst den Austausd ) von Informationen und Schriften
über das Erziehungswefen in die Weg « leiten und statistisches
Material sammeln soll «. Außerdem sollte es mit der Vorbereitung
der internallonalen Konferenzen bellaut werden . Di « belgisch « Ar -
beiterbildungszenllale wurtx beauftragt , mit dem Internationalen
Gewerkschaftsbund in Verbindung zu treten , um über die Schaf -
llmg eines ständigen zentralen Bureaus für das internallonole
Arbeiterbildungswesen zu beraten .

Dieses Zenllalbicreau ist inzwischen als besonder « Ab teil un g
de » Sekretariat » de » Internationalen Gewerk -
s ch a f t » b u n d e » in » Leben gelleten und wird von dem zweiten
Sekretär . Mr . g. W. Brown , geleitet .

das Internattonale Arbeitsamt , beauftragt , gemeinsam mit der Wirt -

schcrsts - und Fimmzabteilung des Völkerbundes eine Erhebung über
die Arbeüslosigkeit anzustellen . Der Beschluß wurde in mehr präziser
Form auf der Konferenz von 1922 erneuert . Di « Erhebung ist im

Gang « . Ihr « ersten Ergebnisse sind niedergelegt in einer Schrift
über „ Mittel zur Abhilfe der Arbeitslosigkeit ' . Auf die Ursachen
der verwickelten Erscheinungen der gegenwärtigen Weltkrise ( Wäh¬

rungsoer höltnisse , Reparationen , interalliierte Schulden , Beziehungen
zu Rußland ) wird in der Schrift nicht Bezug genommen , sie befaßt
sich vielmehr nur mit jenen Mitteln zur Bekämpfung der Arbeits -

losigkell , die man als die herkömmlichen bezeichnen kann , die in ver -

schiedenen Staaten praktisch versucht wurden und in ihrer AnVendung
im allgemeinen auf einzeln « Staaten beschränkt sind . Sie werden
in drei Abschnitten behandelt : 1. Unterstützimg bei unfreiwilliger
Arbeitslosigkeit : 2. Zweckmäßige Arbeitsoerteilung : 3. Beschaffung
von Arbeitsgelegenheit .

Die Zahlung von Unterstützung bei unfreiwilliger Arbeitslosig -
keit wird als Pflicht erachtet . Sie würde jedoch zu bedenklicher Ver -

geudung führen , wenn nicht zugleich oersucht wird , die vorhandenen
Arbeitsgelegenheiten bestmöglich zu nutzen , um die Zahl der Unter -

stützungsempfänger auf ein Mindestmaß einzuschränken . Dies ist
der Zweck der Sffentlichen Arbeitsnachweis « sowie der Regelung der

Arbeiterentlassungen uri ) Einstellungen und der Kurzarbeit . Doch
auch die Nutzung der vorhandenen Arbeitsgelegenheiten genügt nicht .
Es ist überdies erforderlich , den Beschäftigungsgrad dadurch zu stabi -
lisieren , daß «in Zeiten des Niedergangs Anbeitszelegenhccten be -

schafft werden . Das wird durch die Organisation von Notstands -
arbeiten erreicht , ferner durch planmäßige Verteilung der Aufträge
von behörl icher Seit «, um damit die mehr oder weniger großen
Schwankungen der Privatauftröge auszugleichen , ebenso durch be -

sondere Maßregeln zur Anregung der Wirtschaft , wie Gewährung
von Krediten . Zuschüssen usw . Die Ergebnisse des Studiums der ein -

schlag igen Maßnahmen der verschiedenen Staaten Hot das Inter -
nationale Arbeitsamt in der erwähnten Schrift niedergelegt . Das
Amt hat sich auch mit den Ursachen der jahreszeitlichen Arbeitslosiq -
keit und deren Behebung befaßt , ebenso mit der Erscheinung zeit -
weiser Krsien , die gewöhnlich auf Ueb erproduktion zurückgestihrl
werden . Was die gegenwärtig « Krise anbelanat , so wird demnächst
dem Wirflchasts - und Finanzausschuß des Bölk - rbundes eine Denk -
schrift vorgelegt werden , welche die Einwirkung der Wöhrungs - ,
Finanz - und Handelspolittk der Staaten auf den Umfang der Arbeits -

loftSkeit betrifft . __

Savgewerkschaft . Fachgruppe Glaser . Der Lohn kür Glaler
beträgt vom 15. bis mit 28 . Februar 1250 M. pro Scunde : für
Gebilken im ersten Jabre nach beendeter Lehrzeit 10 Proz . weniger .
AuSlöffing drei Stnntzenlöbne .

Die Löhne in der Ehirorglemechavik teilten wir in ?kr 82 mit ,
wöbet ein Druck ' ehler unterlief . Arbeiter von 1y —21 Jabren er¬
halten 235 M. festen Stundenzuschlag und nicht 255 M.

Ver Deutsche Verkehrsbund teilt mit , daß der Tarifvertrag kür
den Monat Februar 1923 für die Branche Export fertiggestellt
ist . Die Lohnerhöhung beirägt durch ' chnittlich 80 —90 Pro, . Ferner ,
daß das Abkommen für die zweite Hälkte des MonatS Februar 1923
für die Eisen - und Srablläger ( Gruppe Neubau « ) an -
genommen worden ist . Tarffvernäge find im Zimmer 31 de » Ge «
werkschafrShau >eS . Engelufer 21 25, gegen Vorzeigung des MirglredS »
ausweise « erhältlich .

ver Deutsch « werkmeiflerverband , Sitz Düsseldorf ( Afa - Bund ) ,
hat au » VerbandSmuteln für die Ruhropfer - Sammlung
zwei Millionen Mark gestiftet . Nebenher beteiligen sich
die Mitglieder an den allgemeinen Sammlungen . Außerdem
unterstützt der Verband selbsiverständlich im be ' etzien Gebiet etwa

geschädigte Milglieder nach den Bestimmungen seines Statut « .

Aufgaben ba Betriebsräke .
tlek >e- K» govrrbchygievisch - ii » ad aat - llac - hiit - aden gtuksaben der v».

trledscüte veranftal ' et die Freigiwtrkschaftlichi ! B- tricd »riiteschuI « in der StimM -
ge » Aa,stel »ag fit vrbeitetwohlfahtt ( �harlollendurg , Fraunhofer fit . II —12)
einen fich Uder vier Abende ersrrracndcn i >drgong , der durch Aundgäng « durch
die Aa«siel ! »»g und Borsllhrung eine » gilm » über llnfalloeihüiung ergänzt
wird . Unterrichtstage sind der 2. , 9. , 10. und 23. Marz 1923, adend » 7 Uhr.
Im gulanrmcnhanz mit diesen Fragen ist ein ttursu » itder ktranlraoersicheruna
»nd Aiohlsohrtsrslege tUnterrjchisstäitx : GopgicN ' &iucum , Beinmeistcrstr . IS —17)
geplant . Beginn : Anfang März .

Für beide Lehrgänge sind Aireriarte » zum Preise von le 100 M. in der
Betriebsrdieschul « ( Engelufer 24 —25 , 2. Hos, 1 St . ) erhältlich . Lehrderat - ng».
Eprechftuadcn Montag » » ad Freitag , oon 4 —7 Uhr . Alle freigewcrtschofrUch
ocgoaifiertca Arbeiter und Angestellten können die Nurse besuchen .

FreigearertschafUich « Betri - berZteschal - .
t . . . ■t . z. t . f - n- x. s - , ) pyt . - fa

stake [ »tri Obcrspree . BCPD. - Fralti - n: Morgen . Mittwoch . ZVZ Uhr,
Bersammlung aller BEPD. - Genossen bei Aast , Mathilden . , Eck« Luisen .
straße . Wichtige Tagesordnung . Partei - und Ecwerlschaftsduch iegiti »
miert . Der Fraltionivorstand .

Achtang . Schuhmacher , die auf dem Boden der Amsterdamer
Richtung stehen ! Heute abend t Uhr Fraltionssttzung bei Heuischet ,
stöpenicker otr . 127». Bestimmtes Erscheinen notwendig .

Sraohisch « Hilfoaibeiier »nd . »rbeiteri »»»» Berlin ». In der »Ich -
sten Falslllellenverfammlung dürfte die Neuwahl de » Ortsvaklrande » oor -
genommen werden . Um hierzu Stellung ,u nehmen , findet am Donner ».
tag nachmittag 5 Uhr bei Henning , Alexandrinenstr . 44. eine Funttionlr -
konfercnz der BSPD. - stolleginnen und - Kollege » ( Richtung Amsterdam )
statt . Erscheinen aller Funktionäre , die diese Richtung vertreten , ist
Pflicht . Partei - und Tewertschäftsduch legitimiert . . . ,Der «ltioneaueschuh .

a

Das Problem der Arbeitslostgk�t .
Di « Verhütung der Arbeitslosigkeit ist ein « der Aufgaben , ' welche

der Internationalen Arbeitsorganisation bereits in ihren Satzungen
selbst gestellt ist .

Im Jahre 1921 wurde auf der dritten Konferenz dieses zwischen -
stoattichen sozialpolillschen Verbandes dessen ausfiihrendes Organ ,

»erdand der Bachkinder . Marge » . Mittwoch . K4 Uhr . In der Ständigen
Ausstellung für Arbeitsrwohlfehrt , Charlottenburg , FrounhoferstP . ll - - 12, Zu«
fmnmcntunft der VetriebsrSte und Bcriraucnspcrionsn aller Branchen .
l. Jugend und Oicwertschaft . 2. Unsallverliiitungsinaßnahmen im graphischen
««werbe mit YUm und Lichtbildern . 3. Beflchtlgung der Ausstellung . Jeder
Betriebsrat und jed « Vertrauensp «rson ist verpflichtet , an dieser Per »
sammlung unbedingt teilnehmen . — Etnl - , startonnage »- » nd Wellpappdranchei
Mittwoch 5 Uhr Im ' Deutschen Hof, Luckauer Etr . 15. Branchenversammlung .
B- rtrag : Arbeitslohn , «rdeilszeit und Steigerung der Produktion . Referent
Paul Schwenk . . Stellungnahme »u den ortluhe » Verhandlungen . — Die
Sconcstenldtunp . . _ _ _ „ _ „ _ .

I »eatfcher «aagewerisban ». «angewerkschast Sftelia . Versammlung aller
bei der «tiiengcsellschaft für Bauausfsthrunoen auf den Baustellen » l a n , -
film . Köpenick und Salzufer . beschäftigt gewesenen Milqlleder
unseres Bunde » morgen , Mittwoch , vormittags ZH10 Uhr , im Gewerkfchafl ?»
haus . Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe erfolgt kein gutritt . Der
Borstand ' . — Fachgeaao - »er »Iiefenlegee : D- nner - t - a , 7h Uhr , im Saal 3
des Eiewerkfchaitshauses , Sngelufer 25. Mitglieder - , rsammlung . Bericht von
der Konferenz in Kastel . — Die Orupvenleituna . .

Holzarbeiter der Bezirk » Osten I. II , NI. Nordosten und östliche Vororte :
Donnerstag , 22. Februar : 4,1 Uhr , Britammlung aller Anhänger der R i ch -

i tung Amsterdam bei Koblenz , Boxhagener Str . 17. — Der Werbeausschut .

i Verantwortlich fllr den redakt . Teil : «ietoe Schiff . Berlin : für Anzeigen :
Th. »locke , Berlin . Berlog : Borwlrts - Verlaq S. m. b. H , Berlin Druck:
Borwörts - Buchdruckerri u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenstr . 3.

Hierzu t Beilage

Husten mit Zuswurf
müsse « Sie schnelMevg beseitigea . Dir raten Ihnen au « 50 « ramm echtem
Fagosot ' Extrakt durch Aufkochen mit V« Pfd . Zucker und ' / . Liter Wasser etne preis¬
werte . prompt wirkende Sustenmediziu selbst herzustelleru Echter Fagosot - Extrakt
ist sicher erhältl ch tn allenM,otheken .
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Das öerliner Schloß und feine Sewohner .
Für den braven Bürger von einst war das Berliner Stadt -

Motz stets ein ganz besonders interessanter Bau und man witterte
allerhand Geheimnisvolles hinter diesen altersgrauen Mauern , die
man mit Pietät betrachtete . Ach, Geheimnisvolles gab es gewiß
gar nicht an der Person seines Bewohners , und auch nicht in seiner
Umgebung . Dünkel und Ueberhebung über jeden anderen haben mit

Geheimnisvollem nichts zu tun . Das Schloß von heute freilich
birgt noch manches , wenn auch nicht Geheimnisvolles , so doch Un -

aufgeklärtes , worüber noch zu sprechen sein wird . Uns interessiert
natürlich nur , wie und ob man es verstanden hat , die vielen Räume
und Säle der heutigen Zeit entsprechend praktisch und nutzbringend
einzurichten , während früher ein « maßlose Verschwendung mit den
Räumen für die viele Dienerschaft und die Hofschranzen getrieben
wurde .

üer Saugeschichte .
Kurfürst Friedrich II . begann mit dem ersten Teil in der Zeit

von 1443 bis 1451 . Dieser erste und älteste Teil hieß die kursürsl -
liche Burg , und der . hohe Herr " ließ sie errichten zum Schutz gegen
die eventuell aufsässigen Bürger von Berlin und dem alten Kölln
an der Spree , deren Selbständigkeit er beseitigt hatte und die er
darum fürchtete . Dieser älteste Teil hieß der grüne Hut . Er liegt
an der Wasserseite , gegenüber der Börse . Wilhelm ließ hier eine
Terrasse am Wasser erbauen , an der das Motorboot anlegte , das
ihn in stolzer Admiralsumform zur Ruderregatta nach Grünau
alljährlich fuhr . Reben dem . grünen Hut " befand sich ursprünglich
ein niedriger Anbau , die Rüstkammer . Später entstand dann die
sogenannte Schloßapotheke , ebenfalls am Wasser , und erst unter
König Friedrich I . erhielt das Schloß seine heutige Gestalt mit aller
architektonischer Pracht , während Wilhelm die Prunkräume mit
kolossaler Eleganz umbauen und „ modernisieren " ließ . Das Schlotz ,
lediglich als Bauwerk betrachtet , bietet sich jedenfalls als ein hervor -
ragendes architektonisches Denkmal dar , teils deutsche , teils italieni -
fche Renaissance . Augenblicklich werden übrigens interessante Aus -
gradungeu in den Kcllergcwölben des „ grünen Huts " vorgeaam -
inen , der so genannt wird nach den patinagrünen Dächern , die ihn
bedecken . Baurat Geyer ist damit beschäftigt , die B a u g e -

schichte des Schlosses zu schreiben , und da man aus ältester
Zeit kein « Pläne und Grundrisse besitzt , läßt er Ausgrabungen
machen , um festzustellen , wie die Grundmauern ursprünglich lagen .

Wie sieht es heute im Schloß aus !

Um es vorweg zu sagen : Wenn man auch „ umgruppiert " und
das gewaltige Biereck des Schlosses allgemein nutzbar zu nzachen
versucht hat , so ist doch noch recht wenig geschehen . Das

Schloß hat die Kleinigkeit von 700 Räumen mit 050 Aonstern . Dazu
kommen aber noch eine große Anzahl von Kammern und anderen

Räumen , und man sieh : wahrlich den Grund nicht ein , warum man

nicht de ? notleidenden Allgemeinheit dient und Notwohnungen ein -

richtet . Das Schloß hat fünf Portale , von denen das Portal III ,
gegenüber dem Wilhelm - Denkmal , ein hervorragendes Kunstwerk
ist , nachgebildet dem Triumphbogen des römischen Kaisers Septimius
Severus und erbaut von Eosander von Göthe . Geöffnet
ist heute nur dieses PoAol . doch führt es nur zum Schlotzmufeum
und ein paar Bureaus , aber nicht auf den großen Schlotzhos , von
dem es durch häßliche , hölzerne Türme abgesperrt ist . Auf den ,

Hof selbst lagert neben dem Denkmal des Ritters Georg , der den

Drachen tötet , ein großer Haufe Koks , der zur Vcrschönerung des

Ganzen gewiß nicht beiträgt . Ein zweiter Zugana zunr Schloß bc -

stnder sich am Schloßapoihekenflügel an der Wasserseite . Das

Schloh - Museum , wie das Kunstgewerbe - Museum , das ins
Schlaf ; übergesiedelt ist , heute heißt , nimmt einen großen Teil des
Schlosses ein . Es füllt die ehemaligen Pracht , und Prunkräume
und erstreckt sich durch mehrere Etagen . Ueber sein « Emrichtung
und Anordnung ist seinerzeit im „ Vorwärts " das Notwendige
sagt worden , so daß es sich erübrigt , hier noch einmal darauf ein -
zugehen . Es sei nur darauf hingewiesen , daß im Winter nur die
29 beheizten Räume gezeigt werden , und daß der Eintrittspreis
1000 BT. beträgt für Balutaftarke . für Deutsche und Oesterreicher -
50 AI . und für Schüler unter Führung der Lehrer 10 M. Dem

Leiter des Museums , Geheimrat Dr . v. Falke , ist außerdem die
sogenannte Prinz - Heinrich - Wohnung im Apothekenflügel zu Wohn -
zwecken eingeräumt worden .

Sehöröen unü Jnsiitute .
Im Schloß , und zwar in den Räumen , die zum Teil früher

die Prinzen bewohnten , in denen ferner das Gefolge , Hofdamen
und Lakaien logierten , wo die Silberkammer und die Wäschekam-
mern eingerichtet waren , sind folgende Behörden und Bureaus
untergebracht : Das psychologische llnslitut . die Saiser - Dilhelm - Gc -
sellschaft , die auch den A r ch i v s a a l zur Verfügung hat , in dem
sich das Archiv befand , das dann später nach Charlottenburg ver -
legt wurde , das Landesamt für Gewässerbünde , die Ztolgemeinschafi
deutscher Wissenschast . die Quäkcrhilse und Kindersürlorge , die
Frauenerwerbshilfe , die Geschäftsstelle des Bundes deutscher Her -
waltungsbeamteu ( im ehemaligen Poft - Hofamt ) und das Fürsorge -
amt für Beamte aus den Grenzgebieten . Von Behörden und
Einrichtungen von frühe ? besteht heute noch und nehmen nicht
geringen Raum ein : das Oberhofmarschall - Amt ( ja -
wohl , das gibt es immer noch ! ) , die Schloßverwaltung , die Schloß -
banoerwaUung , die Bibliothek und die Gemäldesammlung . Es
wurde im Anfang dieser Ausführungen von mancherlei » nicht Ge -
heimnisvollem , aber Unaufgeklärtem im heutigen Schloß gesprochen ,
dazu gehört vor allem folgendes : Wo sind die Silberschätze und die
großen Wäschevorräte geblieben ? Fragt man danach im sogenmm -
ten Oberhosmarschall - Amt , dann zuckt man hier verlegen mit den
Schultern . Aehnlich steht es mit der Gemäldesammlung . Einige
Stücke sind in die staallichen Galerien gekommen , einiges nach dem
Hohenzollern - Muscum und einiges ist noch im Schlotz in Räumen ,
die heut « viel zu groß dafür sind . Aber es ist nicht alles ! Hier
sei eingefügt daß in den alten Schloßbureaus und in den Zimmern
der alten Schloßhehörden noch so manches , überaus werwolles Stück

ungenützt hängt . Entweder soll man es auch in die staallichen
Museen bringen , oder oerkaufen . Der Staat braucht Geld ! Un¬
angetastet geblieben sind die Schlaf - Ankleide - , Garderoben - , Fri¬
sier - , Wohn - und Arbeitsräume des früheren Kaisers . Sie nehmen
in der ersten Etage , gegenüber dem Kaiser - Wilhelin - Denkmab bis
hinüber zur Kurfürstenbrücke einen oußerordentlssh großen Raum
ein . Viel Möbel befinden sich nicht mehr in diesen Räumen . Man
erinnert sich noch , daß der „ hohe Herr " in Doorn schnell zugegriffen
hat und die Möbel auf vielen Rollwagen noch Holland kommen ließ .
Hierüber ist ja auch seinerzeit in den Parlamenten von unseren Ab -
geordneten manch kräftiges Wort gesprochen worden , aber es war

zu spät . Verschlossen und unbenutzt ist ferner die Schloß »
ka pelle , di « 700 Plätze aufweist .

Küche unü Keller .

Zum Schloß gehört natürlich auch eine große Küchenanloge .
In dieser Küche konnte für 3000 bis 4000 » Personen gekocht werden .
und am Ordensfest — wenn alle diejenigen , die «inen „ Piepmotz "
erhalten hatten , «ingeladen waren — , gab es so viel Gäste im Schloß .
Dann wurde drei Tage long gekocht , und da » gekochte Essen in
große Wärmeschränke gestellt . Dieses „ Aufgewärmte " bekamen ge -
wiß später die glücklichen Inhaber der Kronen - und Roten Adler .
orden vierter Gute , während di « hohen und höchsten Orden frisch -
gekochte » Essen erhielten . Dem Verdienste seine Kronen nicht nur ,
sondern auch das ihm gebührend « Essen . O, bitte sehr ! Die großen
Küchenräume stehen heute auch noch ungenutzt . Ein hiesiges großes
Hotel wollte sie mieten , aber gleichzeitig dazu Räum « haben , um
im Schloß ein Resiaurcmt einzurichten . Dieses wurde a b g e -
lehnt , hätte ober jedenfalls sehr viel Geld dem Staat gebracht .
Einen Teil der Keller hat eine hiesige Weingroßfirma ge .
pachtet und lagert dort ihre besten Marken .

• t
So sieht das Schloß von heute aus . Sicher könnte es in be¬

deutend größerem Umfang ausgenützt werden . Hoffentlich ent .

schließt man sich recht bald dazu lznd stellt kurz entschlossen alle

„ Pietät " und verlogene Sentimentalität in den Winkel , mitsamt

einigen alten Perrückcn und Geheimräten .

wo bleibt üas billigere fleisch !
Mit auffallender Geschwindigkeit sind die Fleischpreise dem An -

stieg des Dollars gefolgt . Mit Recht entrüstete sich das Publikum
über diesen Vorgang , das wohl darüber unterrichtet war , datz die
deutschen Schweine keine Dollarnoten zu fressen bekommen . Eine
gewisse Begründung erfuhr die Fleischteuerung allerdings dadurch ,
daß die Fleischpreise auch abhängig sind von den Fettprcisen , die
bekanntlich mit automatischer Valuta sich verteuern . Jetzt aber kann
man beobachten , wie zwar die Diehpreise zurückgegangen
sind , während die Fleischpreise nur wenig Miene machen , ihnen zu
folgen . Im Gegenteil sind die Preise für Rindfleisch noch um zirka
200 M. pro Pfund gestiegen . So sind die Preise sür Ochsen am
Berliner Schlachtviehhof vom 14. bis 17. Februar um mehr als
10 Proz . , die von Schweinen sogar um 25 Proz . zurückgegangen, .
während an den beiden darauffolgenden Tagen , am 15. und 19. , die
Preise sür Fleisch im Kleinverkaüf sich läng st nicht ent -
sprechend ermäßigt Izaben . Eine Gegenüberstellung der in
den Berliner Markthallen geforderten und gezahlten Preise beweist
das ebenso wie die tägliche Sorge der Hausfrau , die endlich einmal
nach der Senkung des Dollarkurses das oft und lang entbehrte Fleisch
ihrer Familie vortischen möchte . Die Wiederbeschaffungstheorie , die
uns schon so viele schöne Preissteigerungen unter den Augen der

Wucherpolizei beschert hat , ist ja vom Fleischvertrieb so gründlich
angewandt worden , daß die meisten Verbraucher das Fleisch als ein

Luxusgericht anzusehen gewohnt sind . Nachdem aber einmal die
Diehpreise rückgangig sind und nachdem vor allem am letzten Sonn -
abend derart viel Vieh angeboten wurde , daß sich kaum . Abnehmer
fanden , besteht kein Grund mehr zur Aufrechterhaliung der hohen
Fleischpreise in den Läden . Die Fleischer sind höflichst daraus hin -
gewiesen . An ihnen liegt es , nun auch bei sinkenden Preisen die

Konsequenz aus der Marktlage zu ziehen . Andern -
falls brauchen sie sich nicht zu wundern , wenn das Publikum sich
genötigt sieht , den Schutz gegen den Wucher in Anspruch zu nehmen .

Preisrückgang üer Milch !
(

In der laufenden Woche beruht der M i l ch p r e i s von 720 Nt .

noch auf den Butternotierungen der vorigen Woche mit 5800
und 54 00 M. Da die Milch am Montag von der Butternotierungs -
kommifsion mit 45 00 M. festgesetzt wurde und für die Mittwoch -
Notierung mit einem höheren Preise nicht zu rechnen ist , so würde
das für den Erzeugerpreis , der zurzeit sich auf 5 4 6 M. belauft , eine

wesentliche Verbilligung bedeuten . Di « für die Bearbeitung
in Berlin festgesetzten Spannen stehen für Februar so gut wie fest ,
so daß sie für die nächsten beiden Wochen kaum anders lauten
werden als zurzett . Es kann also für die nächste Woche mit einer

Milchverbilligung von m i n d e st e n s 80 M so gut wie

sicher letzt schon gerechnet werden .
Anders liegen die Dinge beim sogenannten Markenbrot .

Dort wirken sich zunächst di « noch weiter steigenden Kohlen -
preise , Löhne usw . aus , während der Preis des Martenmehls
nicht den Schwankungen unterliegt vzie das im freien Handel zu
beziehende Mehl . Wir werden also mit der merkwürdigen Tatsach «
zu rechnen hoben , daß die sogenannte „ freie Backware "

( markenfreies Brot , Schrippen usw . ) beim Anhalten dies Dollar -

rückgange » im Preis « zurückgeht , während Markenbrot und

Kommunalschrippcn vorläufig im Preis « noch weiter anziehen
werden . Do » Markenbrot wird in der nächsten Woche
830 M. , die Kommunalschrippe 28 M. kosten . Der Preis
wird wahrscheinlich für zwei Wochen Geltung Hadem

Schwere Zuchthausstrafe für einen Metallhehler .

Umfangreiche Diebstähle bei der Firma Ludwig Loewe lagen
einer Anklage zugrunde , welche die 1. Strafkammer des Land -

gerichts I beschäftigte . Wegen einfacher und gewerbsmäßiger Hehle -
rei war der Inhaber einer Metallankaufsstelle Josef Gorny ange -
klagt , der in der Beufselstraße eine Metallankaufsstell « betreibt . Cr
wurde zu zwei Iahren Zuchthaus verurteilt . Der Händler
Grud erhielt 9 Monat « Gefängnis . In der Verhandlung stellte sich
heraus , datz sich in der nurOOHäuserzählendenBeussel -
st r a ß e in Moabit nichtwenigeralslO Metallankaufs -
st e l l e n befinden , die durch ihre marktschreierisch « Reklame «ine
direkt « Verführung für die dort wohnhaften
Metallarbeiter darstellen . Ein Arbeiter , ein Kontorist und
ein DroschkenkutsckKr mußten , nachdem sie den Verlockungen der

kNechdruck mJeten . Set SRalil - Setlaa . SettlnJ

Drei Soldaken .
41 ] von John dos Paffos .

Au » de » amerikanischen Manuskript 2d ersetzt von Julian Eumpet » .

3.

Chrisfield schaute hinauf auf die Blätter in den Kronen

der Wallnußbäume , die metallscharf gegen den hellen , färb -
losen Himmel abstachen und mit Zacken von Gold umrändert

waren , wo das Sonnenlicht durch sie hindurchfiel . Er stand
steif und bewegungslos , obfchon in seinem linken Knöchel ein

haftiger Schmerz war , so stark , daß es schien , als ob der ge -

geschwollene Knöchel den Stiefel sprengen wolle . Er konnte

fühlen , daß Soldaten zu beiden Seiten von ihm standen . Es

schien, als ob die ausmarschierte Linie strammstehender Sol -

baten in grauen Uniformen endlos auf irgend jemand warte ,

sie aus ihrer Erstarrung zu befreien , und sich ununterbrochen
um die ganze ' Welt erstrecke . Er blickte hinunter auf das zer -

trampelte Gras des Feldes , wo das Regiment ausmarschiert
war . Irgendwo hinter ihm konnte er das Klirren von Sporen
an den Hacken irgendeines Offiziers hören . Dann ertönte

plötzlich das Geräusch eines Motors auf der Straße , und

Schritte , die die aufmarschierte Reihe von Soldaten hinunter -
kamen . Eine Gruppe von Offizieren ging eilig vorbei mit

heftigen Schritten , als ob sie ihr ganzes Leben lang nichts ge -
tan hätten , als an Kolonnen aufmarschierter Soldaten vorbei -

zuschreiten . Chrisfield sah auf ihren Khakischultern Adler ,

dann einen einzelnen Stern und einen doppelten Stern . Der

General ging zu schnell vorbei , als daß Chrisfield fein Gesicht
hätte erkennen können . Chrisfield fluchte , weil sein Knöchel
so weh tat . Seine Augen glitten wieder hinauf an den

Bäumen entlang bis zu der Stelle , wo die golden umran -
dxten Blätter der Baumkronen in den hellen Himmel hinein -
reichten . So , also dafür hatte er diese Woche in den Gräben

gelegen , dafür hatte er die Kugeln in das Unbekannte , gegen
die grauen Flecken , die sich im grauen Schlamm herumbe -

wcgten , abgeschlossen . Irgend etwas kroch ihm mitten über

den Rücken hinauf . Er war nicht sicher , ob es eine Laus war ,
oder ob er sich das nur einbilde . Ein Befehl war ausgerufen
worden . Automatisch hatte er sein « Stellung geändert . Irgend -
wo weit weg marschierte ein kleiner Mann auf die lange

graue Linie zu . Ein Wind hatte sich erhoben und raschelte
in den steifen Blättern des Hains . Der Wind in den Bäumen
tönte weit und rbnthmisch wie das strömende Wasser , das an
dem Transportschiff , auf dem er herübergekommen war . vor -

beischäumte . Die goldigen Blätter und die oliofarbenen
Schatten tanzten herum , als ob sie irgend etwas wegfege »

wollten , hinauf in den hellen Himmel . Ein Gedanke stieg in

Chxisfield auf . Wenn die Blätter in breiteren und immer

breiteren Kurven schwingen könnten , bis sie den Boden er -

reichen würden , und fegen und fegen könnten , bis dieser ganze
Krieg weggefegt sein würde , all diese Schmerzen und Läuse
und Uniformen und Offiziere mit AHornblättern oder Adlern
oder Einzelstern oder Doppelstern oder dreifachen Sternen auf
ihren Schultern . Plötzlich erschien er sich selbst in seiner alten ,
bequemen Kleidung , mit offenem Hemd , der Wind liebkoste
seinen Nacken wie ein Mädchen . Wie schön war es , auf
einem Heuhaufen unter der heißen Sonne von Indiana zu
liegen . „Komisch , an oll das zu denken, " sagte er zu sich selbst .
Bevor er Andy kannte , würde er nie daran gedacht haben .
Was war jetzt über ihn gekommen ?

Das Regiment marschierte in Kolonnen zu viert ab .

Chrisfields Knöchel schmerzte scharf und heiß bei jedem Schritt .
Seine Uniform war zu eng , und der Schweiß lief ihm den
Rücken hinunter : um ihn herum waren schwitzende Gesichter .
Die wollenen Uniformen mit ihren hochgeschlossenen Kragen
waren wie Zwangsjacken an diesem heißen Nachmittag .
Chrisfield marschierte mit geballten Fäusten . Er wollte mit

irgend jemand kämpfen . Sein Bajonett in irgend jemands
Körper rennen , wie er es mit der Puppe während des Ba -

jonettdrills gemacht hatte . Er wollte sich ganz nackt aus -

ziehen , er wollte die Handgelenke eines Mädchens so lange
pressen , bis es schrie .

Seine Kompagnie marschierte an einer anderen Kam -

pagnie vorbei , die aufmarschiert war vor einer zerschossenen
Scheune , deren Dach in der Mitte eingesackt war wie der

Rücken einer alten Kuh . Der Sergeant stand vor der Kom -

pagnie mit gekreuzten Armen und .sah sich die Vorbeimarschie -
renden kritisch an . Er hatte ein weißes , schweres Gesicht und

schwarze Augenbrauen , die über der Rase zusammenliefen .
Chrisfield starrte ihn an , als sie vorbeimarschierten , aber

Sergeant Anderson schien ihn nicht zu erkennen . Das ärgerte

ihn so, als ob ihn ein Freund geschnitten habe .
Die Kompagnie löste sich plötzlich in eine Gruppe von

Männern auf , die ihre Uniformen und Hemden aufknöpften
vor einer kleinen Unterkunstshütte , die vor Jahren , während
der Marneschlacht , von den Franzosen gebaut worden war .

So hotte es einer Andy erzähst .
„ Was träumst du von Indiana ? " sagte Iudkins und

knuffte Chrisfields jovial in die Rippen .
Chrisfields ballte die Fäuste und holte zu einem Schlag

in Iudkins Gesicht aus , den dieser gerade zur rechten Zeit

noch abwehrte . Iudkins Gesicht war flammend rot .

„ Was ist denn mit dem los ? " sprudelte Iudkins atemlos

heraus .
'

•
Kameraden waren zwischen sie getreten .

„ Laßt msth an ihn ' ran ! " �
„ Halt doch das Maul ! " sagte Andrews und zog

Chrisfields weg .
Die Kompagnie zerstreute sich langsam . Einige legten

sich in das lange , unbeschnittere Gras in den Schatten des

Hauses .
Andrews und Chrisfields gingen schweigend die Straße

hinunter . Chrisfield hinkte .
'

Zu beiden Seiten der Straße
waren Felder mit reifem Weizen , der golden in der Sonne

stand . Weit weg waren niedrige grüne Hjügel , die mit dem

reifen Getreide zusammen in blau und blaßgelb verblichen .
Hier und da durchbrach ein Hausen Bäume oder eine Reihe
Pappeln die glatte Oberfläche der langen Hügel . In den

Hecken tanzten blaue Kornblumen , die im Winde wippten .
An der Wegbicgung verlor sich das Geräusch der Division und

man hörte nur noch die Bienen über den Blumen schwirren .
„ Du bist ein wilder Mann , Chris . Was zum Teufel war

in dich gefahren , als du Iudkins ins Gesicht schlagen wolltest ?
Der hätte dich doch nur verprügelt : er ist zweimal so stark
wie du . "

Chrisfield ging schweigend weiter .

„ Bei Gott , ich denke , du solltest genug davon haben . Ich
denke , du hättest endlich einmal genug davon , immer wieder

Streit anzufangen . Du kannst doch selbst keine Schmerzen ver -

tragen , nicht ?"
Andrews sprach in kurzen Sätzen , bitter , die Augen

gesenkt .
„ Habe mir gestern den Knöchel oerstaucht , als ich vom

Transportwagen herunterfiel . . .

„ Dann melde dich krank . Sieh , Chris , ich kann diese Ge -

schichte nicht mehr mitmachen , bin krank davon . Man sollte
sich lieber erschießen , als noch einen Tag länger dabei bleiben . "

„ Laß das , Andy . Komm , wir wollen schwimmen gehen .
Da unten am Weg ist ein Teich . "

„ Ich habe Seife in der Tasche . Wir können uns den

Schmutz etwas abwaschen . "

„ Geh nicht so schnell , Andy . . . . Du hast mehr gelernt
als ich. Solltest mir sagen können , warum ein Ktzrl so ver -

rückt werden kann _ _ _ _Denke immer , Hab ' nen Teufel in mir . "

Andrews rieb die sanfte Seide eines Mohnblattes gegen

sein Gesicht . „ Wie das wohl wirken wird , wenn ich etwas

davon esse ?" meinte er .

„ Warum ? "
„ Man soll einschlafen , wenn man sich in ein Mohnfeld

legt . Würdest du das nicht gern wollen , Chris , und nicht
wieder aufwachen , bis der Krieg vorbei ist und man wieder

Mensch sein kann ? "

( Fortsetzung folgt . )



Metallhändler erlegen waren , ihre » ' Schwäche mit Gefängnisstrafen
büßen . Wann werden die Behörden gegen derartige skandalöse
Auswüchse des freien Handels , die in der Tat den
Armen schuldig werden lassen , einschreiten ?

Zeitz Kortners Hosenrolle .
Eine Szene aus dem Filmatelier hatte gestern vor dem

Schöffengericht Berlin - Mitte ein Nachspiel in Gestalt einer Privat -
beleidigungsklage . die der Filmregisseur Ernst Nennspieß gegen den
Schauspieler Fritz Kartner angestrengt hatte . Bei der Aufnahm «
eines augenblicklich in mehreren Berliner Kinos laufenden Films
spielte sich im Juli o. I . in dem Atelier der Rex - Filmgeselljchaft «ine
Szene ab , welche , obwohl reichlich komisch , doch den davon Be -
troffenen , den jetzigen Besagten Kortner , in einen Zustand
h e l l st e r Wut gebracht hatte . Mitten in einer Szene hatte der
Darsteller dos Pech , daß seine Hosen mit einem hörbaren
Knall nachgaben und sich in der Mitte in zwei
Hälften trennten , was zwar sehr komisch aussah , aber nicht
zu einer tragischen Rolle paßte . Zwischen dem Kläger Rennspieß
als Aufnahmeleiter und Kortner kam es zu einer heftigen Ausein -
ondersetzung , in deren Verlauf K geäußert haben soll : „ Sie Lügner ,
Sie monarchistischer Attentäter

'
mit Ihrer Hcldenbrust , Sie

Schweinehund . Ich bin Edelkcmmunist ! " Diese vom Kläger be -
haupteten Aeußenmgen veranlaßten ihn durch Rechtsanwalt Richter
die gegenwärtige Beleidigungsklage einzuleiten . Zu dem schon ein¬
mal , und zwar auf 9 Uhr früh angesetzten Termin waren die Par -
teien nickt erschienen . Von Rechtsanwalt Richter wurde seinerzeit
gebeten , die Verhandlung auf eine spätere Stunde anzusetzen , da ein
Schauspieler nicht gewöhnt sei , gleich nach Mitternacht , und
das sei für ihn 9 Uhr morgens , schon aus dem Bett zu
kriechen . Der Vorsitzende gab dieser Bitte statt und setzte den jetzigen
Termin auf s411 Uhr an . Aber auch diese Stunde schien für den
Beklagten nach „gleich nach Mitternacht " zu sein , denn er war auch
gestern nickt erschienen . Von dem Vertreter des Klägers wurde der
Antraq gestellt , Herrn Kortner zum nächsten Termin durch
die Polizei vorführen zu lassen , da er sonst doch nicht
komme . Das Gericht beschloß euch , den Beklagten zu dem nächsten
Termin vorführen zu lassen . _

ve ? saökftijche Oberlehrer .
Eigenartig « Berirrungen des menschlichen Trieblebens kamen

in einer Derhandftmg zur Sprache , die die 2. Strafkammer des
Landgerichts I beschäftigte . Angeklagt wegen schweren Sittlich -
k « i te v e r br ech e n s , begangen als Lehrer an seinen
Kindern , war der Studienrat Hermann Franz . Der
Angeklagte war als Oberlehrer an dem Dorvtheen -
städtischen Realgymnasium tätig gewesen und halte hier
in der Serta und Quinta Unterricht zu erteilen . Schon seit längerer
Zeit tauchten Klagen der Schüler über ungerechte und strenge Züch -
tigungen recht eigener Art auf . Di « meisten Schüler schämten sich
jedoch , ihren Eltern nähere Einzelheiten über die Art der erlittenen
Züchtigungen mitzuteilen . Erst als diese eigenortiigen Dinge über¬
handnahmen . erhielten die Eltern hiervon Kenntnis . Es stellte stch
im Laufe der Ermittlungen heraus , daß F. die Kinder in das Natur -
kundegimmer bestellt « und sie dort in einer Weis « züchtigte , welche
der Oberarzt Dr . Krämer aus Dalldorf als die typischen Hand -
lungen eines Sadisten bezeichnete . Der von Rechtsanwalt
Dr . Grrßmann geladene Sachverständige , der den Angeklagten
länger « Zeit auf seinen Geisteszustand beobachtet hatte , erklärte "jetzt
vor Gericht , daß der Angeklagte «in schwerer Psychopath sei , auf
den der Z öl in Anwendung kommen müsse . Das Gericht mußte
unter diesen Umständen zu einer Freisprechung kommen .

? ? euer i « der Asphaltfabrik Rudow .

Ein größeres Feuer kam gestern vormittag aus noch nicht er -
mtttelter Ursache in der A s p h a l t f a b r i k Rudow am Teltow -
Kanal , Inhaber Dr . Lug . B. Schliemann lKanalstraße ) , zum Aus -
brach . Angrblich soll der Brand in der Teersiederei , wo es schon
mehrere Male gebrannt hat , dadurch ausgekommen sein , daß aus
einem Bunker ein Dentil herausgeflogen ist und der Bunker mit
Inhalt Feuer fing . Als die Löschzüge an der Brandstelle ein -
trafen , bildete die Teersiederei ein einziges Flammenmeer . Eine
gewaltige Rauchwolke , die sede Uebersscht erschwerte , lagerte über
der Fabrik . Die Lüschzüge aus Neukölln und Niederschöneweide -
Treptow eröffneten den Angriff mit 13 Royren , darunter sechs
stärksten Kalibers . Es gelang eine weitere Ausdehnung der Flam -
men zu verhüten . Ein Bunker ist vollständig ausgebrannt und zu -
sammenaebrochen . die übrigen Bunker blieben erhalten und können
weiter benutzt werden . Der Bettieb der Fabtzik wird aufrecht
erhalten .

_

Rücksichtslose wKsserabsperrangen treffen imm « r die Mieter ,
während mindestens die nicht in ihren Häusern wohnenden Wirte
keinen Schaden davon haben . Das sollte eigentlich auch die Direktion
der Wasserwerte wissen und sie sollte bei Wasserabsperrungen dafür
sorgen , daß die Mieter der davcn betroffenen Häuser nicht unvor -
bereitet bleiben . Aus dem Becwaltungsbezirt Kreuzberg wird uns
gemeldet , daß im Hause Nastizstraße 46 unter den Mietern
große Erregung herrscht , weil chnen das Wasser schon seit mehreren
Tagen abgeschnitten ist . Nicht alle ' Mieter erhielten von der bevor -
stehenden Äbsverrung so zeitig Kenntnis , daß sie sich noch mit einem
Wasservorrat für die nächste Zeit versehen konnten . Richtig ist . daß
der Druck auf den Hauswirt um so stärker wird , je mehr die Mieter
unter der Dassersperre leiden . Aber das wird doch wohl nicht die
Absicht der Wasserwerksdirektwn fein . Warum aber hält sie es dann
nicht für ihr « Pflicht , ihrerseits alle Mieter rechtzeitig von der
drohenden Wasseriperrre in Kenntnis zu setzen ? Die Zustände , die
sich in einem der Wasserzusuhr beraubten Hause sehr bald entwickeln ,
sind in höchstem Grad « gesundk «itsg «fährlich . Wir wundern uns
immer wieder darüber , daß nicht längst zum Schutz « der » Volks -
gestindheit die Wasserabsperrungen verboten worden sind .

Der Gaskod dreier Kinder . Ein tief tragischer Unglücksfall , der
den Tod dreier Kinder zur Folge gehabt hat , hatte gestern ein
Nachspiel vor dem Schöffengericht Berlin - Schöneberg . Angeklagt
wegen fahrlässiger Tötung war die Stütze Martha Frost In der
Wohnung einer in der Potsdamer Straße wohnhaften Familie
Lehmpfuhl , bei welcher die Angeklagte als Stütz « tütig war . ging
«ine « Abends das Gas aus . Die Angeklagte öffnete an dem Messer
irgendwelche Schrauben und füllte in die Oeffnung Wasser . Sie
wurde dann abgerufen und vergaß den Messer zu schließen . Die
Folg « war fürchterlich . Durch das Wasserauffüllen strömte wieder
Gas durch die Leitungen und gelangte so in das Schlafzimmer
der Kinder . Am nächsten Morgen wurden ' die zwei Kinder der
L. scken Eheleute und «in drittes zum Besuch weilendes Kind als
Leichen avfoefunden . Vor Gericht schilderte die eigene Mutter der

> auf so tragische Weis « ums Leben gekommenen Kinder den Vorfall
lediglich als einen Unglücksfall , für den auch die An g� klagte
nicht verantwortlich zu machen sei , die heute noch bei ihr in
Stellung sei . Das Gericht konnte sich auch nicht davon überzeugen ,
daß auf feiten der Angeklagten eine Fahrlässigkeit vorlieg « und kam
deshalb zu einer Freisprechung . Der tragische Vorfall ermahnt zu
der größten Vorsicht .

üsiener , die in Dersin wobnen . werden gebeten , 641 am 30. Februar .
8 Mr , zur Besprechung einer Hilstaltton für ibre schwer bedrängte engere
Essener Heimat zu versammeln . Wegen der günstigen zentralen Verkehr «-
lag « Ist da « Landwehr kafino beim Babnbos Zoo gewählt .

Jiu - Jitsu .
Das Jiu - Jitsu wird vielfach als ein roher Sport betrachtet , der

unter Umständen der Allgemeinheit gefährlich werden kann . Wer
den Vorführungen der Arbeitersportler im Sportpalast beigewohnt
hat , wird sich jedoch der Tatsache nicht verschließen können , daß es
sich im ' wahren Sinne um «ine Kunst handelt , die an Stelle der
siegenden rohen Gewalt die Gewandtheit und Geschicklichkeit
setzt. Dies ist auch der eigentliche Sinn des Jiu - Jitsu , wie aus der
Uebersetzung des Wortes hervorgeht . Dos Jiu - Jitsu ( sprich : Dichiu -
Dschitsuj ist Ansang dieses Jahrhunderts durch Japaner , die es schon
seit� «inigen Jahrhunderten übten , in England und Amerika vor -
geführt worden . Das Wart „ Im * ist aus dem Chinesischen und
heißt - mild , zahm , weich , Jitsu bedeutet Kunst : es soll . also eine milde ,
weiche Kunst sein , die nicht durch überlegene Kraft , sondern durch
schnelle Anwendung schmerzhafter Griffe selbst starke Athleten zum
sofortigen Nachgeben zwingt . Eine Gefahr ist bei der sportmäßigen
Ausübung nicht zu befürchten , da alle Griffe sofort gelöst werden
können , sobald der Gegner durch ein Zeichen den Kampf aufgibt .
Die zum . Jiu - Jitsu erforderliche Geschmeidigkeit , Schnelligkeit der
Bewegungen und Geistesgegenwart setzt ein jahrelanges Heben
voraus , das in seiner Lielsrittgkett den Hauptvorteil dieses Sports
ausmacht .

Als Kleidung beim Training wird eine knopssos « Jacke , die
Nur durch einen Gurt zusammengehalten wird , und eine Kniehose
benutzt . Schuhe werden nicht getragen , um die Fußtricks möglichst
schmerzlos zu machen . Eine große Matte schützt wie beim Ring -
kämpf vor Verletzungen . Der Uebungsstoff besteht vor allem aus

vicsseitigen Freiübungen mit Rumpfbeugen nach allen Seiten , Knie -

beugen , Beinspreizen . Hüpfen , Weit - und Hochsprurag , ferner Wider¬
standsübungen der Arme und Deine mit einem Gegner , das Un »
empfindlichmachen des Körpers gegen Schläge und Stöße . Beion -
ders geübt wird das gefahrlose Fallen des Körpers . Wie oft passiert
es im täglichen Leben , daß jemand über einen Obstrest oder der -
gleichen zu Fall komm ? und sich schwer « Verletzungen zuzieht . Dies
ist bei planmäßigem Training ausgeschlossen . Bei plötzlichem Fall
zieht . der geübte Sportsmann schon unwillkürlich alle Muskeln
zusammen , neigt den Kopf nach vorn auf die Brust und krümmt
sich zusammen . Er befolgt damit instinktiv die Taktik der Katze ,
die au « ziemlicher Höhe fallen kann , ohne sich Schaden zu tun .

Gegner des Radrennens sind aber der Meinung , daß eine Grenze
des Möglichen kaum festgestellt werden kann . Ein körperlich kräf -
tiger Radler wird 50 — IM - Kilometer - Rennen fahren , ohne Schaden
zu nehmen , durch Freistellung der Beteiligung an jedermann werden
die meist jugendlichen Fahrer oft schon bei 10 — 20 Kilometer über
ihre Kräfte den Körper ausnützen , da sie den ihnen dadurch er «
wachsenen Schaden nicht rechtzeitig bemerken werden . Andererseits
ist es , zumal bei den heutigen hohen Preisen der Fahrradartikel ,
kaum noch möglich , daß Jugendlich « sich an Radrennen beteiligen
können . Das bisher benutzte Tourenrad ist für den Rennbetrieb

nicht brauchbar und der Fahrer wird bald seinen Ehrgeiz daran

fetzen, eine mit allen Neuerungen versehene Rennmaschine zu be -

itzen . Wie es in den schon bisher Radrennen veranstaltenden
Vereinen üblich ist , werden Verträge mit Fabrikanten oder Händ -
lern abgekchioss «». Die Fahrer erhalten dann ganze Räder , Gummi
oder Teile der Maschinen . Als Gegenleistung stellen sie ihren
Körper zur Verfügung . Solche den Sportbetrieb schädigenden Er »

scheinungen könnten viele aufgezählt werden . Man sehe sich nur
einmal ein Straßenrennen auf der Chauss « an , wenn die Fahrer
rücksichtslos , unbekümmert um andere Menschen im Eisenbahntempo
dahin kurbeln . Oder auf der Vahn das Gebaren der Fahrer und
des Publikums . Sollten die Arbetter - Radsalp : « sich dennoch auf die

Ausübung der Radrennen legen wollen , so müssen Maßnahmen
ergriffen werden , die solche Auswüchse unbedingt verhindern . Zum
Beispiel Festlegung einer bestimmten Grenze von Kilometern , bis

zu der Rennen veranstaltet werden dürfen . Verbot des Ausfahrens
von Preisen sowie jeder Beteiligung von Fabrikanten oder Händlern
zur Gewährung von irgendwelchem Vorteil . Wir Arbeiter -

Radfahrer sind aber in der Mehrzahl für die vernunftgemäße
Ausübung des Radsportes . _ H. W i t t w e r .

Fußballresultake vom Sonntag .
Akmeimia - Gefiindbruvnen 2 : t , Sentonia — Cknnoria 1 : 8, Docke ?- -

Pankow OS 2 : 1, GNirloütr . bura —Selzenice Z : 0, Adler 12 —Hansa S : 1, Moadlt
—Merki' . r 4 : 4, Bitrenberq «—Hertha 12 2: 6, Si - woivr� —Hertha - Luckenoald «
4 : 1, MST . —Luckenwald , IU 2 : 0 . Sccadtnkmt # S2 —Lichtende rz 1 : 0, Lufti «-
Stocl —» Utsbof 1 : 0 .

Hockey .

Das im Sportpalast vorgeführt « Purzelbaumschlaaen hat die Erl
Trainings �

* "
WWW

id den Seiten auf den Boden warf '
> "

lg
Iiu - Iitsu - Träining ist Brauchkunst und trägt durch seine Viel

NU
ige dez Trainings vorzüglich dargestellt , als die Sportler sich
ch hinten , vorn und den Seiten auf den Boden warfen , um im ,

Ficht , XU »- SchSnhsl , 2 2 : 1 . Licht , Uders U 2 —Roland 21 : 0 .

folge des

nächsten Augenbrak gleich einer Katze wieder aufzuspringen . Das

«ortellv - rsinmniang
einen ziemlich zweidiindip .

am 17. sseiniar . Der Versizend , SehllchlSser «ad
«en Bericht Uber die Är�. i . Zu der

seitigkeit wesentlich zur Schaffung eines gesunden und geschmeidigen
Körper «
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Anmeldungen

Um öke öunöesmeisterschafi .
Die Turner scheinen sich nun auch etwas zu modernisieren .

Die Wettkampfidee hat dem Sport große Massen der
Jugendlichen zugeführt , aber die Turnsäl « blieben leer . Run endlich
raffen sich die Turner auf , um bei dem Wetilouf um die Jugend
nicht gar zu sehr ins Hintertreffen zu kommen . Einer Populari -
sierung der Turnmettkämpfe macht die Wertung freilich noch
einig « Schwierigkeiten . Beim Gerätewettkampf wird der Sieger
von besonders ausgebildeten Kampfrichtern festgestellt , die die
Uebungcn nach Punkten werten , wobei es nicht nur auf die Aus »
führung der Urbimg . fondern auch auf die Körperhaltung usw . an -
kommt . Beim Sport dagegen kann jeder Laie den Sieger feststellen ,
weil Kärperbaliung , Taktik imd Technik gar nicht in Betracht kommen .
So erklären sich auch die Massenbesuch « bei sportlichen Wettkämpsen .
Man kann den Sieg sehen , und das ist interessanter , als wenn er

nachträglich angesagt wird . Daraus sollten die Turner lernen und

nach jeder geturnten Ucbung die Punktzahl sofort laut ansagen .
Damit kommen sie der sportlichen Wertung schon bedeutend näher .
Im übrigen wurden die Uebungen der Männer und Jugendlichen
als zu schwer bezeichnet .

Am Sonntag fanden in den S Turnbeztrken des 1. Kreises
vom Arbeiter - Tura - und Sporibund die Dort ämpf « um dir

Bundesmeisterfchaft statt , die trotz des inzwi ' chen ringe -
treten «» Eiswetters ein « gute Tellnahme der Aktiven wie auch der

Zuschauer aufzuweisen hatten . Als Vezirksmeister im

Gerätewetturnen und demnach als Anwärter auf die Kreismeister »
schaft errangen den Sieg :

1. Bezirk (Fichte ) . Männer : 1. Lrnthold , *. Adt. , 127 % P. ; 2. Monaold ,
4. Abt. , m' A P. : 3. Winkler . 0. Abt. , 108 P. — tzns - ndllche : 1. fttedo , 5. Abt. ,
352 P. : 2. «orpodl , 12. Abt. , liö - h s. Renmann , 13. «dt, . «121� P, . -
Turnerinnen : 1. BiNek, I. Abt. . IföH %; i . SntrUot , 4. «dt . , HÖH
3. Fron ! «. 7. Abt. , 155 P. : 4. «eiftirt , 1. «dt . , B- : 5. Häichler , 1 Adt „
152>4 P. — Tetlnobtne SO MSnner , 20 IugendUche , 42 Turnerinnen .

2. Bezirk . Männer : l . Lippmonn - Weißensee , 124) 4 P. — Iuornbliche :
1. Reroen - Echiinow , 1451«, P. — Turnerinnen : 1. Findelweg . Ponton ' , 158 P. :
2. Rkiche . Pautow , 120) 4 P. : S. Sirlonp . Panka «, 127) 4 P. — Teilnehmer

kussion ' wurb , von »crichiebenen eeiien die j eilige Arbeit de» ftörielloe tdcnOts
ols nngenüftend bezeichnet , euch sei die Beibehaltuno e>!>e- b<)- ' . det°>> Vor -
iihenden nicht aufrechlzurrhoUen . Krumme schlug »or . ssott de- «artelluer -
bandeo eineu Turnverdond Oitoj - SecUn zu bilden , in dem Tu euer , esch» immt c,
Fugb- llsgieler und L- ichtochletit nereinrgt werden . k>n«n breiten Raum nobm
die « elämpsung des Lauptaudichusse » ein , ine Oehlichläger als Hauptaufgoae
bezeichnet hatte , « och . Fichte wandle sich dagegen , wir niLht «, im <Se. . ent - U
alle hinein >» den Hauxlauoichub . <5 ch. n e i £>c r . FTGG , wies ' v ein�rucks .
vollen Ausfllhrnngen nach, daß von 2 Millionen Stoatszuichuii
an Ardriterlvortvereine gegangen seien , alles andere . hoben die Bürgerlichen
erhallen , weil dir Lrdeilersportoerrln , gar kein , »der falsch . begrLnbeti Ersuche
einreichen . Deshaib mllücn wir im Hauplau - ichuK , vertreten s-: ll . um alle
Vereine informieren ZU können . Uedrigrns ssgei, wir In den gugendam . e . u
auch niit den Bürgerlichen »usamme » . da » « . l -U' . »»' » Ä�K�' �schÄsenm

wurde

schließlich wegen vorgerll - uer »eir verragr . NU vre W�W . . « t »

fordern wir die Ardeitersvortdewegungt hat di , Versammlung kttnen Beitrag
geleistet . Wenn der «ortellverband infolge seiner bunten knsammensrhmzg diese
Frage nicht lösen kann , dann dürfte es besser /ein . irgendeine ander : Orgoni -
fationsform zu Dahlen , die Gewähr für Vtaktische Arbeit bietet .

wen innen ba - Wasser schon sett mehreren . IZ Männer , ,5 Zuaendliche . 1« Turnerinnen .
Nicht alle Mieter erhielten von der bevor - 3. Bezirk . Männer : Nur 1 Teilnehmer , Ott « Mechner - Ralhensw

Sandverleßuna vorzeitig
Nswawe « , 15114 P. l Tu
ISS P. — Teilnehmer insgesamt
Dir schwache Beteiligung erkliirt
Rathenow .

wegen

sich auch ans den hohen Fahrtkosirn dis

4. Bezirk . . Männer : I. Gntschow . FTGB. - Wedbin «. 2. Wallois . FTGB. »
Norden , 3. Polinsk ». FTSB. - Rz ? den . — Turnerinnen : 1. Sura, . ssTGB , - Schöne .
berg , 2. Ramsperger - stsgli ». S. Busse . FTSB. aZaden , 4. Leder und Guszennski .
FTGD. - SItden , 5. Mllcke - FTGB - Süden . — Jugendliche
Lchönebrrg , 2. Bn�rowskn - issTDB . - Welchina,� — Aktive �Beteiligt , r. g gut

1. Sommer , FTDB . »
„. w — ——v - —. . . v. �. . . eiligung gut .

S. Bezirk . Männer : 1. Schneider - Neukölln , 12814 P, : z. Gbromak - Nrnkölln ,
I20 >4 B. - Iuaendlickre : 1. Snimvf . Johannisthal . 14« HZ-: 2- slau�ilb - Adler «.
Hof und Gngel - Reukölln , 144 P. — Turnerinnen : 1. Korn - Mahlsdorf . 157 B .
2. Marktfcheffel . Lichtenberg NI, 750 P. - Z. John - Sichtenbrrg kll , 148) 4 P. :
4. Lottrrmann - Lichtenbrrg Nl, 145 P. ; 5. panda - Friedrich - hagrn , 144 P.

flrbeiter - Naöfahrer unö Radrennen .
Man schreibt uns :
Die Beteiligung oder Berrmstattung von Radrennen war bisher

bei den Arbritrr - Rakfahrern im Gau IX verboten , und zwar aus
Gründen der Gesundheit de » einzelnen einerseits , sowie um Aus »
wüchsen , die bei Radrennen fast unvermeidlich sind , aus dem Wege
zu gehen , andererseits . Zu dem ersten Grund wäre zu bemerken ,
daß wohl ein W e t t st r e i t auf r a d s p o r t l i ch e m Gebiete ,
ebenso wie bei anderen Sportarten zugelassen werden müßte . Die

tcaltnlauf .
_ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _7ii « Meter

SRSr. neil " ison Meter für Svctrtb , ' htnet ein 10 «je - Meter - Teheu und <
5X100. Wet- r . St - kette sür Sporilerlnnen . Der Strassenlauf selbst führte
S- ortvlah au » durch die HaUptstrassen Wilmersdorf wieder zurück « um
Um
ein

Villi Krause , «här�ttenkmrg i . ' "T<ruers ! r ' T �Anfanz vünkllich 2 Uhr . ' Meide .
schlust am 20. Februar . Ter Lrortplag befindet sich in der N- ürttemberaiichrn ,
Ecke gährinoer Straße , Röhe Fehrdelliner Platz . Um zahlreiche MeldtMge «
sowie um die Unterstützung der Arbeitersckxist wird gebeten .

Im Ruderverein ,,Vorwärts� beginnt am 1. Mörz ein nei « Uebungskurfu »,
zu dem' noch Serren aufgenommen werden . Persönliche Lorstellung am Sonn -
tag . den 4. März , nachmittag , 3 Uhr , erbeten . „ „ o, .

Märkische Leichtothletik - Boreinigung . Am Mitiwo » . den « . Februar . 7 Ahr .
findet in der Schulaula . Deinmeisterstr . 15 - 17 , eine Bersammiung aller Leicht .
ZUHlrieir Natt . Vsllzöhlige , und xiwttliches Erscheinen ist Pflicht , tw sehr
wichtige Taoesordnuug . Bundesmitglicdsbuch legitimiert . Sämtliche Verein ,
haben ihre Mitgliederlisten und da » Funklionör . Bdrclsenverzetchnis milzubrtngeu .
Ferner stnd sämtliche Siarlnummern zurückzugeben .

_ _

Die Sportliche Vereinigung Roland unierhält eine Männer . , Frauen - ,
Jugend - , Schüler » Und Echülerinneu - Abteilung . Der Sportbetried erstrockt sich
auf Leichtathletik . Hocke, und Turnen . Uedungsstunden iedeu Dienstag und
Donnerstag in dar Turnhalle Gaimen - Sylva - Slr . 25 von 0 —10 " he abend »,
unter sachacMässer sportlicher und turnerischer Leitung . Aufnahmen erfolgen
in der Uebunqsstunde »der in den Sitzungen Sonnabend » nach dem 1. und
15. jeden Monat » im Rrstauraut Lenz, Carmen - Snlva . . Scke . Sta- iIhrimer Strotze
( Humanplatz ) . Schriftliche Anfrage » an fteUx Schule «» 3k « Un R. LL3/ Qd/ttc :

��De' e "«eNiuer�Echwimmnerei» „FreiheU * hält ®m
seine Halbjahres - Eeneralversammlung ab, n « ,u alle �tglled « OTWrbert
morden , zu erscheinen . Der reservierte Badeabend findet jeden Donnerstag von
7) 4— 3' 4 Uhr statt , wo Gäste willkommen sind. , - . . . . . . . „. ,

« naas » ;
» s

an 6poTt5 ? onw ™ Otto «lanfj , K�se«. Fri«dr. ch' Str. ®. 4 Tr.
«rbeiter . Atdlrtrn . Bund Dcutschlanda , K««»« «, B« ru ». « m

v» («crfHifaiiiaf im Ninaen bet Mann « ? » und zwischen
dein ' Sport - Clud Lurtch und dem Spartverein Jugendkralt ltöpeuick tu dar

8mg�ti���b! Mi. a�3C«' *to ?SretR. Hacken- «nbern . Manny - ,
Frauen ' . , Iugend - Abteiluna . Mittwoch , 21. Februar , t . llhr , allgemeine SvvrtRr .

WöI�l�Ronm�/unweg"' Bäii' mschüien�. �3. �Ges�äftsstelleftAssred Be�endsj
Berlin RW- 87, Jln�ndorfstr . 7. — HockeN- Abteilung ! Freitag . 23. Februar ,
Sitzung bei kiitelmann , Gotzlerstr . 8. Beginn 8 Ahr . Tel . : gNrrander >958.
Vertreter - Walter Preetz . Daumschulenweg , Banmschnlenste . »4- 85 .

Tonristen - Dereln ,, !�ie Ratnrfrennde , Abt . ÄeSding. Dien « tag . den
30 Februar , vllnkillch ) 48 Uhr , bei Dirke , Booenftr . 19, Mitaliedorversamm »
Inno sReuwahlen . ) Samtliche Mitglieder müssen -pünktlich erscheinen . Sonn »
abend 24. Februar , in der Aula der 14. Realschule Lüttichcr Str . 88. Licht»
bildervortraq : . . Die Weser und ihre Berge «. Sintritt 50 R. Beginn H8 Uhr.
3>ie Parteigenossen und �enos - mnen sind wisskvmmen .

Sportncrein Mnobit . Leichtathletik , Hocken, Turne ». Männer . , Frauen . ,
Jugend . Abteiluug . Training ieden Montag . Dienstag lind Freitag »an 3 bis
10 Uhr in der Turnhalle Rostock er Str . 32: Cchlller . Abrrilnng Dienstags und
Freimgs von O—L Uhr ebenda . Geschäftsstelle : Erich Richter , Dtrlesstr . 20.

Uebcr ,M » �hini « » ,uS und KokainiSm » « f » der Krohssadk »
Ettchl Prof . Dr . 2. Lewin auf 01r ! abunn der Berliner fflcfcllfthoH fiir
essenMcke GesimdbeitOdsseg « S. «, am DIentziag . den S0. ftedniar , abend «

L llhr , im Hygienischen Jnstitnt der UniversitSt . Dorotheenftr . LS».

t ? in KnrfuS für Mütter « no Mädchen m! I prakllfchen Nebungen
am lebenden Kind beginnt im Kai ! ertn »PuguNe >Pittorsa�Haii «. Tbarlotten -
burq , Franlssraße kam Stratzenbabnhof Westend ) am LS. gebrnar d. I .
Emschrridegebllhr jür den Gesamtkur » iOOO SR. Meldungen im Bureau
der Änslolt .

« ejirksbildmigSanSschnß « rnss - yrrli » . Heute adend 7 NSt fm
Bureau bei BezirtObtldungOansschitsse «. Lindenstr 2, 2. Hof, 2 Treppen .
Zimmer 8, «isfung - de « kleinen BUdunzzausschusse «. Di « Anwesenheit
aller ist unbedingt erforderlich .

Vorträge . Vereine unü versammkun�en .
«eich - owinignng ehemaliger «eiegsgef . ngenee , Gruppe BerNn RS. Mit .

gNederversammIung am Donnerstag , i Uhr , rm Paradiesgarten , Landsberger
Allee 154.

gion . - Soz. Partei . Lelre - gisn " . Dienstag , den 20. Februar , wkd im Saf »
. „ssum Amtsgerichts » Leonhardsi . - , 25 fBhf . Thorlottenburg ) . Genosse I , « aha »

Mer�Die�Pereinigung per 8wn. . S� PaÄim " fpreZi!». Anfang 8) 4 Uhr.

. . . fS " 6 »bNndetee «tieget , «. « . Mittwoch , den H. ffelnm , ohenbs
0) 4 Uhr , i » den Germania - Prachtfölen sHochzeit - saal ) . »erlin R- , Chaussee .
Strasse 110, öffentliche Versammlung Stellunonabn ' e zum „Reg - erungs .
entwuch d«r Zlovcll « zu « Reichsvers - rgungsgefetz - . Referent «riegsblinder Are ,
Btfchoff .
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■
�

'■



Notwenöige Selbstkritik .
Die Lehren des schwarzen Januar .

Die Mängel unserer deutschen Arbeiterbewegung sind be -
kennt . Noch längst sind nicht alle Arbeitnehmer ersaßt , und
neben dem ADGB . und den AfA - Verbänden bestehen noch
verschiedene Richtungen und Splitter . Auch der ähnliche Stand
der Dinge in anderen Ländern ist bekannt . Trotzdem versallen
viele deutsche Arbeiter leicht in Illusionen über die Verfassung
der internationalen Organisation , ihrem Um -

fang , ihre innere Entwicklung und Festigkeit und damit übex
ihre Kraft und Macht . Rur « t leicht nehmen wir für Wirk

lichkeit , was unseren Wünschen und Erwartungen ent

spricht , für Vollendung , was noch erst Ziel des Ausbaues

unserer Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale ist So
kommt man denn zu Selbsttäuschungen über das mögliche
Maß an internationaler Solidarität , wiegt -sich in gleichmütige
Sorglosigkeit , anstatt - in rastloser Tätigkeit an dem Ausbau

unserer Internationale mitzuwirken durch den Ausbau de ?

eigenen Arbeiterbewegung , die Erziehung ihrer Mitglieder im

eigenen Lande .
Die T - ransportarbeiter sind in einer Reihe von

Ländern mit am besten organisiert und haben in ihrer I n t e r -

nationalen Transportarbeiter - Föderation
eine der stärksten und besten internationalen Organisationen .
Ein jungst erschienener Artikel ihres Mitteilungsblattes Nr . 3

mit der Aufschrift „ Schwarzer Januar " verdient daher
um so mehr unsere volle Beachtung , zumal er von Geschehnissen
in Deutschland ausgeht , die unseren Lebensnerv be -

rühren . In dem Artikel heißt es :

. Der erste Monat des Jahres ISA wird mit tiefschwarzen Lettern
in der Geschichte der Arberterbewegung eingraviert bleiben . Nach
fast drei Iahren ständiger Drohungen haben die französischen und

belgischen Truppen kriegsgerüstet, , mit Kanonen und Tanks , ihren
Einmarsch ins Ruhrgebiet vollzogen .

Nachdem drei Jahr « hindurch wieder und immer wieder erklärt
worden ist , gegen diese Besetzung , wenn sie schon nicht mit

ollen Mitteln oerhindert werden kann , wenigstens mit allen
Mitteln anzukämpfen und sich ihr entgegenzustellen , hat sich
das international organisierte Proletariat im gegebenen

Augenblick passiv oerhalten und nichts getan . Es fei

denn , daß man die nicht unbeträchtliche Anzahl der von verschiedenen

Konserenzen und Meetings angenommenen Protestresolu .
ti o n e n gegen die Besetzung als eine Tat gelten lasten will .

Es ist nicht nur nutzlos — es ist ein Verbrechen an der Arbeiter -

klaffe selbst , sich und anderen etwas vortäuschen zu wollen , die Wahr -

heit zu leugnen oder zu verschleiern .
Die Wahrheit ist , daß die Arbeiterklasse die in sie gesehken

Hoffnungen und Erwartunzen , die ihre Führer erweckt hoben , nicht

erfüllt hat . Hoffnungen und Erwartungen , die in sie gefetzt werden

durften und mußten .
Di - Wahrheit ist , daß in dem Augenblick , in dem das ge -

sprachen « und geschriebene Wort in die T a t umgesetzt werden sollte ,

diese Tot ausgeblieben ist .
Die Wahrheit ist , daß die «rdeiterklastt — kein einzige »

Land ausgenommen — nicht willens und nicht imstande

war . sich durch die Tat zu widersetzen ; nicht bereit und

nicht imstande war , sich mit den Waffen , die ihr zu Gebot »

stehen , gegen die militärischen Gewaltmaßnahmt n,
die von der kapitalistischen Klasse in Frankreich und Belgien gegen -
über der Bevölkerung des Ruhrgebiets angewandt werden , zur

Wehr zu fegen .
Auf dem vom Internationalen Gewerkschaftbund im Drzember

vorigen Jahres einberufenen Weltfriedenskongreß im

Haag haben die Vertreter des Proletariat » fast oller europäischen
Länder wieder einmal ausdrücklich und feierlich erklärt , was die

Aufgab « und Pflicht der Arbeiterklasse im Falle
eines drohenden Krieges ist .

Vier Wochen später , als sich diese Kriegsgefahr wirklich
zeigte , und sich auch neuerlich erwies , daß die ultima ratio der Ne »

gierungen und der kapitalistischen und imperialistischen Interessen -

giuppen , unter deren Diktat sie stehen , die Zuflucht zur
Waffengewalt ist : als ein neuer Krieg mit der drohenden
Perspektive eines abermaligen Weltkrieges und eine , neuen entfetz -
lichen Menschenschlächterci — für Petroleum , Steinkohle und Eisen ! —

Wirklichkeit zu werden drohte , in diesem Augenblick schläft die Ar -

bciterklasie in allen Ländern . Und . soweit sie nicht schläft , denkt sie
nur an ihre eigen « Arbeitslosigkeit , an die Möglichkeit schlechterer

Löhne , an das Elend im eigenen Lande , und ist nicht nur

bereit , sondern auch schon dabei , die Schuld für alle diese Dinge nicht

den kapitalistischen Machthabem ihre , eigenen Landes und außerhalb

beizumessen , sondern dem Volk , der Arbeiterklasse eines anderen

Landes . "

Me 1914 herrschen auch jetzt wieder innerhalb der Ar -

beitertlaffe nicht nur Gleichgültigkeit und Indolenz , auch der

nationale Gedanke überragt bei weitem wieder das Ge -

fühl der internationalen Solidarität . Das feststellen

zu müssen sei über alle Maßen peinlich und schmerzhaft , aber

das einzige Mittel zur Besserung . , - v
Die Behauptung , die Massen seien revolutionär und nur

die Führer reformistisch , sei Unsinn . „ Wäre es in der - tar 10,

daß die Massen revolutionär sind und so sehr nach einer
Aktion schmachten , kein Führer wäre imstande , sie davon

abzuhalten . Sie wären gezwungen , dem Willen der

Massen gehorchen oder die Bewegung würde über sie hin »
wegschreiten . "

Doch auch die Führer , die „ja nur als Produkte ihrer Um -

gebung und aus eben derselben Arbeiterbewegung hervorge -
gangen , schließlich nicht viel anders sein können als diese
Masse , die sie hervorgebracht hat , und auch nicht viel anderes
tun können als die Massen wollen und verlangen " , seien nicht
frei von Schuld :

um ui - ujih -
„ Andere , natürlich auch wichtige Arbeiten , haben ihre Zeit und

Erwartunaen�ent - i in Anspruch genommen , Lohnbewegungen . Aktionen für die

Verkürzung der Arbe ' tezut , für die Sozialgesetzgebung " nicht zu ver -

gessen die Wahlen für gesetzgebende und administrative Körper -
schaften , und so manches andere noch . Alles nützlich , alles recht
wichtig , alles sehr bedeutungsvoll . Aber das , was in diesen Zeiten
allem voran notwendig ist : die Arbeitermassen unauf -
hörlich aufzuklären über die Notwendigkeit der internatio -
nalen Zusammengehörigkeit und der Zusammenarbeit : über den
internationalen Kampf gegen Kapitalismus und Imperia -
lismus — ein Kampf , dessen Bedeutung alles andere überragt —
und über den internationalen Kampf gegen Krieg und

Kriegsgesa hr — olles dies ist , wenn auch nicht eben Unter -
lassen , so doch nur an zweiter und dritter Stelle berücksichtigt worden . "

Aus den bitteren Lektionen des schwarzen Januar sei die

Lehre zu ziehen , daß alle Sozialisten und Internationalisten
ihre ganze Pflicht erfüllen . Der Arbeiterklasse müsse
ohne Angst vor den Folgen die unverblümte Wahr -
heit gesagt werden .

Und aus dieser Wahrheit haben wir den Schluß zu ziehen ,
uns vor allen Illusionen zu hüten , hauptsächlich auf die

eigene Kraft zu bauen , sie zu sichern und zu mehren durch
einmütiges Zusammenstehen und unermüdliche Tätigkeit in

unseren Gewerkschaften und nicht minder in der Sozialdemo -
tratischen Partei . _

Groß - Serliner Partemachrichten .
i . Äteis Ttrnjlrtitt S>otin «T9to<t . den 22. (i. SR. , « H Uhr lnicht Mitt .' ' ' - " ' ' ilsootrsoch , bfu 21. , wie ucfpvünolid ) »rplnnt war) , rrwrilcrt « . areisvorstond »

fitzii »« mit drin Bildunaoau . schuh und dt » Bczir .
zimmn der Ermeindrschulc Ccncfetdrrstr . 6. — Mittwoch , den Jl . d. SR. ,

»ni > Bezirkooervrdneien im Bczirtsaint .
Hierzu sind die BUrrirrdeputierten einizeluden .

7 Uhr, Froktiousstttting der Ltadt
Danziger Eiroge . . . .

7. Sei » Eharlottllil >uiit . �AI_ _ _ _ _W . . I _ _ _ _

_ _ _ _ _

W
gqmnosium , SriiiDcrftt . 28 <«uka , Jahrrsviriarnrnluni
gemeinde . Tuiigkciiebcricht und Rruwvhlen de« Vorstandes .

9. Kreit SSilmetebetf . Mittwoch , den 21. Februar , 8 Uhr, llrsi - nnitalieder ." inen Eial des Viktoria . Crartrue . Wilhelmsaue III — 115.

im Echiller - Vea?
der Freie » Schul .

IC". Sieferent Reichstagsadz . Ü- vi . Ein « Stunde
selben Lokal SiKung des Bildungsausschusses .
>ch, den 21. d. SR. , 7 Uhr , Mitgliederve rsaw

Versammlung im kleinen
Thema : „ Die rolitische Lage-
vor der Versammlung im sc

17. Krei « Lichtenberg . Mittwoch .
lurtg in der Aula der Mittelschule , Marllftratz «.
und Partei " . Sieferent Genosse Frankeu - Solinge », M. d.
legitimiert .

heule . Dienslag . den 20 . Februar :
1ZS. Abt . Kermsdors . Di « Iffenilich « Versammlung füllt umständehalber aus

und rnird verlegt . ,
Zunqsozialilirn . Gruppe Lichtenberg : 71S Uhr im Jugendheim , Parka « 10,- Diskussiousadend : „Die Inngiozialislischen Blätter " .

Morgen , Mittwoch , deu 21 . Februar :
I. Abt . G«stn >Irt »gchl ! sen : ? Uhr Mitgliederversammlung in Feiler « Siestaurant ,

. Frirdrichstr . KU», Vortrag des Genossen Fudeil , M. b. 9t.
82. Abi . SKglih . 7 Uhr Miigliederversammlung im Gymnasium , Kerlestrohe .

Thema : „Die Machtmitlrl der Arbeiterklasse ". Ref . Gen. flunert , SR. d. R.
92. Abi . Reukölln . 7 Uhr bei Wölls . Taiser - Friedrich - Str . 173, Sihung sämt¬

licher FmifllonBte und Abrechnung der Vezirlskasserer .
tU . Abt . Lichtenberg . 7t<i Uhr Funktionärs hu ng in der früheren „Freiheit "»

Skvrdition . Weiässklstr . 28.
124. Abt . Mohtedorf . IM, Übt Mitgliederversammlung im Gesangs «, ! der

Schule Waideriecstrahe . Tticuia : „Die Ruhrdesegung " . Referent Genosse
Richter . SB. d. L.

IM. «dt . «eiulchendors - vst . 714 Uhr Bezirksabend in der Zugendholl «, Geedad .
Rehden »irr . es. Thema : „Nommuuolpolitik " . Ref . Gen. Reuter . Stadtv .

«ht . 140a «ittenau . 7 Uhr im Zeichens «, ! . Rofenthaler Strohe . Midgliederver .
sommliin «. Sit , na: „ Ruhrieiehung und Ratio nalismu, " . Referent Ge-

141 Ab* Rofenthal . 714 Uhr Frmklionärsshuna beim Genossen Stahl , Viktoria .
' strohe 23 lBadcanstaltl . «itte um pOnktlitbc « Erscheinen .

Znnqsoiinlisten . Gruppe 7 Uhr Im tzMndhrlm . Chausscestr . 48. Vortrag
ye» G« nvssen Dr. Graa , über „ Da » Geschlechlsleben ".

Frauenveransiallungen am Mittwoch , den 21 . Februar :
32 SM. 714 Uhr in der Fortbildungsschule , Lange Str . 8l . Thema : „Bevdlke .

rungsxoliti ! und Eernolerzikhung " . Ref . Frau Dr. Weafcheider . M. d. L.
LZ. «bt . 714 Uhr dei Bode . Zlalferiu . Augusto . Allee 52. Ref . Gertrud Daer

über „Passiver Widerstand und internationale Frauenbewegung " . Gäste
willkommen . Kein Geträukrzwang . . _ __

88. Abt . Maricndors . 714 Uhr bei Niendorf , Chaussee - , EU« SIrellhstrah «.
Thema : „ftultuc und Sozialismus " . Ref . Gen . Heinrich .

? ugenüveranstaltungen .
«dler . hof : Jugendheim Bismarckstr . 12. DiskufssonsaNnd : „ Die Euistehung

der SlrbeUeriugendbeweaung " . - Lichtesrade ! Jugendheim «cmeindeschule
Roonssrahe , «ortrag : „Religion und Sittlichkeit ". - Marlendors ! Jugendheim
«änlgstrahe . Zimmer 1». Vortrag : „Sozialismus — ftommunismus . — Ren .
— " mtftt . 53, Vortrag : „«arl Marx " . — «cinichendorf .

irahe <Seebad >. «ortrag : „ Körperbau und Körper .

. . _ _ _ _ _ _ __ _ _Bugendhelm bei Frltft , Lindenallee . Vortrag : . Zinter .
sporr ". - «repto «: Jugendheim Elsenstr . 3, Vortraa : „ Di « w- ss - ns»°stliche
V- triebsfllhrung " . — Wesen : Jugendheim Baugewerkschul «, Kursllrstenstr . 141,
Vortrog : „ Di , groheu Utopisten ".

« Vetter bis Mittlooch mittag . Foridanernd kalt , zeitweis « heiter ,
jedoch überivirgend bcwöUt wit Tchnrrsällrn bei sriichen östlichen Winden .

WLrtflchcrst
Verlustwirtschast .

In welch hohem Grade in der Wirtschast Verluste eintreten , dt «

Vergeudung an Zeit , Arbeiiskrast , Material und Kapital bedeuten ,
wird erst erkennbar , wenn einmal systematische Unter -

s u ch u n g e n darüber angestellt werden . In den Bereinigten
Staaten hat man das getan . Der Präsident des Bundes amenkani -

scher Jngenieurvereine , Hoover , hatte 1319 ein Ingenieurkomitee ,
einen Ausschuß zur Bcseingung von Verlusten in der Industrie , der

in S Monaten einen sehr interessanten Bericht vorgelegt hat , ein -

gesetzt . Der Bericht ist als Buch erschienen in englischer Sprache
unter dem Titel „ Wate in Jndustry " .

In der „ Betriebsräte zeitung " Nr . 2 findet sich ein

ausführlicher Bericht über diese wichtige amerikanische Untersuchung ,
dem wir folgendes entnehmen . Um sich einen Maßstab zum Messen
und Vergleichen zu schassen , hat man «inen Betrieb , der olle niäg «
lichen Unwirtschaftlichkeilen besitzt , gleich 10l > gesetzt und sollende
Industrien untersucht : Hcrrenbetleidung , Bauindustrie , Druckerei ,
Schuhindustrie , Metallindustrie , Textilindustrie .

Es wurde dann untersucht , wieviel Prozent der festgestellten
Verlust « auf Verschulden der Geschäftsführung , der Ar -

beitnehmer und äußerer Umstände zurückzuführen sind . Da »

Ergebnis war , daß für mehr als SO Proz . des Vertust » die Ver -

antwortung den Geschäftsleitungen zusiel . weniger als
25 Proz . den Arbeitnehmern , während der Einfluß
äußerer Umstände aus di « Entstehung von Verlusten sehr
gering war .

Die Ursachen der Verluste waren sehr verschieden : 1. Folge zu
niedriger Produltion , verursacht durch falsche Geschäfts »
führuug . 2. Folge unterbrochener Produktion .
3. Folge eingeschränkter Produktion , absichtlich herbeigeführt
durch die Geschäftsleitung pöer die Arbeiter . 4. W
Produktion durch Unfälle , körperliche Mängel

verlorener
t Arbeiter usw .

In Amerika spielen die Verluste durch störten Wechsel de ?
Arberter eine erhebliche Rolle . Auszeichnungen darüber , warum die
Arbeiter . die Arbeit aufgegeben haben , fehlen . 1923 betrug der
Arbeitswechsel in der Metallindustrie durchschnittlich 163 Proz . ,
der höchste sogar 3 63 Proz . Die Verluste durch die Einarbeitung
neuer Arbeiter sind sehr bedeutend .

1917/18 war infolge der Kriegsbcschästigung die , niedrigste
Arbeitslosigkeit mit mehr als 1 Million Arbeitsloser . Für den Lohn -
arbeiter über 43 Jahre ist die Erlangung von Arbeit sehr schwierig .
Die Bekleidungsarbeiter sind etwa 31 Proz , des Jahres beschästi »
gungslos , die Schuhmacher 35 Proz . , dle Bauarbeiter finden nur
193 Tage im Jahre Arbeit , di « Bergleute waren jährlich 93 Tay «
außer Arbeit ,

Die Verluste durch Streiks und Aussperrungen sind
tatsächlich sehr viel geringer als allgemein angenom »
men wird . Di « meisten Streiks sind in den Saisongewerben .
Meisten » werden aber die Verluste bei Streiks durch erhöhte Pro -
duktion wieder ausgeglichen . So zeigte das Streikjahr 1912 , in dem
47 Proz . der Arbeiter streikten , eine höher « Kohlenförderung al «
das Jahr zuvor , das fast streitlos war .

Der Leerlauf in den Betrieben wird oft durch ungesunde
Produktionspolitik verursacht , vor allem durch verlustbringende Ver .

rößerungen . jCi « Schuhindustrie mit einer Leistung ? -
Paar Schuhe täglich produziert insähigkeit von 1 % Millionen

Wirklichkeit nur die Hälfte .
Für unzureichende Arbeitsleistungen ist in hohem Maße da »

Fehlen von Anlernmägl ' ichkeiten verantwortlich . Aber auch
mangelndes Interesse , Fehlen des Berufsstolzes spielen eine erheb -
liche Roll «.

Die Verluste , die auf Konto der Geschäftsleitung , d. h�
fehlerhafte Verkaufspolitik , mangelhafte Verteilung der Arbeit ,
falscher Matcrialeintauf , mangelhafte Selbstkosten berechnung ,
säsiechte Materiolbehandlung usw . zurückzuführen find , werden ein -
gehend unlcriucht .

Aus dieser Untersuchung Ist ersichtlich , daß im Land « Taylor «
noch sehr viel zu tun ist , um die Betriebe rationell arbeiten zu
lassen . Auch in Deutschland wäre ein « solche Untersuchung
sehr nölig , um zu zeigen , daß der Leistungsfaktor unserer
Wirlschaft weniger durch Verschulden der Arbeiter gesunken ist als
durch Verluste , durch Reibungen in der Gesamtwirtschaft . Das
gegenüber dem schähereichen Amerika so arm « Deutschland hat all «
Ursache , einwandfrei festzustellen , wo Arbeitstrast und Kopital ver -
geudet wird . Die Ergebnisse würden bald manche vorgefaßt «
Meinung ändern .

Amerikanische Sohlenpolitik .
Am Sonnabend hielten die technisch - wirtfchaftlichen

Sachverständigenausschüss « des Reichskohlenrats
eine gemeinsame Sitzung ab . Oberingenieur Bleibtreu referierte
über seine im Auftrag des Reichskohlenrats unternommene Rund -
reise ! » den . Verein igten Staaten von Amerika . Er behan -
delte insbesmider « die Entwicklung der Brenn st offwirtschaft ,
der Brennstofftechnik und des Verkehrswesens der
Bereinigten Staaten seitdem Kriege : Di « ' staatlichen Eingriffe in
die Kohlenwirtschaft und das Eisenbahnwesen waren Kriegsmaß -
nahmen , die inzwischen fast völlig abgebaut worden sind . Trotzdem
kann man nicht behaupten , daß Amerika zu der freien Wirtschaft in
ursprünglichem Sinn « des Wortes zurückgekehrt ist , da sich der Staat
in zunehmenbem Maße ein Aufsichtsrecht in den Betrieben
ausbedingt . Der Krieg hatte zu einer Ueberentwicklung des amen -
konischen Bergbaues geführt . Zu viel Gruben ( auch wenig er -
giebige ) und zu viel Bergarbeiter !

. Die Steigerung der Kohlenproduktion hielt auch nach dem

Dopvelmord !
100 000 Mark Belohnung !

Slm II Dezember 1022. »vemitt
find in Sleu - Ruwen, Krei » Soldin . der
Bessyer SlugnN Sydow und feine Cbefeau .
Elise , xed Dahme , auf ihrer Wirisäiafi
errnoidel worden . Beide sind von dem
Täler Mi, einer ParadeUumpisto ! » er-
i<bossen. worden . An der weilereu Slu».

«rf

~

war. ist der Mörder jedoch dadurch ver»
hindert werden , d- h es der noch aus dem
Grundstück befindlichen Richte der De-
töteten sseiaug , zu »«( fliehen und die Stach .
dorn zu Hui » zu eusen . Der Täter ig
entkommen . Aus seiner Fluch » ha, n an -
fchehtend den nachmittag , 4. 08 von Ver -
linchen nach Glasow fahrenden Ina de»
nutz, wobei er auf einer der Zwischen »
slalianen eingeftiegen M Der Mörder
muh Uder lue Familien » und wirtichaft »
lichen Verhältnisse der Chelrutr Sndow
nnterrtchie » gewesen fein Gr hat sich ffir
einen weitläufigen , ihnen i «doch periönUch
unbetannten Verwandken namens «riqze
«i »a»geden . dem er au » ahne »

V- ichreidunq . Alter : W dt » « Jahre ,
Grösse 1,74 d. « >. 7» TOrtir. Geftalt :
fchlaut . Gesicht : ( »mal , Haar : auschemrnd
tlond . Ohren : etwa , abstehend .

Delle » du»». Blane Miisse. weiter .
kurzer Mantel vo » grauer od « hell »
»rauner Farbe . _

A: ss dir «rniitttmi , und Ergreifung
de» Täter , ist eine Belohnung vo,
100000 Mark aiiegesetzl . deren Bermliini
unter Ausschluss de, R- « t « weg « durch
den Unterzeichneten erfolgt . Jweckdien -
»che Rachrichten werden erdeten zu 8 1.
1870. 22.

rdsdrrg a. « „ den

CREME RERI
%

. Im Winter
tedarf die Haut besonderer Pflege . Sport oder lebhafte Bewegung in
freier , scharfer Luft macht sie rauh und spröde . Hiergegen schützt die

regelmaßijfe Anwendung von « Creme Peri ». Ihr hoher Gehalt an dem
von den Ärzten so geschätzten Hamamelis - Extrakt gibt Ihnen die Ge »
wißheit , stets eine feine glatte , elastische Haut zu besitzen . « Cr &ne Pen »
fettet nicht , reibt sich unsichtbar ein . Sie soll nicht nur nach dem Eis¬
laufen aufgetragen werden , sondern auch vorher . Nur so wird dicHaut

vor Rissigkeit bewahrt ,

Peri TaKum - Puder - Crime Pen - Seife
" Oberall erhältlich !

DR « M « ALBERSHEIM t FRANKFURTtM , .
Fabrik feiner Parfömericn

Gegr . 189a

iDDungskranlirakasse der Joweliere. Gold-
md Siiiisrsdiininle (IwangsiöBmg) zu Berlia

vetauainzachupg
Aus Giimd der Verordnung Uder die

Grundlöhne vom 2. Februar 1928 <ASBl .
Rr . g> hat der Vorstand mit Zustimmung
de» vdcrvrrficherungsamts di« Erhöhung
der Grundlöhne von 1800 auf 8800 SR.
beschlossen

Die damit »rrblindene Erhöhung der
Beiträge tritt am Montag , den 19. Febr. .
in Krait

Die erhöhten Leistungen der Kasse
treten nach geiefil Vorchriit am 29 Tage .
den 19. Mär , 1923, in Straft . 178/16

See Vorstund .
®®S Rost Hugo Hrrss

hriltfiihrerVorsisseuder

MlsmeiieSrlMiileiNe
M Ahlem ! ». llWeseoh

» » t « uo ! w» q > » g
Zu einer am vouuerslog . de »

t . mar , d 3d „ vuchdilißog » S Ahr .
Im llusseulotol ja « dloruhof , am
vahuhof , stattfindenden

ouBerotöenil . AassSuWWg
lade ich hiermit die Verlreter der Arbelt -
uehmer und der Ardrirgrbcr ein.

Tagr » » rdnnng : 1. Rochmallg »
Beschlussfassung über den der ausserordent -
lichen Ausichusssissung vam I». Dez. 1922
bereit , vorgelegenen 19
2. Erhöhung der Beiträae . »Ilendcrunq der
«8 1. 8, IS. 20. 82, 47. 79 der Gaming .
8. Verschiedene, . ISl/fl

den IT Februar 1922.Adlrrshos .
v « r



ffiaffenflilffkmb zunächst noch an . da der Export nach Europa Lust

schaffte . Dann kam aber die Reparationskohle . Auch die

Ausfuhr von Bunker kohle wurde eingeschränkt , da die Handelsschiff -

fahrt still lag . Hatten die Grubenbesitzer im Kriege enorm verdient ,

so hatten sie jetzt vielfach Unterbilanzen . Nach dem Fortsall der

staatlichen Höchstpreise entstand eine wüst « Spekulation und

Preistreiberei , unter der besonders die Kraftwerke zu leiden hatten .
Sie forderten deshalb für die Regierung das Recht , in die Bücher
der Grubenbesitzer Einblick zu nehmen . Die Forderungen der Kraft -
werke drangen in der Hauptsache durch . Staatssekretär Hoover emp -
fahl zunächst Höchstpreise und hatte merkwürdigerweise Erfolg .
Im allgemeinen wurden diese Preise nicht überschritten . Die ge -
schlich eingerichtete Kohlenkommission aus sieben Mitglie -
dern , die vom Präsidenten ernannt werden , ist ein beratendes Organ
für den Kongreß und den Senat . Ihre Aufgabe besteht darin , Bor -

schläge über die Rentabilität und über Stillegung zu machen . Jedes

Mitglied hat das Recht , sich Einblick in die Bücher der Gruben -

besitzer zwecks Festsetzung der Selbstkosten zu verschaffen . Auch
bei der Eisenbahn ist zunächst ein Uebergang von der Zwangswirt .
schaff zur freien Wirffchaft festzustellen . Aber auch hier schte als -
bald eine rückläufige Bewegung ein , die zur staatlichen Kontrolle

führte . Der von den Vereinigten Staaten eingeschlagene Weg läßt
sich also etwa so kennzeichnen : Wahrung der privatwirffchafttichen
Struktur der Wirtschaft , in die der Staat nicht als verwaltendes ,
wohl aber als regelndes Organ eingreift .

Der Bortragende ging dann auf die Entwicklung der sozialen
Verhältnisse ein : Der Gewerkschaftsgedank « hat an Kraft
beträchtlich zugenommen . Aktuell ist zurzeit die Frage des Lohn -
abbaues , in erster Linie im Bergbau , dann in der Schwerindustrie ,
weniger bei der Eisenbahn . Di « Arbeitsleistung hat sich beträchtlich

gehoben und in der Echwerindustife übertrifft sie bereits die Friedens -
leistungen . Die Arbeitszeit beträgt vielfach 10 und auf Hütten -
werken sogar 12 Stunden . Bei der . Eisenbahn ist der Achtstundentag

Man versucht , den Produktionsausfall durch
und organisatorische Maßnahmen wieder wettzumachen .

behauptet worden .
technische

ende
Färdmmg der Moorkullnr . Dieser Tage tagt « in den Räumen

des Preußischen Landwirtschaftsministeriums die feit 1876 bestehende
Zentralmoorkommission , der die Förderung der Kulti -
oierung von Moor und Oedland obliegt . Der preußische Landwirt -
schastsMinister , Dr . W e n d o r ff , wies in einer Ansprache
ausdrücklich darauf hin , daß die Kultivierung der Moore und Oed -
ländereien wesentlich zur Lösung der Frage der Volks -
ernährung beiträgt , daß also die Moorkulwr nach jeder
Richtung gefördert werden müsie . Cr bemüh « sich, erhebliche
Staatsmittel , wie sie für die Kultivierung nötig seien , flüssig
zu machen und hoffe , daß dadurch die im Augenblick besonders
wichtige Beschaffung von Neuland sich schneller ermöglichen lasten
werde .

Starker Rückgang der deutschen Supferclnfuhr . Roch dem
Bericht der Metallgesellschaft Frankfurt a. 9)1. ist die amerikanische
Kupferausfuhr nach Deutschland , die im Jahre 1921 noch 4 S P r o z.
des gesamten amerikanischen Kupferexports be -
trug , im Jahr « 19�2 auf 3 3 P r o z. der amerikanischen Kupfer -
aussuhr zurückgegangen . Herbeigeführt wurde dieser Rückgang
hauptsächlich durch die Schwächung der deutschen�Kaufkraft infolge
der Valutazerrüttung , die auch auf die deutsck
eingewirkt hat .
der Valutazerrüttung , die auch auf die deutsche Metallverarbeitung

Genossenschaftliche hlffe im «eubesetzten badischen Gebiet . Die

Lebensmittelversorgung der Bevölkerung von Appenweier ist
sehr gefährdet . Auf Ersuchen der badischen Regierung hat sich der

„ Bezirkskonfumverein Baden " bereit erklärt , die Ee °
meinde Appenweier mit den notwendigsten Lebensmitteln aus unbe -
stimmte Zeit zu versorgen . Die Gemeinde Appenweier ist Mitglie ?
des Bezirkskonsulnvereins Baden geworden und hat die Verteilung
ter Lebensmittel selbst in die Hand genommen . Bei den abschließen -
den Verhandlungen hat die Gemeindeverwaltung der Genossenschaft
für die gemeinnützige HUfsaktion den besonderen Donk der ganzen
Gemeinde erstattet .

Besserung der deuffchösterreichischen Handelsbilanz . Nach dem

vorläufigen Ergebnis des österreichischen Außenhandels
im vergangenen Jahr « ging die Einfuhr von 82 % Millionen auf
747/i » Millionen Meterzentnern zurwck , wogegen die Ausfuhr
von 15 %. Millionen Meterzentnern auf 21 - ho Millionen Meterzentner
stieg . Der Wert der Einfuhr ging um 198 Millionen Goldkronen

zurück , der Wert der Ausfuhr stieg um 143 Millionen Goldkronen .
Der Einfuhrüberschuß Deutschösterreichs ging um rund 250 Millionen
Goldkronen zurück . Bon der Einfuhr entfallen SVUo Proz . , von
der Aussuhr 33 Proz . auf Deutschland .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstofel sind noch folgend «
amtlichen Notierungen nachzutragen : 1 belgischer Frank 1047,37
Geld , 1052,63 Brief ; 1 finnische Mark 543,63 Geld , 546,37 Brief ;
1 italienisch « Lire 947,62 Geld . 952,38 Brief ; 1 französischer Frank
1192,01 Geld , 1197,99 Brief ; 100 österr . Kronen abgest . 28,17 Geld ,
28,33 Brief ; 1 schechische Krone 595,50 Geld , 588,50 Brtcs ; 1 unga -
rische Krone 7,33 Geld . 7,37 Brief ; 1 bulgarische Lewa 117,45 Geld ,
118 . 05 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 191,52 Geld , 192,48 Brief :
1 Polenmark kostete im fteien Verkehr etwa 67 Pf .

iriiealer j
iLidilfpiele

niw .

ßpemhaos
7 Uhr

Schatzgräber

Scliauspielhans
T' cUhr :

Ein Polterabend
Cas FcstjisrHanilwcrkjj

Seuisch. Thsat .
7651 —7750

7. Abonncm . - Vorst .
7: Pcnthesllea

Mw. 71/«; ImprovJ »
ftnlloncn In Juni

Kamraerspiele
7*/* Uhr; Improvl »
Batioacs Im Juni
Mw. 8: Der Kreis

Qr. Sehauspielh .
| �arlstraße >

7' / , : Die törichte
Jungfrau

Mw 71 2 : Die tö¬
richte Jungfrau

Sonntag , d. 25. Febr .
2 Uhr : Maschinen *

Stürmer »
Theater I. d.

K8snggrätz. Str .
7. tS: Aus d. Leben d.

InscKfeis

Koraodieahaus
«: Kameraden

Ahe ! » Delschaft

BeriinerftK
7. 15: Madame

Hilde Wörner , Ro¬
berts . Kiper , Haskel

7 Uhr : Aidü
QroCe Volksoper
ImTheat d. Westens
7"» U : Entiüiirung

Intimes Theater
R U. : Frau Adas C. ■.
t. it. Die G' schamige

Lustspielhaus

»v. : Daj Prinzto
Metropol - Theater

uiillswM - SerliD
Stg . 3; Die Bajadere
Neues Operett . - Th
V/, : D. neueRQilbert

Katja, Hezeriii
mit Margit Suchy ,
Mulh , Beckersachs ,
Taulsen , Tlcdtkc ,

Gross , Mamelok
Neues Th am Zoo
7' / , : Jna Ciltoh Opeirtti

NeaesVolksthoater
Tfc Laun d Verliebt .
Der Nciie als Onkel

Eeaaissaou - leat .
TV, Uhr : Die Jaden
Gastsp . Em. Reicher
Schiller - Th. Charl .

s u. : ßroastsiltifltt
Thalia - Theater

71/j Uhr : Ein Jahr
«ihne Liebe

Th. a . NDHendorfpl .
7�/4 Uhr : Königin

der Straße
5tz. .i' /z ; Vcter ans Dingsda
TfiaatennOommaniJant. -StT

TV, Uhr : K 3 t t 6
Wallnor - Theater

8 Uhr : Der kühne
Schwimmer

Residenz - Th.
Tälfl SV, Uhr

Sa lebe

das Sehen !
iarefta CHI, BStither, Wasa. '

Klein. Kellar-tlabri

Trlanoa - Th .
Täglich 8 Uhr

Sissi
die Kokotte
Pers . finter 18 Jair en
haben keinen ' Zulritt

Tüsater öos DjIbdj
( Ruse . Thenteri

t */su . : Ute Kr. Iii

Die praktische Hausfrau
kennt die Vorzüge de « Süßstoff «. Sie ersetzt oder streckt damit den teuren Zucker . Au « eigener Srsahnmg
weiß sie auch , daß Süßstoff bekömmlich Ist. Sie verwendet Ihn aber sparsam und nur oach Geschmack .

SrhäliNch in Kolonialwaren «, Orogenhandlungen und Apotheken .

Lciphan » isricbrichftraze z lHallcsckics
Tor ) vrrlauft spottbillig rtogonte An»
itiigr . Schlllpfcr , Palttots . Eettgtnhttts .
läüfo : Eporrpdze . Dchpelzt , ktatzcnjacken .
PrlzmSnlcl . Fllchse aller Art . Keine
Lvmbarbware . _

*

M»tt - l,a »zKg«, Winterpaletot » | u
staunend billigen Preisen . Raß . Gor -
mannstraste 25—28. srtUier Muiackstraße .

Pelzhau » Warschanerstraße 7. Ge-
legen! , eitslänse . Riesenauswahl . Spott¬
preise . wwwwwwwwwm�w�M

■%&&&. ' V' -- ,
' ■#

Volksbühne
7' / , Uhr :

Lessing - Th .
Heute u. morß 71/, :

SilrgsrSchippel
Donnerst . 7: Paust
FreiL bis Mont .
Bürger Sch - ppcl

Oeol. KüBstlür- TS.
Allabendlich 7Vj U.

Der Fürst von
Pappenhelm

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die

OnmiisditD
Carola Toclle , Olea
Limburg , Fatken -
sleln , Kaiser - Titz

GollzstraSe 9
Nollendorf 1613

uJHatoaiilidio '

8 Uhr :

Casino - Theater
8 Uhr; Dfirum Sdlafir

lllMltMÄ

Circus
Busch
rgl . 7' fcbtg . a . 3U

Berlins .
Sensation

Inettaktaili »

Vorher das neue
Circus - Progr . |

URANIA
Theater 8 Uhr :
Steinachs Forschun¬
gen . I. Kl. Saal 8 U. :
Der Mensch und die

Natur

SCÄM

um Internat .
Variete

Waihalla - Tb .
Täsl . l ' U ;

Beiräte Deine Frau

Relcfaaholleo - Tta .
U�htadlidPf, Ohr, Srajttss

nachm 3Hlir
halbe Preise
STETTIIER

Säng .
Diolioff-

Intl ' l
taf -l ' /jO

Tkotiri . Irtth . Tor
TKI. V/t lal

S«nt. iudla. ]II
Elite -

Sünger

' . mjholati
Schwieger¬

söhne I

Aeaueahoar »
tauft zu höchst. Preis .

Soarbaadlung
fcaiser » s » <k

« Uhelm Str .

Admirals - Palast
Sonntag ; , den 28 . Febr . , nachm . S Uhr i .

dM fkkMkIsW mpslea der MrMsM
( Der volle Reinertragwird der Ruhrspende überwiesen )

L TEIL
Konsort , ansgef . von Mitgliedern dor Kapctlo
der Staatsoper — Leitung : Dr. Fritz Stiedry

1. Ouvertüre JDer Freischütz ' ' . . . . Weber
2. Symphonie Es - dur

. . . . . . . .

Mozart
3. Ouvertüre „ Ddr Barbier von Bagdad * Comellns

OesellschafUpaa » #
IL TEIL

Unter Milwlitung der Damen :
Elisabeth Böhm van Endert , Klthe Dnraeh ,
Emmy Sturm , Chart . Wicht , Lade Kiesel -
haaeen

der Herren :
Carl Clewlng , Arnold Rlecfc , Paul Bergas ,
Paal Qraetz , Henry Bereny , PrSckl

Leitung : Julias Elnödthofer
Orchester des AdmlraU ' Palostes

Preise der Plätze ; Gewöhnliche Abendpreise
Vorverkaul an der Theaterkasse , bei A. Wertheim ,
Invalidendank und allen Theaterbillettverkäufen

Komische Gper
j ( ?" , ) , vir . : James Klein ( 7V, ) |
| Internat Revue in 25 Bildern |

Snropa spricht daaon
1 200 Mitwirkendel 6 Balletts ! !

Hr. iadisoo »am Ifticbra - Tbeatefl
ig Lugdig Bit uinit engl. Gitlsl

I sowie die bekanntesten Dar s
I steller von Bünne und Film |

Vorverkaul ununterbrochen

2000Ö0 Mark bar
_ tür

Aufkiär . anregend . | CmS5 * # 4Ä »
üratisbroschüre d CrTIlSÖBSi
F Erdmann &Co. , Bin , KönipgrätzerStr . 7)

Woiinun�iausdirj
u nach Berlin

sowie von Berlin
nach nn » wlrt »

am schnellsten durch eine Anzeige im

Berliner woiinung $aiizeiger
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „MöbIierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlichL
Verbund , mit d. „Qr. - Berliner Wohnungsanzetger " ist der

flozelg« für firuiidJlSdis- oed ßudiJfhvErkäolu
Bei allen Zeitungshärdiern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzei enannahme :
Zeitungszenh - ale ( ZZ . ) Akliengescllsdiaft

Jerusalemer Str . 5/6 n Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

33. 0. 197. 22.
«bfch - Ift .

Im SJantcn de » Sollt » !
— Anerlenntnisutteil 1 —

verNwdet am 28. Napernber >923
gez. Czglainsly , als EgrichUschreiber .

3 n Sachen
der Firma H. llnberberg - «brecht In
Rhestisderg am Rieberrhein , alletniger
Inhaber Rommerzienrat Hubert Ander derg,
daselbst , Klägerin ,

Prozetzbenollmächtifllet Rechtsanmälle
Iustizrat Dr. Eeligiohn 1, Iustizrat Selig -
sahn II und Dr. Znliti » L. Seligsohn tn
Berlin RS 7, Prlni - Louts - Ferdtnandstr . I.

gegen :
1. den Raufmann Hermann Zlewhold

«brecht in Berlin , Friedrichstr . 122/123,
2. den ftaufmanntt . Rngnet in Brroiau ,

Feldstr . 13, Beklagte ,
hat die 18. Zioilkammrr bea Landgericht » I
in Berlin unter Mitwirkung der Land -
gerichtstäke Dr. GayL Rusch und Lwdhorst
für Recht erkannt :

Bei Bermeidiing einer Geldstrafe bis
tu 1500 M. ober eurer gaststrase bis zu
6 Monaten für ( eben Fall der Zuwider¬
handlung wird untersagt :
L dem Beilegten zu 1: seine Likörbe¬

nennung „Albrecht Echter Maag- Blttcr
Ol Boonekamp " oder „H. Albrecht
Echter Maag- Bitter ol Boonekamp "
als gesetzlich geschützt zu bezeichnen oder
mit einer ähnlichen Bezeichnung zu ver¬
sehen, die die Behauptung eine « gesetz¬
lichen Schutze , enthält , sowie zu de-
haupien , sein Boonekamp sei ieik Anfang
vorigen Jahrhundert ! , rühmlichst bekannt .

2. beiden Beklagten : Bittrrlikörevder deren
Verpackung oder Umhüllung mit der

- Pezetdinung „Albrecht Echter Boone¬
kamp " zu versehen , so bezeichnete Waren
in Verkehr zu dringen , sowie auf Auiüni
digunaen , Preislisten . Deschäitsdrieien .
Empfehlungen . Rechnungen oder der-
gleichen bt« Bezeichnung „Albrecbt
Echter Boonekamp " anzubringen ober
die Behauptung auszustellen , dag ein «
solche Bezeichnung »gesetzlich geschützTs «

Der Rlägerin wird die Befugnis zuge
sorochen . den versllgenden Test de« UtteU «
innerhalb eine » Monat » nach Etteihtng
einer rechtslrä - Ilgen vollstreckbaren Aus -
feriigung aut Rosten de» Beklagten zu
l. in 15 Zeitungen delannt zu machen .

Die Rosten de»«echi »streit , werden den
Beüagken auferlegt. �

Da « Urteil ist vorläufig vollstreckbor .
gez. Sayl . Rusch Lindhorst .

AusgesertigL
Berlin , den 5. Dezember 1923.

sL. S. ) gez. Feld binder .
Gcrichisschretder de« Landgericht » i.
Vorstehende Aussettignng wird der

Rlägerin zum Zwecke der Zwangivoll -
streckung erlellt .

V erlin . den 3. Dezember 192».
(L. S. ) gez. Rommel . .

Serichtsfchrcidcr de» Landgericht » L
Zivit - Rammer 18. .

5« wird hiermit bezeugt , datz wnethalb
der Nokfttst eine Nechlsmittelichritt dei dem
Rammergericht nicht eingereicht ist.

Berlin , den 31. Januar 1923.
(L. S) gez. Rotnpf ,

Gerichkeschrcider des 10. ZivU - Senai »
des Rammcrgeticht ».

Vorstehendes Utteil hat die Rechtskraft
erlangt .

Verl in . den 13. Februar 1923.
(L. S)

gez. Rommel , Zustiz - Obersekretär .
Gerichtsschreider de» Lantzgettcht » I.

Zwil - Rammer 18.

I Deutscher MetziiarbeiterTerband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Atilgiiedcrn zur Nachricht ; daß
| unsere Rollegin . die Arbetterin

wErna Grunwald
| am 17. Februar gestorben ist.

Ehre Ihrem Andenke » l
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

I den 2t . Februar , nachmittag » 3 Udr,
von der Leichenhalle de» Gethsemane -
Rtrchhofe » in Nordend au « statt .

Rege Beteiligung ermattet ■
( 143 « Die " 1

Silderwölse . SilbttfDchfe , Weist
fachst , Vtaufllchse . Zodcliüchse . Seal -
mänteL Bibermäntel austetgewöhnlich
billig . Riesenlager . Gelegenheiten .
Sie sinden . was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar . Raiscr - Wilhelm - !
Straste 18, Alegandervlatz . _ _

*
"

Doatentaschen , Mtenmoppen . Besuch ».
talchen , auch Ginzetoerlauf . Lederwareu -
sabrik Metzes, Prinzenstr . 39. _

*

Pelzzelegenheiislans ! Silbermol ! ,
Rreuzfuchz , selten schön. Ovostumschal .
echten Etuntskragen . bildschöne Rotzen -
jacke. Svortpelz . verlauft billig Feige .
Brüderstr . 42 II kSchlvstvlatz ) . _

'

AmDonnerstag ,
den 15. , perstard
plötzlich unsere
lieb « Freu und
Mutter [ S333b
Elise Röder
im 54 Lebensjahr
Die trauernde »
Hinterbliebene »
Beerb Donners -

tag nachm 2>' ,U.
auf dem Heilig -
Rteuz - Rirchhof t
Mariendori .

harte Bare , z » stau¬
nend billig . Preise ».
Schlager in Schuh -
cremeingeLRestpas :
ZoileKcfclfe billig
laFastsciseRg . tZVO. .
Seife «p»lver , Soda .

Gr. Frank ?
Straste 130.

Auzüge , Rre»,sSchse . Sarderoden
Petzmaren spottbillig . Lethhaus Rei-
nickindorserstraste 195 lRettelbrckplatz )
Reine Lvmbavdware . _ 1

Lederwercn . Damen » Handtaschen ,
Brief - , Geldscheintaschen . «tten - Map-
Pen, Rcisekofser , Hundeattilel zu
austerordenilich billigeu Preisen . Ora-
nienstraste 297, Laden .

Kugellager
kauft Findling A io . ,
Räniggrätzer Str . 70

MieiMIaiWr - Mnil
finialiiDgssteili BirlioH 54. LiDiHstriilil ] /B5.
Geschäftszeit norm . » Uhr bi »»achm . 4Uhr .
kelephan : V ' �T

Achtung !

Amt Norden 833 bis 838
Und 8592 bis 8595.

Achtung

Handtücher 950 . —. Alle besseren Qua .
lilätcn bis 24. Fgpruar mit 10 Prozent
Rabatt . Fettig « Inlett », �Sifchtttibet ,
Iaguardhandtücher , Ettckereilissen , Da¬
maste , Varchendbeillaten usw. , diese
Wvd>e zu kaum glaublich billigen Au ?
nahmepreisen . Riesige Masseiiauswah ! .
Rur gute Qualitäien . Berliner Bett -
wäschcsabril , Ghausseestraste achtundacht
zig iqegenllber Liesenstraste ) . Puttkamer
strastk 1 (Ecke WilhelmstvastQ . >,9 —7. ■

MenoMr
Mlltmach . den 21 . Februar , » daud »
e Ahr , im Sewerlschaslshuuse ( Saal 3),

Eltgeiufer 24,25 :

Vollversammlung
Bfly Da » Erscheinen aller Rollegen

au » den Ladengeschäften Grost - Berim »
ist PfiichL

vonnerakag . den 22 . Februar , »ach
mittag » 41- , Ahr , in den «lusilersillen ,

Raiser - Wiiheim - Straste :

Branchenversammlnng
der Zigaretten . Maschinenfnhrcr

und BetriebShandwcrker .
Tagesordnung : l. Bettcht der

Rommisston . 2. Branchen , n. Betried, -
angelegrnheilen . 3. Berschiedene ».

Ohne Mitgliedsbuch tein Zuttttt .

Fr »hjahr »mä»tel 8590. —, Mantel
kleider , CovercoatmänIeL Astrachanmän -
tel . Rallmeit , Charlottenburg , Bismarck -
straste 59 11. _

« chwng , (gQioaniieate
Oonnctslaa . den 22. Februar , uach -
mlllag » S Ahr . im Lokal von «rnalv ,

Skaiitzer Siraste 128:

Versammlung
aller Galvaniseure . Hiif « ardeiier

und Ardetkeriaueu .

Oonartsfog , den 22. Zebra ar . adeuhs
T Ahr , im Lokal von vaina , Schicgeistr . 9:

Vranchcnversammlnng
der Fahrftublmontenre u. Helfer .
143,3 Vir Orlevermaltuug .

Billiye Seife
solange Vorrot reicht

Xoilelleieife o 100 M an, Hauahallselfe
ötiickSOOan . Bsrbandmalke >00 e « OUM.
Slaselipapler 30, 100, 180 M. Fieber -
Ihermvmeter . geptitst , 450 und 800 M
Velwach » - Schuhcreme Dose 35 M.
Hautcreme 80. 00 M. Zahnpasta 90
1509)1. Dcillantior r-Ott IMM . ©umc - i -
sauger . RriftatI , 9», 150 M. Camea -
binöcn Dtzd 550, 700 M. Gürtel dazu
10 M. an Lanolin , große Tube , 75 M.
Metallpuh 6 M , sowie viele andere billige
Atttkel der Gummi - und Totitttendranche
— Aleageuabgabe vorbehalten . —
K. Maas & Co. , Markgraseastr . 84 ,
an der Lindenstraste . Vertäut 9 —8 Uhr.

Gegrünbel 1800 . '

Verkäufe

Rind erwogen , Rlapvtpottwagen , Rin -
derbrahtbettstellen , RindrrstÜhle , neue
und gebrauchte , verkaust Schwarzmann ,
Rottbuierdamm 93. '

Hohlsaum . Zickzack
hochzadlend Kn'
Mo>tzvlatz�7453 .

Alle Schallpiatte »,
Tagespreise , Ringt
straste 57. Hos porterte ; John , ©tost -
beerenstraste 9. Laden .

Schlaszimmer , Speiseziinmer , Herren -
Zimmer , Einzelmöbel , Teppiche , Rlei -
daiigsstück «, Federdellett , Rochlälle .
Höchstzahlender . Röntg . Elsasterstr . 19.
Z! ordem/7l9 . _

*

Echgllplalten . höchsten Tagespreis ,
lauft Scholtz. Grvstr Zrantfurierstr . 25/28,
parterre rechts .

Bettwäsche billig . Raufen Sie jetzt

«portpelze , Bisamgehpelze , elegante
Sealmäntel , aus - erdem prachtvolle Sil -
berwölse , Rreuzsiichs « verkauft auf¬
fallend dillig Soldmaun , Alrrandrineu -
sttaste 44 II , Ecke Rommandanten straste .

Tingern ähmaschiue , Lanaschifschen ,
»erkaust Maewes , ffliederstraste 3.

Hobel

Zahngeblsse , Zahn bis 5000 . —l Platin »
bruch , Eoldsachen . Silbersachen ! Stan -
nioipapier ! Quecksilber ! Glllb strumpf -
afche bis 3000 . —I Zinnl Ztnngeschirrl
kauft Edelmctab - Etnkaussbureau . Weber -
straste 31 ( auf Hausnummer achten ! ) . *

Äähmaschinen , Rnopfloch Maschine ,' " '
Rraftanlagen lauft
Rottbu ' �

Ringewa�d, Echretiier -

ochzablend Raftory , Rottbuser Damm 8.

die höchsten

Möbelein . aus, Wirtschaften . Nachlässe ,
Rlavterc , Tcppiche , Einzelmöbel , Rückten.
Waldenbergiritt . 2. Dlerander 1857. *

Prismengläser , Feldstecher , Opern -
,läser . Photoappnrate , Mikrostopc kauft
Zrank . Blücherstrast « 58. _ _

*

Nltg » mmi- A»to reise », Ailtoschläuche .
Zelluwidabfälle , Säcke. Rosthaare . Me-
lalle lauft Horn . Grüner Weg 24.
Rönigftadt 8387.

_ _ _ _ _ _ _ _

"

Säcke, Packleinen , Zwirne kaust höchst-
chlend Sackhandiuna Adisch, Linien -
raste 44. am Schönhauser Tor . Nor .

den 2824. W

Felle aller Art sowie Säcke kavsen De-
brüder Schön , Golluomstt . 32, Huucholdt
4815.

_ _ _ _ _

*

Billardbälle , andere «. Elfenbein , kauft
Dinger , Pttnzenftr . 75. _ _

*

«ettiorke , Stanniol , kauft Invaliden -
straste 3.

_ _ _ _

!
«gpstthakber kernst dringend Schlaf¬

zimmer . Eveisezimmer , Schreibtisch «,
Bllcherlchrär . ke, BÜfttt, . Einzelmöbel .
Teppiche . Zahle . rrwllnscht « Preise .
Fuhrmann , Elsasserstr . 9. Norden 5182.

Ratzcvselle . Hasenfclle . Ziegeufcll «.
Spezialeinlauft Raninckentelle bt »
3000 . —. N- umann , Elsasserstroß « ->9.
Fahrvergütung .

m
Möbelhau » Rehfeid . Badsiraste 34.

Grlegenheitskäuse in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraudiL Etüde und Rücke, 18 Teile .
spottbillig . Romplette Rüchen von
33 000. —. Nur solange Borrat .

P- teutmatratzen 47 000. - , Auflag «.
Matratzen , Metallbeltstellen . Chatse -
langues . Balter . Stargarderstr . adftzehn .

Metalliettrn 30 OOO. —. Chaiselongues
40 900. —, Patentmatratzen . Polsierauf -
lagen , Rinberdrahlbett . Meick«. August -
straste 32». Ouergcbäube .

Rautslp , «grarftag », 2. «u�zabe ,
Dietz, Stuttgart 1902. gesucht . Osterlen
mit Preisangabe an A. Reumann . Unter
den Linden ?. _

2837b -

«challpl - tte ». Ril » «00 . —, kauft
Ehrmdurgerstrabe 8. _

_ _ _ _

Eckmllplatte » kauft . Hödistprei », Schön -
Häuser Allee 50, nur Hof I._

*

Schoiplattcn . erbrochene , obgerpieltr .
zahlt stets Über höchste » Tagespreis
Weseloh , Frirdttchshoste 9. _

Raufe Lettuiiasdrähle . Litzen sowie
sämtliche , InstallationsmaleriaL Rlug »,
Abaiderlstrast « 31.

< äe » < > ,Stt,sn » « sufe

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -

Sttchäste. Grundstücke . Degen . Ehaussee -
raste 118. Potsdamerstrade 88. An-

ruien : Norden 82. Rurfürft 3888.

�stbrSrKreu « » « >

Schlafzimmer , Rüchen , Epelsezimmer ,
Gobelinmöbel , Herrenzimmer , Leber -
möbcl , Nnstbaummöbel günstig . Möbel -
Haus Ramerling , Rastaitilnalle « 58, Ecke
Fehrbellinerstraste . 28366 *

Musikinstrumente

Biano , preiswert . RIavtermacher
Link. Brunnenstraste 35. _ _

*

Flügel , Piano » 275 000 . —. Raben -
stein , Münzstraste 10.

Kaufgesuche

Elektromotoren , Drehbänke . Maschi¬
nen . Werkzeuge aller Art kauft Elektro .
weruer . Blumcnthalstraste 8, Büww -
dabnhof . _ _Rurfürlljrass . _ _

*

Rägel , Schrauben , Leim kauft Wodtke ,
Amsterdamerstr . 21. _

*

Zünblerzen . Glühbirnen kaust Rösler ,
Friedrichsgracht�S —8.

_ _ _ _ _

Spulendrähtt . Röbel , Litzen , Motore ,
stimllichrs Iustallationsmalerial kauft
Hinz , Elsasser Str . 17(18. Rord . «38 .

Elettromatetiol , Eleftroapparale . Äest -
Instrumente , Telephone . Glühlampen ,
Elcklreziihler kauft Aoster . Brücken -
sttaste _ _

_ _ _ _

*

Rugellager , Magnete , Vergaser . ZÜnd»
lkerzeit kauft höchstzahlend Pilz , Rei -
ft . ickendorferstraste 53. Hof parterre . »

nanse alle Arten Säcke, Packleinwand , �
Nähgarn . Ziller . Swtr . emünderstraste 7. -
Humboldt 489.

NOA Ziunschmelz « kauft Lötzinn , Ge-
schirrzinn Leichbiet und sämtliche Me-
tall «. Andreasstroste 49.

_ _ _ _ _ _

•
�

Pia »»», Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomaaazin . Bardo -
rosfaplatz 2. Nollendorf 5397. 197/12*

auf'
irck

Säcke, höchstzahlend ! Packleinen .
Garne kauft Mariische Sackhandlung .
Georgenkirckstraste 58. Llltzam 3381. _

*

Säcke kauft Bener . Sollnotustr . 9. _
•

�Fährradankaus , Liniens ! raste 19. I149R *
Perser und deutsche Teppiche kaust

höckstzahlcnd Reschle . Reutölln . Rai/er -
Friedrich - Straste 5. Tel . Neukölln 9123.

Verschiedenes
Semifirnhafte Untersuchung . Erfah¬

rene Hrdamm « Eckel. Vlllowstr . 82. *

Hiermit nehme ick) die Zleleidigung
gegeu den Odmann des Mieleraus -
schusses, Herrn Mach, zurück und erklär »
denselben für «inen Ehrenmann . Hu-
ntus , Hauseigentümer . Bätzsmstvaste 37.

Lelv . verUehi '

Ttttelwagen ,
vM .

Gewichte
gncr . Röpe -

Dcziwalwage »,
preiswerL Ausw - .
nickerstraste nur 7L Hat .

_ _ _

Teppiche , herrliche Persermuster , Di»
wandecken . Brücken , billig « Gelegenheit .
Reichte . Reulölln . Ratser . Frtedrick -
straste 5 M.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

181( 17*
Gelegenheitskäufe : Bettwäsche , fertige

Betten spottbillig . Handtüchrr . Dame » .
wasche. Riesenauswahl . Teppiche , Gar -
dinen . Brücken . Diwaudecken , Bettdeckrn .
Tischdecken . Reine Lomdardware . Wäsche -
hos, Leihhaus , Wsritzplatz SS», . *

Felleinkanf ! Hafen über 8000 . —, Z! - .
gen über 20 000 . —. Ratzetl . Rani », Me¬
talle . Säcke, Nähgarne , Bindfaden . Pack-
leinen , Emballagen . Schafwolle . Rost.
haare . Wolbenberaerstr . 2, zwei Minu .
ttn vom Bahnhof Weistepfee . Alex. 1857.

Frauenhaare . Ivo Gramm ins 890. —.
tauft Grüner Weg _S0.

_ _ _

Alteisen . Metalle , Heizkessel , Ripven -
röhre , Zinkbadewannen , auch dcsckte .
kauft Roepvler , Reue Rönigstroste 8.
Röuigstadt 78C2.

Silberschmelze Ehristionat , Räpenicker -

Sosott Geld auf jede Wertsache . Gold
Silbeosachen . Ankaus . Verkauf , auch
kommissionsiveise . Äernctte , Blumen »
thalstraste lv. Ecke Bülowstraste . - *

Rapitalie ». Beamlenkrebite , Gerchäsk ».
gelber , auch auswärt ». Rletuod , £IB>-
oft, Folckensleinstrabe 22.

Echmucksl
ßlder . scänttlich » Metalle . 142R*

Artoeitsmarkt

> Stellenangebote . .

[tellEoaDgefiols
I

fisits in Vtrwirts

Dreher
f. genaue Mafckiinmt
aoUfOBimcn sicher tu
all. Dreh - n . Gewindw
lchneid - Äroeir gesucht
o grast Repar -Werkst,

arost . chem. Fabttki .
SW GL- Berlms Ofi.
u. LchSach . E�d. BottD .
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